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“ts Nasıd des Bürgerfrieges! 
Die p>litiichen Wirren im Blaugras:Staat. 


-- Die repubufanticben und die demofrati: 
iben „Ztreit.räste‘ jieben emander geaen= 
über. — Derhaitungen, Gegenverbaftun: 
gen rd jo we.ter. —Die letzten Wachrich: 


ten ein wenig beruhigender. 


Sranffert, Ky., 12. März. Heute 
fah es längere Zeit ftarf darnad) aus, 
als ob eg zu einem. Zufammenftoß 
zwijchen den republifanifchen und den 
demofratifcken „Streitfräften” megen 
ber Berhbaftung von Republifanern 
fommen würde, bie im Verdacht Stehen, 
irgenöwie mit der Ermordung 
Goebel's zu thun gehabt zu haben. 
Zum erſten Male ſeit Beginn der Wir- 
ren ſtehen ſich jetzt die Demokraten und 
Nepublikaner Kentucky's in zwei. be— 
waffneten und organiſirten Fraktionen 
gegenüber. 

Nahezu 200 Milizſoldaten umgeben 
das Kapitol uns die Wohnung ves 
Gouvberneurs Tahlor, wohl verſehen 
mit Munition. In den Korridoren des 
„Kapitol Hotel“ hingegen, wo die de— 
mokratiſchen Staatsbeamten ſich be⸗ 
finden, ſowie in den anſtoßenden 
Straßen ſiad 60 Spezial-Poliziſten 
und die Männer und Knaben einer 
Miliz-Kompagnie als des Gouv. 
Beckham's Staatsgarde. Außerdem be⸗ 
finden ſich zahlreiche bis an die Zähne 
bewaffnete Bürger, die Anhänger Beck— 
ham's ſind, in der Nähe. 

An die Ohren der demokratiſchen 
Führer drang geſtern das Gerücht, daß 
die Staats-Miliz einen Verſuch ma— 
chen werde, Goub. Beckham feſtzuneh— 
men. Innerhalb einer Stunde, nach— 
dem das Gerücht ſich verbreitet hatte, 
war eine Petition im Umlauf und von 
der nöthigen Zahl Perſonen unter— 
ſchrieben, um eine Miliz-Kompagnie 
ins Leben rufen zu können. 

Die Männer bewachten die ganze 
Nacht hindurch das „Kapitol Hotel“, 
um womöglich jeden Verſuch, Gouv. 
Beckham zu verhaſten, zu vereiteln. 

Nur noch zwei Tage lang werden 
die Geſetzgeber in Sitzung ſein. Dieſe 
beiden Tage werden aber von den Füh— 
rern auf beiden Seiten mit bangem 
Herzen erwartet. 

Sollte die republikaniſche Miliz ver— 
ſuchen, eine Sitzung der demokratiſchen 
Legislatur zu verhindern, ſo wird ein 
Blutbad nicht vermieden werden kön— 
nen. Die republikaniſchen Führer be— 
ſtreiten indeß, daß ſie jemals eine ſolche 
Abſicht hegten. 

Gouverneur Taylor hat Alle, die 
auf den Verdacht hin, bei der Ermor— 
dung Goebels betheiligt geweſen zu 
ſein, verhaftet wurden, begnadigt. In— 
deß kümmern ſich die demokratiſchen 
Behörden, ſoweit ſie die Betreffenden 
in ihrer Gewalt haben, um dieſe Ver— 
fügung nicht. 

Um einem gewaltſamen Befreiungs— 
Verſuch ſeitens der vepublikaniſchenBe— 
hörden zuvorzukommen, ſind der ver— 
haftete Staatsſekretär Cobb Powers 
und Hauptmann John Davis (früher 
Befehlshaber der Kapitol-Bolizei) 
heute in aller Stille beijeite gejchafft 
mworten, und zwar nad Louiepille. 
Dort find jie ganz unter demofratifcher 
Kontrofe. Betreff? Eullton’3 und 
MWhittater’3 criwartet man dasfelbe. 
Davis joll weinend gejagt Haben, er 
wolle auf dem Zeugenſtand Alles er— 
zählen, was er über das Goebel-Atien— 
tat wiſſe; die übrigen Verhafteten da— 
gegen bewahrten ihre Kaltblütigkeit. 
Es liegen noch viele gegenſeitige Ver— 
haftungen in der Luft. 

Später: — Die „Kriegs“-Aufre— 
gung hat ſich anſcheinend wieder ge— 
legt, obgleich die Führer auf beiden 
Seiten noch immer ſchwere Vefürch— 
tungen hinſichtlich des ſchließlichen Er— 
gebniſſes äußern. Da die Republikaner 
glauben, daß Verſuche gemacht werden 
ſollen, eine ganze Anzahl republikani— 
ſcher Geſetzgeber wegen angeblicher 
Verbindung mit dem Goebel-Altentat 
zu verhaften, ſo haben ſchon verſchie— 
dene dieſer Abgeordneten, reſp. Sena— 
toren, die Stadt verlaſſen. Die De— 
mokraten wollen weder zugeben, noch 
in Abrede ſtellen, daß diesbezügliche 
Haftbefehle erlaſſen worden ſeien; ſie 
geben aber zu, daß binnen wenigen 
Tagen noch mehr Verhaftungen erfol— 
gen ſollen. 

Wie man hört, dringen die Freunde 
des republikaniſchen Gouverneurs 
Taylor in denſelben, die Exekutiv— 
Aemter nach London zu verlegen, 
Br er jelbit vor Verhaftung ficher 
ei. 

Der Philippinenfricg. 

Manila, 12. März. Sn der Pro- 
pinz Panay bieten noch Taufende von 
Yilipinos den Amerikanern offenTrog, 
und in einem neulichen Kampf haben 
die Ameritaner 7 Iodte verloren. E3 
find weitere amerifanifche Verftärfun- 
gen dorthin gefandt worden. 

Dagegen haben zu Capiz 150 Taga- 
Ien die Waffen gejtredt. 

Zu Aparri griffen die Filipinos die 
Amerifaner aus einem Hinterhalt an, 
und 6 der Lebteren fielen. 

Dampfernahhridten. 


Aller: U 


& Odrient; 


Am Umgekommene! 

Brand einer italieniſchen NMliethsfaferne. — 
Grauſiges Werk eines Brandſtifters. 
Newark, N. J. 12. März. Minde— 

ſtens 15 Perſonen, und zwar meiſtens 

Kinder, verbrannten gegen 5 Uhr heute 

früh bei einer Feuersbrunſt in dem 

dreiſtöckigen Miethhaus an der Ecke 
von Morris und 14. Avenue, im Her— 
zen des Italiener-Diſtrikts. 13 Lei— 
chen ſind aus den Trümmern gezogen 
worden. Mehrere Verletzte liegen in den 

Hoſpitälern. 

Das Haus war ein alter Bau; frü— 
her als Kirche benutzt, wurde es ſpä— 
ter in ein Miethshaus mit lauter 
kleinen Zimmerchen und ſehr ungenü— 
genden Sicherheitsvorkehrungen ver— 
wandelt. Die Zimmerchen auf dem 


zweiten und dem dritten Stock waren 


kaum 8 bei 10 Fuß weit und münde— 
ten in einen engen Gang, — und das 
Ganze war eine richtige Menſchenfalle! 

Es herrſcht ungeheure Aufregung in 
der italieniſchen Kolonie — beſonders 
ſeitdem bekannt geworden iſt, daß das 
Feuer durch Brandftiftung verurfacht 
wurde. Männer, Frauen und Kinder 
laufen wie raſend durch die Straßen 
und ſtoßen furchtbare Drohungen aus. 

Zwölf Familien, mit etwa 50 Kin— 
dern, wohnten in dem Unglücksge— 
baude, in welchem die Flammen un— 
heimlich ſchnell um ſich griffen. Ver— 
ſchiedene Perſonen trugen beim Sprung 
aus dem Fenſter ſchwere Verletzungen 
davon. Die meiſten Umgekommenen 
haben einen Erſtickungstod gefunden 

Die Räumungs-Arbeiten nehm: 
nur langſam Fortgang; an verſchied 
nen Stellen in der Trümmermaſſe ſieht 
man noch Menſchenkörper unter ſchwe— 
ren Balken feſtgekeilt, und man ver— 
ſucht, ſie ſo ſchnell wie möglich zu er— 
reichen. 

Ein Sieg Chicagos. 
Ueber die Illinois-Zentralbahn. 


Waſhington, D. C. 12. März. Das 
Bundes-Obergericht gab heute ſeine 
Entſcheidung in dem Streit zwiſchen 
ber Stadt Chicago und der Illinois— 
Zentralbahn über gewiſſe Ländereien 
am Michiganſee ab. Es beſtätigte die 
Entſcheidung des Illinoiſer Staats— 
obergerichtes, welche gegen die Illinois— 
Zentralbahn lautet. 


22 Ertrunkene? 


Halifar, N. ©., 12. März. Der 
Dampfer „Counte“ ftieß auf der Höhe 
von Sable Y3land mit einem anderen 
Dampfer zufammen, und der Kapitän 
und 21 Mann ertranfen. 

— — —— 


Ausland. 


Kampf zu Driefontein. 

Eine Boeren-Abtheilung hält Roberts’ Ar: 
mee einen Tag lang auf und verfchwindet 
in der Nacht darnach. — Beiderſeits ziem— 
lich ſchwere Verluſte. —Roberts noch 25 
Meilen von Bloemfontein. — Interven— 
tions⸗Erſuchen der Boeren-Republiken an 
die auswärtigen Mächte. 


London, 12. März. Lord Roberts 
meldet, daß ſeine Armee am Samſtag 
zu Driefontein, Oranje-Freiſtaat, un— 
erwarteterweiſe auf mehrere Tauſend 
Boeren ſtieß, welche den ganzen Tag 
über den Weitermarſch der Briten be— 
hinderte und infolge ihrer genauen 
Kenntniß des Terrains den Briten viel 
zu ſchaffen machte, beſonders der Divi— 
ſion des Generals Kelly-Kenny. 
Schließlich mußten die Boeren an ihrer 
Mittelſtellung der Uebermacht weichen, 
zumal nad) einem Bajonett = Angriff, 
behaupteten aber die Anhöhen zu den 


| Seiten no bartnädig und beichoffen 
| von da mit 5 Gefhüten die Briten. 


| 


: Auch vereitelten fie deren Bemühungen, 


fie zu umgeben. Ueber einer lImge- 
hungs = Bewegung der britifchen Ka= 
ballerie brach) die Nacht herein, und am 
andern Morgen ftellte e& fich heraus, 
daß die Boeren während der Nacht ver: 
Ihmwunden waren. 


MWie Lord Roberts berichtet, ließen 
die Boeren 102Todte auf demSchlacht— 
jeld. Die Briten aber hatten an Tod- 
ten, Verwundeten und Vermißten einen 
Berluft von etwa 150 Mann, darunter 
wieder eine Anzahl Offiziere; unter ih- 
ren Gefallenen find Hauptmann Euftace 
und Hauptmann Zomar. Etwa 20 
Boeren wurden gefangen genommen. 

Roberts’ Armee ijt nad) dem Ießten 
Bericht nod) 25 Meilen von der Oranje- 
Hauptjtadt Bloemfontein entfernt. 

General Botha fol die obige Boeren- 
Abtheilung befehligt haben. Die Ge- 
Ihüge der Boeren waren denjenigen der 
Briten überlegen, deren meittragende 
Marine-Gefhüge noch nicht eingetrof- 
fen waren. 

Die Erwartung der Briten, daß die 
Boeren am Yaaspogel-Kop ihnen Wi- 
deritand leiften würden, erfüllte jich 
nicht. - 

Nach britifcher Angabe ift wieder ein 
Fall von Mifbraud) der weißen Flagge 
durch VBoeren vorgelommen, und hat 
Lord Roberts daraufhin die Präfiden- 
ten Steyn und Krüger telegraphifch in 
Kenntniß gejegt, daß, wenn fi) Sol- 
ches wieder ereigne, die Briten die mei- 
Be Flagge überhaupt nicht mehr beach: 
ten würden. Auch wird berichtet, daß 
in Eronje’3 Lager und bei verjchiedenen 
anderen Gelegenheiten, die Briten er- 
plodirende Kugeln bei den Boeren ge- 
funden hätten. ' 

Die Gejammtverlufte der Briten im 
bisherigen Verlauf des Krieges find: 
2418 Gefallen, 8747 Bermundete, 
1029 an —— Geſtorbene, 3488 
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Chicago, Montag, den 12. März 1900. — 5 Uhr:Uusgabe, 


Eine Depeiche aus Kapfiadt unter'm 
Geftrigen meldet, daß die gefangenen 
Boeren von dem Lager in Simontomn 
aus einen unterirdifhen Gang gruben 
und mit der Urbeit jchon ziemliche yort- 
Schritte gemacht hatten, als fie entbedt 
wurden. 

Kapftadt, 12. März. Britifchen 
Nachrichten aus Lady Grey, Herfchel 
und Arial North zufolge ftreden viele 
aufftändifche Holländer mieder bie 
Waffen, während viele andere abziehen, 
um im Oranjesreiftaat mit den 
Boeren zu kämpfen. \n einemTreffen 
zu Lady Grey follen viel Aufjtändijche 
getöbtet morben jein. 

Durban, Natel, 11. März. Eine 
„Meldung“ des „Natal Mercury” aus 
Greytown beſagt: Eine britiſche Ab— 
theilung, beſtehend aus Bethune's be— 
rittener Infanterie, den berittenen 
Schüten von Umoet, der Natal-Polizei 
und 3 Marimgejchügen erreichte am 
3. März Pomeroy, imo die Boern ber- 
Ichonzt waren. 3 gab einen Kampf, 
und bie Briten mußten jih wiebr über 
den Iuaela zurücziehen, meil fie nicht 
genug Artillerie hatten. 

Zonden, 12. März. Die London 
„Daily Mail“ hat folgende, bom 
Samftag datirte Depefche aus ber 
Iransvaal » Hauptitadt Pretoria er- 
halten: \ 

Präfident Krüger und Präfident 
Steyn haben an Lord Salisbury tele- 
graphiſche Friedens -Vorſchläge ge— 
fandt; ſie ſtellen aber die ausdrückliche 
Bedingung, daß die Unabhängigkeit 
ver beiden Republiken reſpektirt, und 

en aufſtändiſchen Holländern in Kap— 

nd und Natal Amneftie gewährt 
werde. 

Geſtern wurden die auswärtigen 
Konſuln in Pretoria zu einer Konfe— 
renz berufen und erſucht, die Mächte, 
welche durch ſie repräſentirt ſind, zu 
einer Intervention einzuladen, um wei— 
teres Blutvergießen zu verhindern. 

Lorenzo Marquez, Delagoa-Bai, 
12. März. Wie es heißt, hat die Re— 
gierung der Transvaal-Republik das 
Auspumpen der überflutheten Berg— 
werke verboten. 

Alle männlichen Europäer in 
Johannesburg ſind zum Polizeidienſt 
herangezogen worden. 

Boeren-Truppen beſetzten Bloemhof, 
um britiſche Truppen abzufangen, 
welche mit der Bahn nach Mafeking 
fahren oder nach Kleriksdorp marſchi— 
ren ſollten. 

Pretoria, Transvaal, 10. März. 
Präfident Krüger, der wieder hier ein- 
getroffen ijt, erklärt, daß die allgemeine 
Lage der Dinge zufriedenftellend für 
bie Boeren fei. 

Er jomwie Präfident Steyn haben 
bei ben Pertretern der neutralen 
Mächte dagegen proteftirt, daß die Bri- 
ten zu Mafefing, Goberones und an— 
berwärts auch Kaffern-Truppen ver- 
menbeten. 

Paris, 12. März. Lucien Ballez hat 
feine Arbeit an dem Ehrendegen begon= 
nen, welchen das jranzöfiiche Volt dem 
Boeren = General Eronje jtiften wird. 
Der Griff des Degens bejleht aus einem 
kämpfenden Boer, welcher einen engli= 
fchen Leoparden erwürgt, deffen Hin- 


terfüße jich in der Iransvaal = Flagge | 


verfangen haben. Die Flagge ift aus 
Rubinen, Sapphiren und Diamanten 
gebildet, und eine große Geldfumme ijt 
für die Koften des Ehrendegens aufge- 
bracht worden, der ein Wunder bon 
Schönheit jein wird. 

Berlin, 12. März. Viele Berjonen 
geben jet nach dem ITransvaal, um in 
einer friedlichen Weije von dem Kriege 
zu profitiren, nämlich indem fie Ge- 
Ichäfte begründen, wofür die Abmwejen- 
heit fo vieler Boeren im Kriegsfeld un- 
gewöhnlich günftige Gelegenheiten bie- 
tet. a man erwartet, daß nach Ein- 
tritt des Friedens dieſe Gelegenheiten 
fich noch vergrößern werden, wie immer 
der Krieg ausfallen mag. Die Briten 


! haben inveß alle diefe Zuzüglier in Ver: 


(ölffen. Lropbem 


dacht, in friegerifcher Abficht nach dem 
Iransvaal zu fommen. 

Die „Kreuzgeitung“ befpricht den pa= 
triotifchen Appell des Präfidenten Krü- 
ger an die Boeren im Iransvaal und 
Dranje = Freiftaat und jagt, der Auf: 
ruf erinnere an die unbeugjame Energie 
George Wafhingtons, welche die Klippe 
mar, an der die Anftrengungen der bri- 
tiſchen Söldlinge ſchließlich ſcheiterten. 

Abermals beſchuldigen die Londoner 
Blätter die deutſche Kauffahrtei-Ma— 
rine, einen Neutralitätsbruch begangen 
zu haben, — aber die Anſchuldigung iſt 
ebenſo grundlos, mie die gleichartige, 
welche vor mehreren Monaten erhoben 
wurde. Diesmal wird gejagt, der deut- 
ſche Poſtdampfer „Kaiſer“ habe eine 
Anzahl früherer deutſcher Armee-Of— 
fiziere, darunter Spiegel v. Schier— 
ſtadt, Kuhn und Dachler, gelandet. 
Von deutſcher Seite dagegen wird er— 
klärt, dieſe Behauptung ſei nur zu dem 
Zweck erhoben worden, den britiſchen 
Behörden einen Vorwand zum Durch— 
ſuchen deutſcher Linien-Dampfer nach 
angeblicher Kriegs-Kontrebande zu ge- 
ben und dem deutſchen Handel neue 
Prügel in den Weg zu werfen, und 
zwar im Intereſſe gewiſſer britiſchen 
Dampfergeſellſchaften. 

Während der letzten Zeit iſt die 
Deutſche Südafrika-Linie ſorgfältiger, 
als jemals geweſen, auch nur den ent— 
fernteſten Verdacht einer Uebertretung 
der Neutralitäts-Geſetze zu bermeiden, 
und alle Paſſagiere, welche keinen ge— 
nügenden Ausweis über ſich geben 
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iſt einfach darauf zurückzuführen, daß 
die britiſchen Linien-Dampfer, welche 
infolge des britiſchen Truppen-Trans— 
portdienſtes „verkrüppelt“ ſind, ihre ge— 
wöhnlichen Geſchäfte nicht betreiben 
können. 

London, 12. März. Man glaubt 
hier, Lord Roberts werde mit ſeiner 
Armee übermorgen in Bloemfontein 
ſein, außer wenn die Boeren vorher 
an einer unerwarteten Stelle ihm wie— 
der entgegentreten ſollten. 

Eeneral Gatacre berichtet, daß er ge— 
ſtern bis auf eine Meile an die Brücke 
von Bethuelie herankam. Er fand, daß 
die Brücke theilweiſe zerſtört war, und 
die Boeren das andere Ufer beſetzt 
hielten. 

Alle britiſchen Milizen, welche nicht 
bereits einberufen ſind, haben vom 
Kriegsamt Nachricht erhalten, daß ſie 
ſich zur Einſtellung um dem 1. Mai 
herum bereit halten ſollten, und es wer— 
den überhaupt gegenwärtig eifrigere 
Anſtrengungen, als jemals, zur weite— 
renVergrößerung der britiſchenKriegs— 
rüſtungen getroffen! 

Eine Spezialdepeſche aus Durban, 
Natal, meldet: Die portugieſiſchen Be— 
hörden in Louenzo Marquez haben auf 
Erſuchen von Großbritannien vier, 
nach Pretoria beſtimmte, angeblich 
bewaffnete Deutſche verhaftet. Dieſel— 
ben hatten Empfehlungsbriefe von Dr. 
Leyds. 

Gegen die Heintze⸗Vorlage. 

Berlin, 12. März. Die zweite Pro— 
teſtverſammlung gegen das „lex Hein— 
tze“, die von Männern, wie Adolf v. 
Menzel, Reinhold Begas, Gerhart 
Hauptmann, Friedrich Spielhagen, 
Theodor Mommſen, Ludwig Knaus 
und Hermann Sudermann nach der 
„Philharmonie“ einberufen worden 
war, wurde von der Polizei wegen des, 
die öffentliche Ordnung gefährdenden 
Maſſenandrangs verhindert. Hunderte 
von Perſonen, die keine Eintrittskar— 
ten hatten, verlangten in ſo ſtürmiſcher 
Weiſe Zutritt, daß die Polizei befürch— 
tete, es würde zu ernſten Ruheſtörun— 
gen kommen. 

Die zahlreichen Proteſtverſammlun— 
gen gegen den famoſen Kunſtparagra— 
phen — auch in Hamburg, Dresden 
und Karlsruhe ſind ſolche einberufen 
— haben übrigens ihre Wirkung offen— 
bar nicht verfehlt, denn im Lager De— 
rer, die „mit aller Gewalt“ Kunſt und 
Theater verſittlichen wollen, fängt man 
bereits an, kleinlaut zu werden. 

In München haben Paul Heyſe, die 
Maler Franz v. Lenbach, Franz Stuck, 
Fritz v. Uhde und Kaulbach ſowie 
fämmtliche Wrofelforen an der dortigen 
Univerfität einen „Ooethebund” gebil- 
det, der e3 fich zur Mufgabe gejtellt hat, 
gegen die Vorlage in ihrer jegigen Yal- 
fung zu agitiren. 

Wildenbrucdhs neueites Stüd, 

Berlin, 12. März. Im Königl. 
Dpernhaus murbe da3 neue Drama 
Ernft dv. Wildenbrudh’s, „Die Tochter 
bon Erasmus“ mit großem Erfolg auf: 
geführt. Wildenbruch Jelbit fonnte, 


ba er an der Grippe darniederliegt, der 


Aufführung nicht beimohnen. Das 
Stüd läßt fih in der Porträtirung 
bon Eragmus bon Motterdam und 
Ulrih von Hutten einigermaßen mit 
Goethe's „Iaffo“ vergleichen; doch wird 
ihm außerdem bedeutende dramatische 
Wirkung nachgerühmt. 
Kriegsminifter amtsmüde, 

Wien, 12. März. E3 wird gemeldet, 
daß der Reichäfrieggminifter General 
der Kavallerie Freiherr v. Kriegham— 
mer zurüdzutreten beabfichtigt. Als 
fein Nachfolger wird der jetige Gel- 
tionschef im Reichskriegsminiſterium, 
Feldmarfchall = Leutnant Schönaid), 
genannt. 


Lokalbericht. 


Dankt ab. 


Herr Jas. W. Ellsworth, der nicht 
länger zu beſtreiten vermochte, daß er 
ſeinen Wohnſitz nach New York verlegt 
hat, reichte heute beim Kollegium der 
Kreisrichter ſeine Abdankung als Park— 
kommiſſär der Südſeite ein. 

— e: —ii— 
Kurz und Neu. 


* Die Beſchaffenheit des ſtädtiſchen 
Leitungswaſſers wird vom Geſund— 
heitsamt noch immer als verdächtig be— 
zeichnet. 
* Richter Willis hat ſich bereit er— 
klärt, dem Anwalt Waters nochmals 
Gelegenheit zur Begründung ſeines 
Geſuches um abermalige Verhandlung 
ſeines Schadenerſatz-Prozeſſes gegen 
die Weſtſeite Straßenbahn-Geſellſchaft 
zu geben. 
* Um vor dem hieſigen Bundesgericht 
als Zeuge gegen den Anwalt Charles 
E. George berwendet zu werden, iſt der 
Sekretär des Nachlaſſenſchafts-Gerich— 
tes in Guatemala City, Juan De Dios 
Oſſervio vom Bundes-Agenten Maher 
nach Chicago geholt worden. George 
ſoll vor drei Jahren zahlreiche Perſo— 
nen mit Ausſichten hineingelegt haben, 
die er ihnen auf eine „Erbſchaft in 
Guatemala“ vorgaufelte. 
* Drei Einbrecher drangen während 
der lehten Naht in dieSchmelzwerfe 
ber Firma ©. Schwark u. Co. No. 
ZON. Desplaines Str., ein und hatten 
bereit3 Blei- und Kupfermaffen im 
Werthe von etwa $500 in das Gäßchen 
geichleppt, mo fie einen Wagen brreit 
ben hatten, ala fie von einer Frau 
bemerft wurben. Die 


rau rief laut 
um Hilfe, waß bie 


& 
** 


zu ſchleu ben, 


Der Fau Meran. 


Jener $ormfehler bei der Prozefjirung 

€. 5. Dreyers. 

Gefretär Cahill vom SKriminalge- 
richt hat den Protofolführer H. €. 
MeFal, deifen Eingejtändnif, er habe 
fih einer Yormverlegung Ichuldig ge= 
macht, vielleicht zur Umftoßung des 
über E. ©. Dreyer gefällten Strafur- 
theiles führen wird, bis auf Weiteres 
bom Dienjte juspendirt. Fällt das 
Urtheil, ſo fällt auch MeFall, wird 
das Urtheil nicht umgeſtoßen, ſo mag er 
im Dienſte bleiben, als Protokollführer 
wird Herr Cahill ihn aber nicht wie— 
der bermenben. 

Herr Eahill ift jehr aufgebracht über 
jeinen Untergebenen, weil derjelbe fich 
in der Dreyer = Angelegenheit mit den 
Unmälten des Angeklagten in Ber- 
bindung gejegt hat, ohne ihn, Cahill, 


| borher von diejer Abjicht zu veritändi- 


gen. Auch findet Herr Eahill es fehr 
ſonderbar, daß MeFall jetzt jteif und 
feſt behauptet, er habe die Gerichtsdie— 
ner nicht zum zweiten Male vereidigt, 
ehe dieſelben die Jury nach dem Be— 
rathungszimmer geleiteten, während 
die beiden Gerichtsdiener ebenſo be— 
ſtimmt angeben, es ſei ihnen cuch in 
dieſem Prozeß bei jener Gelegenheit 
der vorgeſchriebene Eid abgenommen 
worden. Hilfs-Staatsanwalt Barnes 
ſagt bekanntlich, daß MeFall ihm bald 
nach Beendigung des Prozeſſes ver— 
ſichert hätte, er habe die Gerichtsdiener 
zwei Mal vereidigt, und MeFall hat 
vor Gericht am Samſtag nicht in Ab— 
rede ſtellen wollen, daß er dieſe Erklä— 
rung abgegeben habe. 

Richter Waterman wird ſeine Ent— 
ſcheidung über den Antrag der Dreyer'⸗ 
ſchen Anwälte auf Umſtoßung des 
Strafurtheils gegen dieſen am Don— 
nerſtag abgeben. 


Stadt und County. 


Eine „Gnadenfrift“ für die Town: 
Kolleftoren. 

Stadt-Rämmerer Kerfoot fonferirte 
heute mit dem County-Schatzmeiſter 
in Bezug auf ein gemeinfames Vor— 
gehen gegen die ITomn-Kollektoren, 
welche noch immer mit der Ablieferung 
der eingezogenen Steuerbeträge ge— 
waltig im Rüditand find. Anfänglich 
begte man die WUbjicht, diefelben auf 
gerichtlichen Wege zu zwingen, die fäl- 
ligen Gelder bem Stadt= und Iouniy- 
Sädel zuzuführen, doh fam man 
Ichließlich überein, noch ein wenig zu 
warten und den Kolleftoren „angemef- 
jene Zeit zu lafjen, ihrer Verpflich— 
tung nachaufommen. 

Die urjprünglich auf heute Nach: 
mittag angejeßt gemejene Sitzung des 
ftadträthlicen Spezial - Ausfchuffes 
für Boulevard ift anläßlich des Able- 
bens don Wlderman Griffith bis 
Donnerjtag verfchoben worden. 

Aus bem Rechenjchaftsbericht, den 
Geiäftsführer D. D. Healy heute dem 
Countyrath unterbreitet hat, ijt erficht- 
lich, daß Coof County zur Zeit die 
Summe von $12,120 an jährlichem 
Mietbzins für Bureau-Räumlichkeiten 

| außerhald des County-Gebäudes be- 

| zahlt. So müflen für die Bureaur der 
beiden Steuerbehörden $8700, für die: 
jenigen der Yury-Kommiffion $1200 
und für die Amtsräume der Vorfteher 
der Countyfchulen $1200 das Jahr be— 
zahlt werben. Herr Healey befürmortet 
bringend, daß das County-Gebäude 
um drei Gtodmwerfe erhöht merde, 
da man dadurch ſämmtliche Zmeige 
der County-Verwaltung „unter ein 
Dach“ bringen fünne, was bedeutend 
zwedmäßiger und im Laufe der Zeit 

| auch billiger fein werde, ba die geplan- 
ten Neubauten nur eine einmaligeXu3- 
gabe von etwa $400,000 verurfachen 
mwürben. 


z : 


Neuer Mordprozen. 


Bor Richter Huthinjon hat heute 
das Morbprozeßperfahren gegen Eugen 
Hepp begonnen. Lebterer jteht unter 
der Anklage, am Abend des 14. No— 
vember v. 3. jeinen Schwager Frant U. 
Anderfon in beffen Wohnung, Nr. 98 
Sedgwid Straße, erichffen zu haben. 
Hepp wird geltend machen, in Noth- 
mehr zum Revolver gegriffen zu haben, 
während Hilfs-Staatsanwalt rom, 
der die Anklage vertritt, die That als 
einen mohl überlegten Mord hinftellen 
wird. 

— —ñ— — 


Die Waffe entlud ſich. 


Als heute John Alcim, ein Ange— 
ſtellter der Schieß-Gallerie im Hauſe 
Nr. 119 S. Halſted Str. gerade ein 
Gewehr geladen hatte, ging dasſelbe 
los. Die Kugel drang dem Manne in 
den Oberſchenkel und verurſachte eine 
böſe Wunde. Alcim fand im County— 
Hoſpital Aufnahme. 


Kurz; und Neun. 


* Die Chicageer Methopdiften- 
Geiftlichen haben heute in ihrer Konfe= 
renz feierlich gegen die Zollichranten 
Einjpruch erhoben, welche der republi- 
anifche Kongreß gegen Portorifo auf- 
recht erhalten will, 

* Anwalt Levi Mayer begann heute 
Mittag vor den Richtern Tuley, Wa- 
terman und Dunne mit der mündlichen 


| Bemweisführung gegen die Berfaffungs- 


mäßigteit des Staatögefeges, durch 
welches Korporationen gezivungen wers 
‚den follen, jährli unter Eid anzuge- 

‚ob fie einem Truft beigetreten find 


| Beſte 


Deutſche Zeitung 


Dr. Reynolds' Wocheunbericht. 
526 Sterbefälle und 626 Geburten. 


Laut Bericht des ftädtifchen Gefund- 
heit3-Rommiffärs find in der vergange- 
nen Woche insgefammt 526 Sterbefälle 
amtlich angemeldet worden — 11 me= 
niger, al& in der Woche vorher, aber 
9 mehr, als in dem forrefpondirenden 
Zeitraum des vergangenen Jahres. 

Die Lungenentzündung fordert im 
mer noch die meilten Opfer. Es ſind 
bon ihr in der legten Woche nicht weni— 
ger al3 105 Berfonen dahingerafft 
worden, fünf mehr noch, al$ in den 
acht Tagen vorher. In der Anzahl der 
Sterbefälle, die auf Diphtherie zurüd- 
zuführen find, ift zwar eine merkliche 
Abnahme zu verzeichnen (von 32 auf 
20), doch graffirt auch diefe heimtüdi- 
che Krankheit immer noch in gefähr- 
licher Weife. 

Bon den 526 Berftorbenen der ber- 
gangenen Woche maren 289 männlichen 
und 237 meiblichen Gejchlechtes; 173 
waren Kinder unter 5 Jahren alt, 
während 112 Perfonen bereits da3 60. 
Lebensjahr überfchritten Hatten. 

Aluten Lnterleibstrantheiten erla= 
gen 13 Berfonen; dem Schlagfluß 20; 
ber Bright’jchen Nierenfrantheit 28; 
der Bronditis 28; der Schmwindjucht 
56; dem Krebs 19; Krämpfen 10; der 
Diphtherie 20; Herzleiden 28; Nerven- 
leiden 27; der Qungenentzündung 105; 
dem Inphuäfieber 7; dem Scharladh> 
fieber 5 und der Influenza 2 Berfonen. 

Durch Selbitmord endeten 4 Zeben?- 
müde, während 17 Berfonen anderen 
gewaltfamenTodesarten zum Opfer ge= 
fallen find. 

626 Kinder wurden in der bergange= 
nen Woche geboren, nämlich 318 Kna— 
ben und 308 Mädchen. 

Die Sanität3 = Ynfpeltoren des 
Schulrath3 unterfuchten in der lebten 
Mode insgelfammt 6537 Schulfinder, 
bon denen 310 vorläufig bom meiteren 
Schulbefuch Juspendirt merden muß- 
ten, da fie mit anjtedenden Krankheiten 
behaftet waren. 

Das Begräbniß von 23 PVerjonen, 
bie von anjtedenden Krankheiten dahin 
gerafft wurden, fand unterAufficht des 
ttadtifchen Gefundheitgamtes ftatt. 

4686 Berfonen benugten in der leh- 
ten Woche die öffentlichen Freibäder. 


— — — — 


Iſt geſtändig. 


Seit längerer Zeit wurde die Firma 
Strauß, Eiſendrath K Co., Nr. 117 
Canal Str., ſyſtematiſch beſtohlen, ohne 


daß es gelang, des Diebes habhaft zu 


werden. Pribatdetektives, deren Dien⸗ 
ſte ſchließlich in Anſpruch genommen 
wurden, gewannen die Ueberzeugung, 
daß der bei der Firma als Nachtwäch— 
ter beſchäftigte Charles M. Peterſon 
der Schuldige ſein müſſe. Die Polizei 
duryjuchte daraufhin geitern Abend die 
Wohnung des Verdächtigen, Nr. 973 
N. Ialman Uve., und fand dort Klei- 
deritoffe im Merthe von $500 auf, 
tmelche die beitohlene Yirma als ihr Ei— 
genthum identifiziste. Peterfen wurde 
verhaftet und in der Desplaines Gtr.- 
Polizeiftation eingefperrt. Der Arre- 
ftant bejtritt anfünglid) feine Schuld, 
legte aber ein volles Geltändniß ab, 
ala man nachmies, daß ein Theil der 
borgefundenen Stoffe bejondere Kenn= 
zeichen trug, melche die Deteftives in 
der Fabrik angeblich angebracht hatten, 
um untrügliche Belaftungsbemweije ge= 
gen ihn zu fammeln. 


Bermeffert. 


In einer Wirthichaft an Beoria und 
Madifon Str. fam es heute am frühen 
Morgen zmwilhen dem Nr. 126 Lafe 
Ave. mohnhaften Plumber Thomas 
Sullivan und einem gemiffen John 
Hogan zu einem Streite, der ein bluti- 
ges Ende nehmen follte. Hogan 309 
im Verlaufe des ich entjpinnenden 
Handgemenges ein Meffer und brachte 
feinem Gegner mehrere Stichwunden 
am Kopfe bei. Der Verleßte fand im 
Sounty-Hofpital Aufnahme, während 
der Thäter in der Desplaines Gtr.- 
Polizeiftation Quartier nehmen mußte, 


— — — — 


Todt aufgefunden. 


Der 70 Jahre alte Jakob Schuſter 
wurde heute in ſeinem Zimmer, in dem 
Hauſe No. 141 Indiana Straße, todt 
aufgefunden. Schon ſeit letztem Dien— 
ſtag war der Greis nicht mehr geſehen 
worden und Poliziſten der Oſt Chicago 
Ave.-Revierwache ſprengten heute ge— 
waltſam die feſt verriegelte Thür ſeines 
Schlafgemachs. Schuſter ſaß, das 
Haupt in den Händen geſtützt, entſeelt 
in ſeinem Lehnſtuhl! 

Im Merchants' Hotel, Nr. 172 
Cuſtom Houſe Place, iſt geſtern ein 
Gaſt Namens John R. Sutter inFolge 
der Einathmung von Leuchtgas er— 
ſtickt. Sutter war ein Veteran des 
Bürgerkrieges und hatte ſich auf dem 
Wege nach der Invalidenheimath in 
Milwaukee befunden. 


Ein junger Thunichtgut. 


Unter der Anklage, ſeiner Mütter, 
die in demHauſe Nr. 1210 LincolnAve. 
einen Schubladen betreibt; zwanzig 
Dollars ftibigt zu Haben, ift heute der 
fnapp 16 Jahre alte Otto Pinzta im 
Sheffiele oe. = Polizeigericht der 
Grandjury überwiefen worden. Der 
Bengel Hatte fich mit dem geftohlenen 
Gelde „einen guten Tag“ gemadt. 


Ser Di „Benmiagpon 


—für- 


Anzeigen. 


12. Jahrgang. — Wo, 60 


Bom Arbeiterfrieg. 


Die Baumaterial-UIrbeiter verweigern den 
Mafchinenbauern ihren Beiftand, 


Seifenfieder drohen mit Streif, 


Der Zentralverband der Baumates 
trial = Arbeiter, von dem e3 geheißen 
hatte, er würde eine Arbeit3einftellung 
aller Mitglieder der in ihm vertretenen 
Fachverbände anordnen — und zwar 
im Intereſſe der ſtreikenden Maſchi— 
nenbauer — hat es in ſeiner geſtern 
ftattgefundenen Gejchäftsfigung rund» 
weg abgelehnt, eine derartige Maßregel 
zu treffen. C3 wurde geltend gemacht, 
daß die Mafchinenbauer fich früher von 
ihren Mitarbeitern auß anderen Be- 
zufszmweigen jtet3 fern gehalten hätten. 
Dem Zentralverbande der Baumates 
trial = Arbeiter feien fie lediglich des» 
halb beigetreten, um bon demjelben 
da& Opfer eines Sympathie = Streits 
erlangen zu fünnen. Die Zumuthung, 
welche von dem Mafchinenbauer-Berein 
nach faum erfolgter Aufnahme an die 
Verbandsmitglieder gejtellt merbe, fei 
indeffen zu groß. Außerdem fei e8 von 
den Mafchinenbauern unvernünftig 
gerejen, die gegenwärtig ohnehin in 
Ehicago fo fchwierige Lage der Ge= 
mwerfichaften durch ihren Streit noch 
zu erhöhen, während alle verfügbaren 
Kräfte zur Abwehr des Angriffs be— 
nöthigt würden, welchen die Bauges 
werkichaften auszuhalten haben. Diefe 
würden borausfichtlich im Verlaufe) des - 
Kampfes jeden Gent benöthigen, den 
man ihnen al3 Unterftügung zufließen ' 
laflen könne, und deshalb würde e8 ein 
verbrecherifcher Leichtjinn fein, Diegahl 
der Urbeitslofen vor der Zeit und 
muthiillig zu vermehren. — Die Mas 
fhinenbauer hatten befonder3 ver— 
langt, daß die Arbeiter der Weſtern 
Electric Co. zum Streit befohlen mer- 
den follten. 

Vertreter des Verbandes der Teles 
graphiften im Dienfte der Santa Fe— 
Bahn find nach Chicago gefommen, um 
bei den maßgebenden Beamten der Ei- 
jenbahngejellfihaft um Gehalts - ‚Er- 
böhungen für die Mitglieder nachzufu= 
chen, welche im Jahre einen Betrag von 


| $30,000 ergeben würden. 


Die Arbeiter verfchiedener GSeifen- 
fabrifen haben fich unter der Hand or= 
ganijirt und merden diefer Tage um 
Lohnaufbeflerung eintommen. — Auch 
unter den Barbiergehilfen ift dem Ver— 
nehmen nad) eine Bermegung zu : bem 
gleihen Zmede vorhanden. 

Der Plumbermeifter $. DO. Samfins, 
ein Mitglied des Kontraktorenbundeg, 
bat der Polizei gemeldet, daß in ber 
Naht vom Samftag zum Sonntag in 
feiner Werfftätte, No. 1806. Wabafh . 
Ave., von Unbekannten eine große Vers 
mwiljtung angerichtet worden fet. Uns 
ter Anderem jeien von den Unholden bie 
Gasarme von den Leitungsröhren ab» 
gejhraubt worden. In Folge deſſen ſei 
aus den Röhren Gas in großen Men— 
gen entwichen, und es hätte leicht eine 
Feuersbrunſt entſtehen können, welche 
dann für die Bewohner der Räumlich— 
keiten über der Werkſtätte verhängniß— 
boll geworden wäre. Herr Samfins 
erklärt, er hege unter den obmaltenden 
Umjtänden Verdacht, daß das Unheil 
bon Leuten angerichtet worden fei, die 
früher bei ihm befchäftigt waren. 

Kontraftor Schlueter hatte heute bei 
dem Dodbau für die Ogdenburg Co, 
gegen 50 Mann an der Arbeit, darun 
ter verjchiedene Steinfeter. Die Leute 
wurden per Omnibus nad dem Ar= 
beitöplaß gebracht und dort polizeilich 
beſchützt. Als Werkführer für dieStein- 
arbeit hat Herr Schlueter Geo. Gordon 
und John Davis angeſtellt. Gordon 
iſt vor zwei Jahren von der Maurer— 
undSteinſetzer-⸗Union ausgeſtoßen wor— 
den, weil er eine ihm von dieſer auf⸗ 
erlegte Geldjtrafe von $500 nicht bezah⸗ 
len fonnte oder wollte. Davis hatte 
die Steinarbeit am Bundesgebäube bes 
auffichtigen jollen, doch weiß man ges 
genmärtig ja nicht, marın diefe in Ans 
griff genommen mwerben mwird. 

Die Betriebsleitung der Lafe Str. 
Hohbahn Hat zehn Zugführer und 
Schaffner entlaffen, weil diefelben ana 
geblich in einer Kneipe an der LateStr, 
nahe Avers Ave., verſchiedentlich den 
Beginn ihrer Dienſtzeit verſäumten. 

— 


Eine Heberfhwemmung. 


Sn der Nähe von State und Mabta 
fon Straße barjt heute Morgen plöße 
lich eine jtäbdtifche Wafjerleitungsröh- 
te, und in Strömen drang die Flut 
in die benachbarten Kellerlofale eins 
In dem neuen Marr’ichen Bierpalaft, 
Nr. 71 Madifon Str., herrfchte eine 
Zeitlang die „ſchönſte“ Ueberſchwem— 
mung, bis Reparaturarbeiter die feh— 
lerhafte Stelle in der Leitungsröhre 
ausgebeflert hatten,und die wenig wills 
fommene Sintflut „abgeleitet“ mera 
den fonnte. j 


—- — 


Daß Wetter. 


Bom Wetter-Bureau auf dem AuditoriumsThurmf 
wird für die nädften 18 Stunden folgende Wittes 
rung in Ausficht aeftellt: — 

Ebicago und Umgegend: Theilweiſe bewöllt und 
wärmer beute Abend: moͤglicherweiſe örtliche Regen⸗ 
Ähauer; Minimaltemperatur während der Racht über 
dem Gefrierpimit; morgen im Allgemeinen ſchön; 
ftarfe jüpnlihe Winde, die morgen nah Rorbivelten 
umſchlagen. 

ons: Tpeilweiie bemöltt beute Abend und 
niorgen; jüdliche Winde, die an Stärte zunehmen. 

Indtana und Nieder-Midigan: Theilmeije bewöltt 
heute Abend und morgen; möglicherweife örtliche 
Regenihauer; fteigende Temperatur; lebhafte füd- 
liche Winde, ; 

Mifouri: Am Allgemeinen Ihön beute Abend unit 
morgen; fälter morgen Abend; jüdlıhe Winde, 

MWisconfin: Möglicherweiie örtlihe Regen 
beute Übend; morgen im Allgemeinen ſchön; 1 
win Winde, die morgen nah Rorbieften ums 
pringen. — 


u Ghicago Arte Ad der —— 
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A new stamdard of strength and light ; 
without a peer ia brilliency, durability, 


and economy. 


Costs 50c. and is 50 per 


cent. cheaper than any other mantle. 


u "mug 


Telegrapfifche Jolizen. 


Inland. 

— Yußer den Yaquis haben fi) in 
Mexiko jet auch die Maya-indianer 
auf ben Krieaspfad beaeben. 

— In New York jtarb Heute Die 
Gattin. ve befannten Opernfängers 
Herman de Vries. 

— Bis jeßt find 47 Leichen aus der 
Red Aih - Kohlengrube bei Thurmond, 
MW. Va., gezogen worden, wo fürzlich 
bie fchredliche Erplofion jtattjand. 


| 


; iprochen, daß e3 ficherlich früher ober | 
| fpäter zum Krieg zmwifchen 


Try it and see. 


— In einem Vortrag über die Noth- 
mendiafeit der Slottenvermehrung, wel⸗ 
hen der Kapitän zur See v. Veltheim 
ausgangs der Mode in Berlin | 


dpoft’, Chicago, Montag, Bu 1 


On 


Zur Taöfkanyayır. 


Morgen ift der ein einzige Regiftri- 
rungstag für die heurige 
Srühjahrs - Wahl. 


Ald. Schlake ſoll die Abſicht hegen, 
ſich nicht weiter um das Stadt⸗ 
rathsmandat zu bewerben. 


Sozialiftifhe:Kandidaten. 


Moraen ift der einzige Re 
giftrirungstag für die am 3. April 
ftattfindende Frühjahrsmahl, und mer 
bei diefer mitftimmen will, hat darauf 
zu jehen, daß fein Name in dem Re- 
giftrirungsbuh feines Wahlbezirkes 
verzeichnet fieht. Jeder Bürger, der 
feit der legten allgemeinen Regiftrirung 
feine Wohnung gemwechjelt Hat, muß 
Namen und Adreffe von Neuem in die 


| MWahlliften eintragen lafjen, und au 


| 


| 


uhr 


diejenigen haben ſolches zu thun, welche 
heuer zum erſten Male von ihrem 
Stimmrecht Gebrauch machen wollen. 
Die Regiſtrirungsplätze werden von 8 
Morgens bis 9 Uhr 
Abends geöffnet ſein, ſodaß Jedem 
reichlich Gelegenheit gegeben iſt, ſei- 


ner Regiſtrirungs-Pflicht nachzukom— 


men. 


| 
| 
| 
| 


hielt, wurde die Ueberzeugunag ausges | 


Deutſchland 
und England kommen werde. 
— Der in Berlin abgehaltene Kon— 


greß deutſcher Kellner hat unhaltbare 


| Zuftände zu Tage gefördert. 


— Auf einer Farm in Siour Falls, | 


%a., wurde Chrift. Bauer von feinem 


Schwager Ernit Meyer getödtet. Bauer | 
vertheibigte jeine Mutter, die von Meyer | 


im Raufch angegrifjen worden war. 

— Bei einer Feuersbrunft in Boiton, 
in.ber Fabrik der „Maflachujett3 Mac- 
catoni Co.”, fand der Feuerwehrmann 
-B.3. McCarthy feinen Tod, und 4 jei- 
ner Kameraden wurden jchlimm ver- 
legt. Der finanzielle Berluft beiträgt 
etwa $100,000. 

— In zeitweiligem Wahnfinn hat 
die 5Ojährige Frau John Gallagher in 
Joliet, Ill. ihrem Gatten während bes 
Schlafes die Kehle mit einem Rafir- 
mefjer durchfchnitten.. Sie ging dann 
in. den blutbefledten Nachtkleivern nad) 
einem Nachbarhaus und berichteie Die 
graufige That. 

— Dr. Frik Friedmann, der befann- 
te frühere Berliner Kriminal = Anwalt, 


| 
| 
| 
| 


| 


Eine ber 
Hauptbejchwerden der Delegaten mar, 
daß die Wirthe fie zmängen, von ihren 
Irinfgeldern 
Beiträge von 10 bis zu 50 Prozent ab- 
zuliefern. 

— Mährend der Debatte im deut- 
ichen Reichstag über die Fleifchbeichaus 
Vorlage verherrlichte der Konjervative 
Frhr. dv. Wangen die Vorzüge desPfer⸗ 
defleiſches als Erſatz für Rindfleiſch. 
Er ſagte, die alten Deutſchen hätten 
Pferdefleifh als eine Delikatelie be= 
trachtet, welcher höchſtens eine jaftige 
Bärenfeule oder ein NRippenjtücd des 
Glenthieres gleichfomme, und er halte 
es für ein jehr verdienftvuolles Werk, un= 
jere alten vierfüßigen Freunde zu mä= 
Iten, wobei auch da8 Leben für fie bis 
zu einem hohen Alter Tebensmwerth wer: 
de. 

— Dem Kommandeur Wm. 9. 
Beehler, Flotten = Attache der amerika— 
niichen Botjchaft in Berlin, jchrieb ein 


Derräther in Efjen einen Brief, worin | 


' er ihm das Anerbieten macht, durch Jei- 


wurde in Philadelphia von der Antlas | 


ge der Che - Falfchung, welche der 
Graf Lautred gegen ihn erhoben hatte, 
freigefprochen.. Friedmann war aus 
Nem Hort nah Philadelphia ausgelie- 
fert worden, um diejen Prozeß zu be— 
ftehen. 

— Dem Vernehmen nad ijt von 
auswärtigen Regierungen bei unjerem 
Staat3departement angefragt imorden, 
melche Haltung man hier gegenüber der, 
von England in Südafrika begangenen 
Verlegung des Poſtgeheimniſſes durch 
Siſtirung und Oeffnung neutraler 
Poſtſachen einzunehmen geſonnen ſei. 
Das iſt eine der kitzlichen Fragen, wel— 
che man im Staatsdepartement nicht 
liebt. 

Aus land. 

— In Sydney, Auſtr alien, wurden 
3 weitere Fälle von Beulenpeſt amtlich 
gemeldet. 

— Der Verband der deutſchen Fabri— 
kanten, welcher gegen Spezialbeſteue— 
rung Front macht, hat 1500 Petitio— 


nen erhalten, die ſich gegen die Aller- 


handlädenſteuer ausſprechen. 


— Zu Gneſen und an anderen Or-— 


ten von Poſen nahm die Polizei Haus— 
ſuchungen bei Studenten u. A. vor, um 
Beweiſe für eine 
Verſchwörung zu erlangen. 

— In Dresden wurde, wie ſchon kurz 
gemeldet, die dortige engliſche Kirche be— 
ſudelt; 


angebliche polniſche 


u 
|; 


| 


| 


| Dearborn Athletic 
mit großen Buchltaben waren | 


Worte,iwmie „Räuberbande” und „Mord: | 


brenner” an den Wänden angemalt. 

— Es wird verſprochen, 
niedergebrannte „Theatre Francais 
in Paris bereits am 14. Juli auf'sNeue 
aufgebaut ſein ſoll. Dem Direktorium 
iſt ein diesbezügliches Anerbieten zuge— 
gangen. 

— In Japan wurde 60 auswärtigen 
Berficherungs = Gefelichaften, meijt 
amerifanijchen, nicht geitattet, Gejchäjte 

u-macen, da fie den japanifchen Ber: 
Aherungs - Gejegen nicht Genüge lei- 
fteten. 


Auswahl zu niedrigjten 
Preifen, von 3 Gents die 
T-Rote und aufwärts, 
"in den hübfcheiten Derfaufs- 
‚Räumen des Weftens. 


Müfter : Bücher werden au 
Beihäftöfreunde gelieiert. 
Altes neu! 


Korn & Blapperid), 
x 80-82 Haudolpf Stt., 
n N re mann 


innen nn. 


daß das | 


5 
| 
| 


| 


| 
| 


| 
8 


ne Vermittlung den Ver. Staaten meh— 
rere der, in der Krupp'ſchen Fabrik an— 
gewandten Prozeſſe, die ſtreng geheim 


auf das Anerbieten einzugehen, ſchickte 
Beehler den Brief an Krupp, und der 
Abſender des Briefes iſt ſeitdem wegen 
Vertrauensbruchs verhaftet worden. 
Der 
freut ſich jetzt in offiziellen deutſchen 
Kreiſen des vollſten Vertrauens. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen. 


New York: Fürſt Bismarck von Genuga u. ſ. w.; 
Statendam von Rotterdam. 

Hongkong: Nippon Mara von San Francisco; 
Algsa von San Francisco. 

Neapel: Alle rt, don a. 

UAntiverpen: Friesland 


Dorf nah Genua, 


von New Vorf, 
Wbgegangen. 
Neapel: Trade, von Genua nah New York, 
Dapre: Ya Gas scogne nah New Vort, 
eenstown: Gampania, bon 
Yrt: Tauric, don Liverpool nach New VYork. 
Moville: Aſtöoria, von Glasgow nach New 
Southampton: Darın ftadt, vi u Bremen 
Vortk. 
Am Liz 
New 


Vork. 


Noordland, von Antwerpen nach 
udon nach New York. 


ard dorbei: 


Yort; Marauette, von Yo 


Lokalbericht. 


Gefährliches Spielzeug. 


| 
I 
| 
| 
| 
I 
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| 
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amerikaniſche Flottenattachsé er- | 


| 


| Alderman = Kandidaten ab. Dr. 


Wer dies troßdem berfäumt, | 

wird auh an den Primärmah- 

len für die County, Gtaat$-, Kon 

greß- und Senats = Konvente nicht 

theilnehmen fünnen. 
* * * 

Die County-Demokratie hat ge— 
ſtern die regulären Partei-Kandida— 
ien für die Town-Aemter und den 
Stadtrath indoſſirt. 

Alderman Wm. E. Schlake, der trotz 
ſeines vortrefflichen amtlichen Rekords 
von den Demöfraten ver 26. Ward | 
nicht wiedernominirt wurde, joll die 
Abficht aufgegeben haben, ji ala „Un- 

abhängiger“ um das Stadtrathäman- 
bat zu bewerben. 

Die Republitaner der 21. Ward hal- 


habe ten | ten Heute, Montag Abend, in dem 
regelmäßige monatliche 


Ernennung eines 
+ %- 
dermans - Kandidaten ab. Dr. %. %- 
Williams hat die ihm angebotene No- 
mination danfend abgelehnt. Vielfach 
wird jegt der Vorfchlag gemacht, den 
Alderman Herrmann einfach, zu indoj- 
iiren. Zebterer wird jich auf alle „alle 
als „Unabhängiger“ bei jeinen bis he⸗ 
rigen Konſtituenten um ein wohlver— 
dientes Vertrauensbotum bewerben. 
Das republikaniſche South Town 
Kampagne = Komite hat fein Haupt- 
quartier im „Adams Erpreß” = Ge- 
bäude, Zimmer 607 und 608, aufge: 
Ichlagen. Zum Borfiger murbe Kohn 9. 
Hamlin gewählt, mährend R. M. 
Patterfon als Sekretär und %. Mes 
Donald al® Schatmeifter fungiren. 
Mitglieder des Kampagne-Ausschufles 
find unter Anderen: €. ©. Reith, E. 
WW. Marks, Mar 2. Wolf, Wm. ©. 
Laub, Geo. Lehmann, N. Buggmener, 
Ed. Litzinger, Leo Wampold, S. W. 
Straus, A. J. Kettering, Auguſt Bre— 
bach, Wm. Umbach, Ant. Stolbe, Sa— 


ren Konvent behufs 


gehalten werden, zu verfaufen. Anſtait muel Cohen, G. 3. Magerftadt, E. 9. 


Ehrhorn, N. Stieglit, Fred Otto und 
C. 8 Grund. 

In der 20. Ward hatten die Demo- 
| traten dem Keffel -» Fabrifanten Aug. 
Krumbolz die Stabtrathg - Nomina- 
tion angeboten, doch mußte Dderjelbe 
aus gefhäftlichen Rüdfichten ablehnen. 
Pilip MeKenna wird jegt mahrjchein- 
lich aufgeftellt werben. 

Sofern der heute Nachmittag jtatt- 
| findende demokratiſche Aldermans— 
Konvent der 23. Ward die Sampjon- 
Delegaten nicht anerfennt, jo wird ent- 


| weder Edward Bed ober der unabhän= 
; gige Demokrat John 3. Berry die No- 
| mination erhalten. 


Yiverpool nah New | 


Jacob Frank wird heute vorausficht- 


| Ti) von feinen tepublitanifchen Par⸗ 


nad New | 


teinenoffen in der 6. Ward für den 


 Stadtrath nominirt werden. 


Die „Sozialiftifhe Arbeiterpartei” 


| hat für die fommende Wahl fomeit fol- 
| gende Kandidaten aufgejtellt: 


ı Supervitor 


IE ee ee 


Ein fiebenjährisec Knabe verwundet feine | 


Mutter auf den Tod. 

Der No. 253 65. Str. 
Charles T. Efjig, Sekretär der „Fort 
Aſſociation“, 
ſchwach genug, ſeinem einzigen Kinde, 


Superviſor 
! Rolleltor 


wohnbafte | 


war - 


Melt Town. 


». ehrt iſtenſen 
8Sol. „Siegle 
=. Spalsti 


Kollektor 
NRorth Town. 

F. Weran 

a re mie m a RE RE 

re Charles Hultin 
Soutb Town. 


Gert 


. Figola, jr. 
L. Kanzelb aum 


Superviſor 
Ro Ueltor 


JJJ TE N Be Joſeph Kiedle 


dem ſiebenjährigen Richard, ſaſt jeden 
Wunſch zu erfüllen und ihm auf ſein 


Drängen vorgeſtern 
zu kaufen. 
mit der geladenen Waffe, 
feine Eltern ihn wmiederholt 
Vorficht mahnten. Richard befand fich 
geftern noch mit feiner Mutter, Frau 
| Eorinne Effig, im Bette, als er jchon 
den Revolver zur Hand nahm und da= 
mit fpielte.e Plötzlich entlud ſich die 
Wafſe, und leben zgefährl ich verwundet 
ſank die Mutter in die Kiſſen zurück. 


einen Revolver | Ce 
Der Knabe fpielte häufig | 
obwohl | 
zur | 


Die Kugel war ihr an der linten Seite | 
in den Unterleib gedrungen, durchbohrte | 


die Eingeweide und fam am Rüden 
tmieder heraus. Ein herbeigeholter Arzt 
ordnete die jofortige Ueberführung der 
Vermwundeten nad einem Hojpital an. 
Die Aerzte im Latefive - Hofpital, mo= 
jelbjt jich die Bedauernswerthe in Be- 


Hoffnung, die Batientin retten zu fön- 
nen. Frau Efiig ift 28 Jahre alt. 
Die Polizei nahm davon Abjtand, 
den Knaben zu nerhaften. 
ter, welcher jich zur Zeit des traurigen 
Vorfalls in einem Nebenzimmer befand, 
ift vor Schmerz dem Wahnfinn nahe. 


Feuer an Marfet Ztr. 


Ym fiebenten Stodiwert des Gebäus 
bes Nr. 155—159 Martet Str., wel- 
ches von-der „Columbia Legging Ma= 
nufacturing Co.“ benußt wird, entitand 
geftern Abend ein Feuer, welches einen 
Schaden von etwa $5000 anrichtete, 
Die genannte Firma erlitt einen Ver- 
luft von $2000, während das Waaren- 
lager der Belzhändler Tiff & Sugar- 
man um $2500 beichädigt wurde. Der 
—— am Gebäude Ben nur etwa 


| 


TownofLakle. 
Superviſor. H. Steiner 
Ü . >. Saunders 

F. Palmer 
Ni —* 
Dreisvogt 
L. Marcus 
B. Sachatow 
.. . G. Sindelar 
.Theodore Williams 
Mareus Hitch 
.. A. Jaſinsti 
MW. Kamin 
.. John Boenina 
.Nax Faller 

. . W. R. Krump 

P. Horsley 
Be 6, 1 —— . a. Rakuufen 
rin 9. Te Boer 


Thomas 


D: ©. 


Pünktlich gefaßt. 
Auf dem Union-Bahnhof, wo er ſo— 


eben mit einemZuge der Pennſylvania— 
Bahn eingetroffen war, wurde geſtern 


ein gewiſſer James MeNamara verhaf— 


| tet, der als Privatſekretär des 


Maſchi— 


u | ı nenmeifters der Bennfylvania-Bahn in 
handlung befindet, begen nur geringe | 


Altoona, PBa., am Freitag eine große 


| Anzahl von Lohnanmweifungen aus def- 
| fen Kafie entwendet und fich durch Ver- 
| filberung eines Theiles derfelben $2300 


Der Bas | 


| rungäbefehl abzumarten, 


verichafft hatte. Bei feiner Inhaft— 
nahme hatte MeRamara noch gegen 
$2000 in feinem Bejig. Er hat ange- 
geben, imo er die bon ihm nicht in Baar 
umgefegten Anmweifungen verborgen hat 
und wird fih, ohne einen Außliefe- 
zur Prozef- 
firung nad) Altoona zurüdbringen laf- 


Ten. 
— —ñ— — 


Ueber die Söllenpforte 


Dante’s fteht geihrieben: „Laflet alle Hoffnung zu: 
rüd, die Ihr bier einiretet“., Da unten in Diejer 
Hölle gibt es eben feine Hoffnung, der ewigen Mar: 
ter und Bein zu entfliehen. Für die Hölle auf Er= 
den jedod, melde die an Kämprrboiden-Schmerzen 
Leidenden erdulden, gibt e8 glüdlidherweiie cine Er: 

löjung von dein Uebel. Was alle jberfen Ginjpri- 
gungen und Ealben der Quadjalber nicht dermd- 
gen und aub die Operationsmefler und Schnürket: 
ten der Chirurgen nicht * Wege bringen, das voll⸗ 
bringt Dr. ——— ———— Broben ſtei ver⸗ 
York. von P, Neustaed Co, Box 2416, 


— — — — —— ——— — — — — 


| 
| 


— — 


Maskenbaälle. 


Abſchieds-Redouten zu Ehren des Prinzen 
Karneval. 


Vondorfs Halle ſtandeã 

Abend Die Leute in 
Schaaren . ufid mujfterten die An- 
hänger des Iebensfrohen Garne- 
vals = Prinzen, melde — in pradt- 
ſtrotzende Koſtüme gehüllt, die be— 
ſonders bei den Damen von den win— 
terlichen Umhüllungen nur wenig ver— 
deckt waren — dem Maskenball zu— 
eilten, den die Logen „Fort— 
ſhrite u. Einigteill 
Nr. 101 vom „Orden der Gegenſeiti— 
gen Unterſtützung“ daſelbſt veranſtal— 
tet hatten. Die Mitglieder der beiden 
Logen — von denen die erſtere ihr 
Verſammlungslokal Nr. 133 Clybourn 
Ave., die andere das ihrige in Nr. 70 
Willow Str. hat— hatten den bekann— 
ten Spruch „Einigkeit macht ſtark“ be— 
herzigt und ihren diesjährigen Preis— 
Maskenball gemeinſchaftlich veranſtal— 
tet. Wie recht ſie damit thaten, bewies 
der ungeahnte große Erfolg der Feſt— 
lichkeit. Schon zu früher Abendſtunde 
war der geräumige Saal mit Maskir— 
ten, die Gallerie mit Zuſchauern dicht 


Vor 
borgeitern 


gefüllt, und bis nach elf Vihr hielt der | 


Zujtrom von neuen Antömmlingen 
no an. Der Wettbewerb um die 
Preife — drei für Gruppen, neun für 
die beiten Herren- und zwölf für bie 
| beiten Damen-Maöten — var ein fehr 
reger. Die zahlreichite und beitkoftü- 
mirte Gruppe repräfentirte eine Hofge- 
jelihaft aus der franzöfifchen Re- 
naiffance=geit; fie beitand aus 25 Per- 
—— Aufſehen erregte ferner die 


Truppe von Matroſen der Bundesma— 
rine, denen ſich mehrere „Matroſinnen“ 
angeſchloſſen hatten, wurde viel be— 
wundert. Die vielen Einzelmasken, in 
bunter Reihe mit den Gruppen, boten 
einen bezaubernden Anblick. Der hol— 
den Tanzmuſe wurde äußerſt flott 
gehuldigt. Allerorten im Saale herrſch— 


ten frohe Lebensluſt und echt deutſche 


Gemüthlichkeit. Das ganze Feſt nahm 
den ſchönſten Verlauf, den das aus 
den Herren Wm. Fritſche, Aug.Kieder— 
lin, jt, Fred. Kornrumpf, Aug. Frei, 
Ferd. Kornrumpf, Franz Palis und 
Geo. F. Evers beſtehende Arrange— 
mentskomite nur erwarten konnte. Den 
Herren und Damen vom Saal-Ko— 
mite, Rouife Keitel, Jacob Bernhart, 
Geo. Yoehns, G. F. Schmalftieg und 
Hermine RE wurde ihr 
Dienst ein jehr leichter, da troß bes 
riefigen Befuch® vom Anfang bi3 zum 
ſpäten Schluß des Teltes von allen 
Theilnehmern die größte Ordnung ge= 
wahrt wurde. Die Mitglieder der feit- 
gebenden Zoaen haben allen Anlaß, auf 
den Erfolg ihres Preis-Mastenballes 
ftolz3 zu fein. 


Slänzend verlaufen iſt das Mas— 
kenfeſt, welches der Teutonia— 
Turnverein vorgeſtern in ſeiner 
Halle, an Aſhland Ave. und 53. Str., 
abhielt. „Narren“ und „Närrinnen“ 
hatten ſich ſo zahlreich eingefunden, 
daß der wg Saal ji faſt als 
zu Hein erivies. Die fivelen Qurner 
und bie nicht minder Iuftigen Qurn- 
ſchweſtern ſorgten dafür, daß gleich zu 
Beginn im Saal eine echte Faſtnachts— 
ſtimmung aufkam und ſich von Stunde 
zu Stunde immer prächtiger ent— 
wickelte. Es fiel ihnen dies nicht ſchwer, 
da das jorgjältig zufammengeftellte 
Vergnügungs = Programm den Befu- 
ern Unterhaltung i in Hülle und Fülle 
bot. Um die zahlreichen geihmadvollen 
Mastenpreije entſpann ih ein fehr 


sn 


Die Furcht vor Schwindel 


Perbindert viele Seute, eine gute Medizin 
zu verfuden. 


Maogenleiden find fo allgemein und 
in den meiften Fällen fo fehwer zu bei= 
fen, daß die Leute gen eint find, jedes 
Mittel, das eine dauernde, vollſtändige 
Heilung bon Dyspepfie und Unverdau- 
lichteit verjpricht, mit Mißtrauen zu 
betrachten. Viele bilden fich viel auf 
ihre Klugheit ein, fich nie bejchmindeln 
zu Jaflen, befonders nicht in Medizinen. 

Dieſe Furcht, bejchwindelt zu mwer- 
den, läßt fich auch zu teit treiben, jo 
weit in der Ihat, daß viele Leute jahre- 
lang lieber an ſchwacher Verdauung 
leiden, als ein wenig Zeit und Geld zu 
opfern, um die Vorzuͤge einer Arzenei 
zu verſuchen, die ſo zuverläſſig und all— 
gemein gebraucht wird, als Stuarts 
Dyspepſia Tablets. 

Nun ſind Stuarts Dyspepſia Tab— 
lets in einem wichtigen Punkte ganz 
verſchieden von gewöhnlichen Patent- 
Medizinen, aus dem einfachen Grunde, 
daß ſie keine geheime Patent— Medizin 
find, ihre Zuthaten find fein Geheim⸗ 
niß, ſondern die Analyſe zeigt, daß ſie 
die natürlichen Verdauungsſtoffe ent— 
halten, reines Aſeptic Pepſin, die Ver— 
dauungsſäuren, Golden Seal, Bis— 
muth, Hydraſtis und Nux. Sie wir— 
ken nicht abführend, noch beeinfluſſen 
ſie irgend ein Organ ſehr ſtark, ſondern 
ſie heilen Unverdaulichteit nach dem 
vernünftigen Plane, die genoſſenen 
Spe iſen vollſtändig zu verdauen, ehe 
ſie in Gährung übergehen, ſauer wer— 
den und Unbehagen verurſachen. Dies 
iſt das einzige Geheimniß ihres Er— 
folgs. 

Abführ-Pillen haben nie und kön— 
nen nie Unverdaulichkeit und Magen— 
leiden kuriren, denn ſie wirken aus— 
ſchließlich auf die Eingeweide, während 
das ganze Leiden thatſächlich im Ma— 
gen liegt. 

Stuarts Dyspepſia Tablets nach 
jeder Mahlzeit genommen, verdauen die 
Speiſe. Das iſt das Ganze. Eſſen, 
nicht berdaut oder halbverdaut iſt Gift, 
da es Gaſe, Blähungen, Kopfweh, 
Herzklopfen, Verluſt an Gewicht und 
Appetit und viele andere Leiden zeitigt, 
bie häufig unter anderen Namen be— 
kannt ſind. 

Apotheker vertkaufen fie überall 


——— 50 Cents das Padel, 


| merfbar, 

| Hand Die 
ruppe von zwölfjungen Mädchen, mit | 

weißen, faltigen Kleidern und trichter- | ißr vergnügt zu, und 

förmigen weißen Hüten; auch die jtarte | Ton“ Kofel 


| „Germania“ 


ae et Weitbemerb, welcher bie Seft- 
freude noch smejentlich fteigerte. Der 
ſehr anſehnliche Reinertrag des Feſtes 
wird zur Beſtreitung der Reiſekoſten 
für die aktiven Turner verwendet wer— 
den, welche ſich am Bundes-Turnfeſt in 
Philadelphia zu betheiligen gedenken. 
Um das Gelingen des Feſtes haben ſich 
beſonders die Turner Leopold Grand, 
Wmin. Wuehrmann, Richard Doether, 
Chas. Kreten, Frantk Heitmann, 
Henry Heitmann, John Reentz, John 
Matts, Otto Kluge, Henry Krug, 
Chas. Schranz, Ernſt Karte, Fritz 
Koeppen, John Klein, Richard Kindt, 
Adolph Witſchork, John Wagner, L. 
Jutzi und Ferd. Brauer verdient ge— 
macht. 

Der Teutonia = Turnverein zählt 
jeßt 110 Mitaliever, darunter 25 
Aktive. Die Zöglingsklaſſen werden 
von 60 Schülern beſucht. 


Urfidel ging es auf 
Preis-Maskenball zu, welchen die 
Südweſtſeite-Logen, D. O. 
H., vorgeſtern in der Vilſen-Halle, No. 
811 Aſhland Avbe., abhielten. Es war 
ein echtes, rechtes Karnebalsfeſt, wie es 
ſich der luſtige Prinz, der in „perſona“ 
erſchienen war, nicht ſchöner hätte wün— 
ſchen können. Da gab es nichts Gekün 
ſteltes, ſondern eine von Herzen kom— 
mende, und deshalb doppelt durchſchla— 
gende Faſchingslaune. Das Masken— 
treiben im Saal war ſtets wechſelvboll 
und bot durch die originellen und far— 
benreichen Koſtüme einen reizvollenAn— 
blick dar. Stolz ſchritt, überall durch 
ihre hohe und doch graziöſe Geſtalt be— 
„Germania“ einher, in 

ſchwarz weiße rothe F Fahne 
ſchwingend. „Onkel Sam“ ſchmunzelte 
auch „Präſident 
lote ttirte mit der Dame 

ganz bedenklich. Auch 
ſonſt ſah man viele Masten-Schönen 
in deutſchen Farben, wie es freilich bei 
einem Feſte der „Harugari“, die ja ei— 
nen beſonderenStolz darin ſetzen, kern— 
BER zu bleiben, nicht zu verwundern 
ilt. Das Felt geitaltete fich nach jeder 
Richtung bin zu einem burchichlagen- 
den Erfolg und dürfte allen Iheilneh: 
mern noch lange in angenehmiter Erin- 
nerung bleiben. E3 fcheint überflüffig, 
zu erwähnen, dab die Halle vollge- 
pfropft war und thatfächlich die Beſu— 
cher nicht faffen konnte. Der Feftaus- 
Ihuß deftand aus den Mitgliedern: 
Wm. Loetſch, WBorfitender; Henry 
Knouer, Sekretär und MWilbelmine 
Dorn, Schagmeifterin. 


DieMoltfe-LogeNo.14 vom 
Drdender ,Ritterund Da: 
menpdonAmerifa“ hielt vorge- 
tern Ubend in der „Sozialen Turn: 
halle” ihren diesjährigen Mastenball 
ab, zu welchem fich die Mitalieder der 
Loge vollzählig und die Freude der- 
jelben in erfreulich aroßer Menge ein- 
gefunden hatten. Das Felt nahm ei- 
nen glänzenden Verlauf. An Amüfe- 
ment fehlte e8 in feiner Weife. Das 
Komite hatte für die fchönften, wie auch 
für die originellften Charattermasten 
verlodende Preife beforgt, melde nach 
der Demagfirung zur Vertheilung fa- 
men. Für Die Preisrichter mag «3 
feine leichte Arbeit gemwefen fein, unter 
all’ den zahlreichen Jchönen Masten die 
preiswürdigen herauszufinden, doch 
herrjchte nach Mitternacht die unge- 
theilte Meinung unter den: Anmeien- 
den vor, daß die Jury mit allen ihren 
Urtheilen fich als „gerecht und meife“ 
eriviefen habe. Das Teit verlief in 
denfbar jchönfter Weife und wird den 
Theilnehmern noch lange in angeneh- 
mer Erinnerung bleiben. 


In Toichs Halle, Nr. 637 Diverfey 
Boulevard, fand vorgeftern Abend der 
Preis - Mastenball der Lincoln- 
Loge No.7 vom „Unabbän- 
gigen Ordender&hre* ftatt, 
wobei die Mitglieder des fejtgebenden 
Vereins den Bemweis lieferten, daß 
jie nicht nur ein gediegenes Karnevals- 
feft zu planen, fondern auch erfolgreich 
durchzuführen verftehen. Der Beluch 
ließ nichts zu wünfchen übrig. Cine 
große Anzahl von Preifen, theils in 
Geld, theils in Werthfachen, erhöhte 
noch das allgemeine ntereffe, das jo- 
wohl die Mitglieder der Koge, wie aud) 
deren Freunde an dem TFelte nahmen. 
Durch allerlei Weberrafchungen, Die 
das Komite, unter dem Vorfit von 
Friedrich Ehrhardt, getroffen, murde 
den Befuchern fo viele beluftigende far= 
nevaltftifche Unterhaltung zu Theil, 
daß fein einziger Urfache fand, fich 
über Zangemweile zu beflagen. Das 
eit geitaltete jich jomit zu einem „Er: 
folg nach jeder Richtung hin“. 


Sn feiner Halle, an Dipifion Str. 
und California Ave., veranitaltete vor- 
geitern der Turnverein „Bor-= 
an“ mit außerorbentliden Erfolg ein 
Kinder-Maskenfeſt. Die Damenſek— 
tion des Turnvereins, welche die Ar— 
rangements für die Feſtlichleit über— 
nommen hatte, entledigte ſich ihrer Auf— 
gabe ſo gut, daß die Kleinen höchſt 
vergnügte Stunden verlebten. Die 
„Alten“ und deren Freunde füllten die 
Gallerien faſt vollſtändig und ſahen 
mit Vergnügen zu, wie ihre Klei— 
nen ſich unten nach Herzensluſt in kind— 
licherFröhlichkeit tummelten. Die Freu— 
de der Kinder erreichte den Gipfelpunkt, 
als ein jedes von ihnen mit einem hüb— 
ſchen Soubenir beſchenkt wurde. Das 
Feſt ergab einen ſehr beträchtlichen 
Reinertrag, welcher für die Reiſekaſſe 
der zum Bundesturnfeſt nach Philadel— 
phia fahrenden Aktiven des Vereins be— 
ſtimmt iſt. 


dem großen 


Mestinley“ 


* Heute, Montag, Abend findet 
in Eides Halle, No. 106 E. Randolph 
Str., die Verfammlung ftatt, melche 
bon Herrn Paul Miller, Nr. 748 Mil- 
waukee Ave., und anderen Herren, de- 
ren Wiege an derSpree oder fonjtwo in 
der Mark Brandenburg gejtanden hat, 
zwed3 Gründung eines Vereins der 
Berliner und Brandenburger einberu- 
fen worden ift. 

— — + 0 — —— 
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Sicbentes Stiftungsfeit. 


Der auf derNiordmeftjeite rühmlichit | 


befannte Frauenverein „Frobfinn“ 
feierte geftern unter überaus zahlrei- 
cher Beiheiligung in feiner Halle 


| wäffer von der Eiskruſte. 


an 


Belmont und Albany Ave. ſeinen ſie-⸗ 


benten Geburtstag mit einem großen 


Konzert und darauffolgendem Ballfeſt. 
NachdemProf. Graßneggs Muſikkapelle 


das Felt mit dem „Frohlinn = 
marjch“ eröffnet hatte, jang ber 
menchor „Frohfinn“ 
ſchwäbiſche Volksweiſe „Im Mai“. 
folgte alsdann Herr Carl T. 
fer mit dem trefflichen Vortrag des 
Tenor-Solo „Haſt Du mich lieb“, 


Da— 


Es 


licher Bariton, Schuberts 
Lied „Der Wanderer“ zu Gehör 
brachte. Das Doppel = Quartett, be- 
itehend aus den Damen Eggelömann, 
Rautenberg, Zakrſewski, Guenther, 
Pietſch und Johannſen, welches 
großer Verve und Präziſion das 
„Liebeswünſche“, von WilhelmSturm, 
vortrug, errang ſtürmiſchen und wohl— 
verdienten Beifall. Nicht minder en— 
thuſiaſtiſche Aufnahme fand dasQuar— 
tett vom „Orpheus Männerchor“, 


mann, Kugler und Stein, mit 
glänzenden Wiedergabe einer ſchwedi— 
ſchen Volksweiſe. 
theiligte ſich auch der Damenchor 
„Edelweiß“ unter Leitung ſeines be— 
währten Dirigenten, Prof. Wolfskeel, 
mit durchſchlagendem Erfolge, und 
dasſelbe gilt auch von dem Schubert 


Feſt⸗ 
winnt auch jener 
ſehr hübſch die 


Sozaliſtiſcher Zängerbund. 

„Der März ift da und jeine Winde 
befreien die Erde vom Schnee, * Se 
Und draut 
der Winter ncch j9 jeht, esm a doch 
Frühling werden. Und wie draußen 
in der Natur alles zu keimen beginnt, 
in lurzer Zeit mit neuem Kleide ge— 
ſchmückt, ſich dem Auge offenbaren 
wird, ſo regt ſich auch in des ag nſchen 
Bruſt der Drang nach Freiheit, ſo ge— 
Theil der ent. 


beit, der unterdrüdt und ausgebeutet, 


ı ausgejchloffen von der Theilnabme an 


Sc»: | 


den irdifchen Freuden und Glüdjeltg- 
teiten, in Noth und Trübjal, Kummer 


d°, | und Elend Ianafam und Häglich dahin 
während Herr 2. Kugler, ein vorzüg- 


Gerrliches | 


| unter dem Titel „Märzgedanten“, 


ſiecht neue Hofſnungen auf einen 
Völkerfrühling.“ So lautete die 
Einleitung zu den Betrachtungen, die, 
dem 


Programm der geſtern vom Sozialiſti— 


ſchen Sängerbund in 
mit 
Lied | 


Brands Halle 
veranftalteten Märzfeier vorangeitellt 
waren. Die Bühne der Halle war mit 
Blattpflanzen reich geichmüdt. Im 


| Bordergrunde waren die Porträts von 


ı Ferdinand Lofalle, Karl 


Marr und 


ı Engel3 aufgeitellt; an den beiden Pro=- 


ges | 
bildet von den Herren Schofer, Hell | 
der | de3 


Un dem Konzert be= | 
ı reiche. 


I3eniumswandungen waren die Fahnen 
ber ‚ozialiftiichen Arbeiter-Bartei und 
jozicliftiichen Sängerbundes ange- 
bracht worden. Die Betheiligung an 
dem Felte erwies fich als eine fehr zahl- 
Der Saal war fchen am Nach— 


| mittag faft bis auf den legten Blaß ge- 


| Tongluftige ein. 


} hroat 


Damencdhor, welcher recht zahlreich ver=- | 


treten war. Sehr hübjche mufifalifche 
Leiftungen lieferte der „Arion Ban- 
donion Club“ unter Leitung des Di 
rigenten, Herrn Frit Gentjcehmer. Dem 
Humor trugen Frau Clara Zatrzems- 


Baul Koehler, Kofef Becht und Tony 
Zeisler durch fomtiche Vorträge Rech- 
nung. 
„Das Heirathsdureau“, Genrebild mit 
Gefang, von Mori PBeujchel, zur Auf- 
führung, welches den Zuhörern 
Vergnügen bereitete. 


des 


Zur > nd liſchen Anipradie 
ty und die Herren Carl 3. Schofer, | ; 


Hierauf fam das Theaterftüd | 


—* und Abends fanden ſich noch viele 
Das Unterhaltungs— 
programm beſtand aus Geſangsvorträ— 
gen ſowohl des feſtgebenden Vereins, 
wie auch der „Liedertafel Freiheit“ und 
„Arbeiter-Liederkranz“ (Dirigent 
Ludwig Rauch); einer deutſchen Feſt— 
rede des Herrn J .Vahlteich; einer eng— 
des Herrn P. Siß— 
nann; aus turneriſchen Uebungen, 
susgefühtt bon den Aktiven und von 
der Damenklaſſe des La Salle-Turn— 

ereins, Solovorträgen, und aus le— 


benvenBil dern, dargeftellt von Mitalie- 


[= dern des Goszial 
biel | 
Es wirkten da⸗ 


bei die Damen C. Zakrzewsky, Clara 


Schofer, L. Graßneg, Frances Leck— 
band, Pauline Stoffhas und die Her— 


ren C. T. Schofer und Paul Koehl er | 


mit. Das Schöne Felt Ichloß mit einem 
folennen Ball ab. 
— —— — — 


Erfältung in einem Tage zu heilen 
nehme man Zarative Bromo Quinine- 
Tablets. Alle Apotheker geben da2Geld 
zurüd, wenn fie nicht heilen. €. W. 
Unterſchrift iſt 
Schachtel. 256. 


— 


mojr* 


Berwaiit. 


‚sn einem ürmlichen Gelah auf dem 
Grunditüd 


l 


ı 
| 
| 
I 


I 


| Arrangement 
auf jeder | ritſchte, 
| wor i8, Auquit Klente, Wilhelm 


No. 541 State Str. fand | 


der Polizift Fred. Yarvis, den Nach: | 
abendländijche Künfiler in großer Zabl 


darn von der Sachlage verjtändigt hat- 
ten, am Donnerftag Abend 
MWittwe Nors Lynn im Sterben vor. 


die | 
| dern arbeiten, fommt 


Krankheit undEntbesrungen hatten die | 
ı gen Eigenart des Landes ab. In die— 


Kräfte der noch jungenzrau aufgezehrt, 


und die von dem Schutzmanne herbeige-⸗ 


Ihajfte Hilfe fam zu ſpät. 
bebette der Armen fniete, al3 der Boli- 
zift in da8 niedere Zimmer trat, ein 
bildhübſcher Knabe im Alter von jechs 
Jahren. Für diejes Kind, das nun ber- 
mwaijt ift, jucht die „Vifitation and Aid 
Society“, Zimmer 312 No. 97 Clart 
Straße, nad) einem neuen Heim. Bor- 
läufig befindet der Kleine jich in der 
Revierwache an der Harrifon Str. un- 
ter der Obhut der „Matrone” Murphy. | 

Später — Der Eleine Lynd ift 
heute von Frau M. E. Kelley, No. 355 
an Kindesftatt ange- 
nommen tmorden. 


GASTORIA üsieinpuski 
Die Sorte, Die Ihr Inmar Gekauft Habt 


Am Ster: | 


| ringen 


iſtiſchen Sängerbun— 
des. ede einzelne ARummıer jonD eine 
begeifterte Aufnahme. Am anbaltend- 
Iten wurde aber nad; den lebenden Bil= 
ern applaudirt, die von Herın Chas 
Frig mit großem Geſchick arra ngirt 
| waren. Ein ebenfalls zur voll- 
| jten Zufriedenheit fomohl der Befucher 
| iwie auch der Veranftalter verlaufenes 
Balfeit bildete den Beichluß der Feier, 


i beren jchönes Gelingen zum nicht ge- 


Theile 
ſchreiben iſt, 


auch dem 
den die 

3-Komites 
Oskar Gritſchke, Chas. 


Eiſer zuzu— 
Mitglieder des 
— die Herren 
Seit, ofef 
Dofe 
ud Äuguſt Franke — bei der Löſung 
der ihnen übertragenen Aufgaben bes 
fundet haben. k 


Ebicagoer Baufunft, 
Während — merfwürdig genug — 
jeit Jahren 


nad japanijchen Borbil- 


man in $apan 
jelber mehr und mebr von der biäheri- 


jer Woche werden zwei junge Chicagoer 
Architekten — die Herren Sohn U. 
Broty und R.D. Gottlieb — nach 
Tokio abreiſen. um dort im Auftrage 
des Kaiſers einen Palaſt für den Kron— 


prinzen zu bauen. Nach den. vorliegen⸗ 


den Plänen wird der Bau — nur zwei 
Stockwerke hoch, aber von gewaltiger 
Lärge und Breite — im italienifchen 


‚ Renaiffonce-Siyl aufgeführt werden. 
ı Die Baufoften werden, den Voranichlä- 


gen nad), gegen $3,000,000 betragen. 


— Ungenehmer Zuftand. — Mutter 
(die ihre jchöne Tochter verlodte, zum 
Gatten): Endlich Feiertagsruhe! 
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Smiernationale Bipeleci. 


Bas im gefelfchaftligenVerfehr als 
Lajter gilt, follte im Verkehr der Völ- 
ter miteinander nicht ala Tugend an= 
gefehen werden. E$ fcheint aber, daß 
Die Patrioten in alen Ländern ihre 
Daterlandsliebe am beiten durch) aus= 
gefuchte Flegeleier gegen andere Na- 
tionen befunden zu fönnen glauben, 
und daß fie die Selbftfucht, Begehrlich- 
teit und Rohkit, die den Einzelnen in 
jeder anftändigen Gejellichaft unmög- 
lich machen, für die rühmlichften Ei— 
genfchaften eines ganzen Voltes halten. 
Seber echte und wahre Patriot joll da= 
rauf beijehen müjfen, daß nur fein 
Land Recht hat, va; es Alles nehmen 
darf, monadh ihm gelüftet, und daß es 
jedes ‚ fchwächere Land niedermerfen 
darf, das fich ihm entgegenzuftellen 
wagt. in Bezug auf ihre auswärtige 
Politik ftehen alle Kulturnationen no) 
aaf demfelben fittlichen Standpunfte, 
auf dem die Höhlenmenfchen der erjten 
Steinzeit gejtanden haben mögen. 

Wem diefe Behauptung übertrieben 
erfcheint, der braudt nur auf bie 
Kundgebungen und Ueußerungen zu 
achten, die gerade jebt in den oberjten 
Kulturländern der Erde von den Pa— 
trioten ausgehen. In Großbritannien, 
wo es jelbft einem gemerbsmäßigen 
Kiopffechter zur Schmac) gereicht, auf 
dem bereits niedergefchlagenen Gegner 
noch herumgutrampeln, und wo in den 
Pferderennen ſogar jeden Role glei- 
ches Gemwicht aufgeladen wird, hat der 
heldenmüthige Kampf der Boeren ge- 
gen eine mindeftens fünffache Weber 
macht nur milde Rachfucht enifacht. 
Mas man an Engländern bewundern 
und befingen würde, wird den Boeren 
als ein Verbrechen ausgelegt, für das 
die härteite Strafe noch zu milde ift. 
Niemand darf e8 wagen, von “fair 
play” zu reden. Ritterliche, menschliche 
oder chriftliche Regungen gegen das 
wackere Völkchen zu hegen, das doch 
nur ſein Land vertheidigt, wie die 
Briten das ihre gegen König Philipp 
vertheidigt haben, iſt geradezu ge— 
fährlich. Der einzelne Engländer, ſo— 
fern er ein halbwegs anſtändiger 
Menſch iſt, würde ſich ſchämen, eine ſo 
niedrige Geſinnung an den Tag zu le— 
gen, wie die britiſchen Patrioten mit 
Stolz zur Schau tragen. 

Nicht ganz ſo verächtlich, aber im— 
merhin noch unwürdig genug ift das 
Benehmen der „Kavaliere“ im deutſchen 
Reichstage. So vornehm dieſe ſonſt ſein 
wollen und ſo ſehr ſie den ſchnöden 
Krämergeiſt zu verachten vorgeben, ſo 
ſcheuen ſie ſich doch nicht, für eine Han— 
delspolitit einzutreten, die ſich nur mit 
Gründen der erbärmlichſten Habſucht 
vertheidigen läßt. Dabei führen ſie ge— 
gen das Ausland, und beſonders gegen 
die Ver. Staaten von Amerika, eine 
außerordentlich beleidigende und her— 
ausfordernde Sprache. Der eigenen 
Regierung erklären ſie, daß ſie auf ihre 
Unterſtützung in Sachen der Flotten— 
vermehrung nur dann rechnen könne, 
wenn ſie ſich dazu hergebe, ſelbſt auf die 
Gefahr von Handelskriegen hin die 
Fleiſcheinfuhr ganz oder theilweiſe zu 
verbieten. Damit die Junker ihre Och— 
ſen und Schweine theurer verkaufen 
können, ſoll das Reich mit aller Welt 
Händel anfangen. Wenn der eigene 
Geldbeutel in Betrocht kommi, ſoll jede 
inlernationale Höflichkeit, jede Rückſicht 
auf Recht und Billigkeit gegen andere 
Völler aufhören. 

Leider kann ſich jedoch das amerika— 
niſche Volk über dieſe Haltung nicht be— 
ſchweren, denn ſein eigener Kongreß 
macht es nicht beſſer. Ganz abgeſehen 
davon, daß er durch einen wahrhaft 
ſcheußlichen Zolltarif die beſten Kunden 
der Ber. Staaten, darunter auch 
Deutfchland, empfindlich gefräntt Hat, 
till er jeßt jogasr die neuermorbenen 
„Kolonien“ wirtbichaftlih zugrunde 
richten, weil. die Beichüßten es verlan- 
gen. Auch ftellen die Jingos die uner- 
börte Behauptung auf, daß ein Kanal, 


der in einem fremten Lande aebaut | 


werden und bie zimei arößten Weltmeere 
miteinonder verbinden fol, ausichließ- 
ih von den Ver. Staaten beberricht 
werden müfle. Was fie feinem anderen 
Zante zugeftehen würden, forbern fie 
für dog eigene, wie e& denn überhaupt 
nad) ihrer Anficht patriotifch tft, alles 
au berlargen und nichts zu bemilligen. 
Menn der einzelne Amerifaner die 
Ellenbogen gebraudt, um jeden An- 
deren beijeite zu fohieben, fo wird er als 
„beaaifh“ bezeichnet, aber wenn unfere 
Regierung im Verkehr mit anderen Re- 
sierungen recht unberfämt, grob und 
rüdfichtelos ift, jo wird ihr Beifall ge: 
Hotfcht. Und do mwerden Heutzutage 
Völterlongreffe und internationale 
driedensfonferenzen abgehalten, mo- 
bon man im brutalen Altertfum nichts 
gewußt hat. Wozu dieje Heuchelei? 


Ein langer Kampf. 


Nachdem der Senat den Konferenz- 
Bericht über die Währungs - Vorlage 
bereitö angenommen bat und die An: 
nahme deflelben feitens des Haufes ge- 
fihert jeheint — die Abftimmung joll 
morgen Nachmittag ftattfinden — ift 
ein furzer Rüdblid auf die Finanzge- 
feßgebung urferes Landes ſeit der 
Einftelung der Baarzahlung vor 
nahezu bierzig Jahren, mohl am 
Plape. 

&8 war im Dezember bes Nahres 
1861, al& infolge bes Ausbruch des 
ie Regierung und - bie 
fen gualeih die Zahlungen in 

‚einftellen. Das „Legal 


San 2 
ut LIT Ic 


' des Gilberpreifes ahnen. 


Iender”-Gejeh, melde die Ausgabe 
bon $150,000,000 in Bundes Noten“ 
anordnete und biejen den Zmangsfurs 
gab, wurde am 25. Yebruar 1862 er- 
laffen. Zu einer meiteren Verausga- 
bung von Noten zu $150,000,000 
mitde die Regierung am 7. uni 1862 
vom Kongreß ermädtigt und zu einer 
dritten von $100,000,000 am 
17. Xanuar 1863. Die „Noten“ waren 
umtaufchbar gegen 6prozentige Re— 
gierungsbonds und ihre Zinjen follten 
in Münze bezahlt werden, eine Be- 
ftimmung, die jedoch durch ein Geſetz 
vom 3. März 1863 miderrufen wurde, 
Das war, mie fich |päter herausftellte, 
ein großer Fehler. Die Aenderung 
war vom Finanzfefretär Chafe an- 
empfohlen worden, Chafe felber hat 
aber ven Fehler bald genug erfannt 
und fehwer bereut. Sn jeiner Eigen 
ichaft al3 Bundes = Dberrichter Tagte 
er jpäter in einer Entjcheidung, wenn 
die Fundirungsflaufel aufrecht erhal- 
ten werben wäre, bann würde jehr 
bald nad) dem Bürgerfriege die Baar: 
zahlung jelbitthätig wieder eingetreten 
fein. Die „Oreenbads“ wären ge- 
gen Bonds umgetaufht worden; 
Gold und einlösbare Banknoten wären 
an ihre Stelle getreten. Die Wandlung 
würde auf ganz natürliche Weile ge— 
fommen und faum bemerft morden 
fein. 

Um 25. Februar 1863 erließ der 
Kongreh das erite nationale Banf- 
Gejet, das jedoch jchon am 3. Juni 
1864 von einem anderen erjeßt wurde. 
Am 17. Xuni 1864 erließ der Son 
greh ein Geſetz, welches 


jeln verbot, das jedoch ein ſolch' voll— 
ftäntiger Fehlichlag war, daß e& jchon 
am 2. Juli deffelben Jahres widerru- 
fen wurde. 

Um 12. April 1866 ermäcdhtigte der 
Kongreß durch ein Gejeß den 
Schatzamtsſekretär, innerhalb Tech 
Monaten $10,000,000 „United 
States Notes“ einzulöfen und zu zer: 
ftören und fpäterhin allmonatlich 
54,000,000 ver „Legal Tender“ 
Scheine in Jolcher Weile zurüdzu- 
ziehen. Doch auch diejes Gejeß hatte 
nur furzen Beitand; e83 wurde am 
4. Februar 1868 mwiderrufen. 

Da mittlerweile die Frage 
mworfen worden war, ob die Ber. 
Staaten die Zinfen auf ihre zinstra= 
gende Schuld in „Öreenbads“ oder in 
Münze zu bezahlen hätten, entjchied 
der Stongreß am 18. März 1869 dur 
einen „gemeinjamen Beichluß”, daß 
die Zinszahlung cuf alle Bundes: 
Schuldiceine in Münze geleiftet wer- 
den müfle, wenn nicht das Gefeß, unter 
welchem Diefe ausgegeben murden, 
ausdrüdlich eine andere Zahlungglei- 
tung vorjchreibe. Das war die erfte 
große Streitfrage, die aus dem 
Zmwangsfurs-Gefeg (Legal Tender 
ct) hervorging. ES entftand darüber 
ein langer und bitterer Kampf. Die 
Frage Spiele in den  Bartei- 
Platformen eine große Rolle und 
murde zur Hauptfrage in nationalen 
Wahlfampagnen. Die „Greenbader” 


aufge 


| wurden Ichließlich gejchlagen, aber fie 
| hielten 
Recht 


immer daran feſt, daß ſie das 
hätten, mit Greenbacks für 
Bonds zu bezahlen, ſolange die Baar— 
zahlung noch nicht wieder eingeführt 
ſei. 

Am 12. Februar 1873 erließ der 
Kongreß ein Geſetz „uur Regulirung 
der Münzprägung“. Durch dieſes Ge— 
ſetz wurde die Prägung von Silber— 
Dollars eingeſtellt, dem Silber-Dollar 
wurde nur für Beträge zu 85 (ſpäter 
$10) in einer Zahlung die Legal Ten— 
der-Eigenſchaft zugeſtanden und der 
Golddollar wurde zur Wertheinheit 
gemacht. Dieſes Geſetz wurde vom 
Senat einſtimmig angenommen und 
hatte im Hauſe nur 13 Stimmen gegen 
ih. Der Silderdolar mar damals 
zwei Cents mehr mwerth alg der Gold- 
dollar und Niemand fonnte zu damali- 
ger Zeit den fpäteren ftarfen Rüdgang 
. - Es maren 
überhaupt feit dreißig Xahren feine 
Silber-Dollard in Umlauf gemefen 
und ber einzige Zmed des Gefehes war, 
die Brägungsgefege zufammenzufaffen, 
zu vereinfachen und den Verhältniffen 
und Bedürfniffen der Zeit anzupaffen. 

Um 22. Vpril 1874 nahm der Kon- 
greß eine Vorlage an, welche die im 
Umlaufe befindlide Greenback-Maſſe 
um $44,000,000 vermehren mollte (die 
fogenonnte Inflation Bil); Präfident 
Grant legte aber fein Veto Dagegen ein 
und babei blieb e2. 

Um 4. Januar 1875 erließ der Kon- 
greß das Gefeh, welches die Wiederauf- 
nabme der Baarzahlung für 
Janucr 1879 anordnete und die Regie- 
rung antvieg, bie borbereitenden Schrit- 
te dazu zu thun. Diefe Nufgabe fiel 
der Adminiftration des Präfidenten 
Hayes zu und damit natürlich vorzugs- 
meife dem Finanziefretär Kohn Sher- 
man, der dabei jehr gefchidt und flug 
borging und durch bie günftige Lage 
unjeres Wuslondhandels unterftüßt 
wurde. Die Baarzahlung wurde an 
dem vom Geſetze feſtgeſetzten Tage wie— 
der aufgenommen,d as Vertrauen war 
aber ſchon ſo groß geworden, daß, als 
das Schatzamt ſeine Thüren öffnete, 
gar kein Gold verlangt wurde und 
überhaupt in den nächſten zwölf Mo— 
noten nur 811,000,000 Greenbacks zur 
Einlöſung kamen. 

Schon im Jahre 1876 war Silber 
ſchon dermaßen im Preiſe gefallen, daß 
ehrgeizige Politiker, welche ſich als 
Wortführer der ſogenannten „Schuld— 
nerklaſſe“ aufführten, d arauf aufmerk— 
ſam geworden waren. Der verſtorbene 
Richard P. Bland ſtellte ſich an die 
Spitze der nun einſetzenden Silberbe— 
megung, die gleich große politifche Be- 
deutung gewann. Die Bland-Bill wur: 
de in 1877 vom Haufe angenommen, 
im Genate dahin amenbdirt, daß die 
Regierung gehalten fein follte, monat- 
lich mindeften® für $2,000,000 Bar= 
tenfilber anzufaufen, ‚die in Dollars 
auszuprägen und mit biefen % vu 


— 
8 


die Spekula- 
tion in Gold und ausländiſchen Wech- 


ben 1. | 


| 
fchaft und zeigten, was auch aus der 


an een rn 


fivent Hayes betirte das Gefeh, fein 
Veto wurde aber am 28. Februar 1878 
überftimmt und da8 Gefeß trat in 
Kraft. $378,166,793 in Silber mur- 
den unter demjelben ausgeprägt. 

Das Bland-Gefeh blieb in Kraft bis 
zum 14 \uli 1890, an melcdhem Zage 
das Sherman:&efeg an feine Stelle 
trat, mwelche® die Regierungsantäufe 
von Silber auf 4,500,000 Unzen im 
Monat erhöhte. Um ben mit der Aus= 
prägung verbundenen Auffchub zu ver- 
meiden,mw urbe angeordnet, den Der- 
fäufern von Barrenfilber „Zegal-Zen- 
der“-Noten für ihr&ilber zu geben und 
das Silber in Barren in dem Schaß- 
amtgemwölbe liegen zu laffen. Diejes 
Gejeh verurfachte die Panik von 1893 
und murde am 30. Dftober diejes Jah 
res während der zu diefem Zweck von 
Präfident leveland einberufenen 
„Spezial“Tagung des Kongreſſes wi— 
derrufen. 

Das Geſetz, über welches das Abge— 
ordnetenhaus morgen endgiltig abſtim— 
men wird, macht es demFinanz-Sekre— 
tär zur Pflicht, ſämmtliches Papiergeld 
der Regierung in Gold einzulöſen und 
für alle Arten von der Regierung aus— 
gegebenen „Geldes“ den Gleichwerth 
aufrechtzuerhalten. Es iſt dafür ge— 
ſorgt, daß während der nächſten ſechs 
Jahre keine politiſche Partei dieſe Ge— 
ſetzgebung erfolgreich angreifen kann 
und es iſt wahrſcheinlich, daß nach Ab— 
lauf dieſer Zeit keine daran denken 
wird, den alten Streit wieder aufzu— 
nehmen. 


Die ‚„‚arme Bevölferung‘‘ 
Jamaicas. 


„Arm“ iſt das Volk, erbärmlich arm 
in der reichſten, ſchönſten und von der 
Natur am meiſten geſegneten Kolonie 
Altenglands. Eine Schande für das 
Mutterland und gewiß kein glorreiches 
Beiſpiel der vielgerühmten Koloniſa— 
tionskunſt der Engländer! Seit etwa 
zweieinhalb Jahrhunderten weht un— 
geſtört die Flagge des engliſchen Welt— 
reichs über der Inſel, und von den 
Segnungen der Zioiliſation, welche die 
Angelſachſen überall hinzutragen ſich 
rühmen, iſt nichts zu finden, weil man 
ſich nicht die Mühe genommen hat, in 
richtiger Weiſe zu ziviliſiren. Die 
ſchöne Inſel ſollte den Reichthum der 
ſtrebſamen Söhne des Mutterlandes, 
ſeinen Handel, ſeinen Wohlſtand, meh— 
ren. Die fruchtbaren Thäler und 
Berge waren bald im Beſitz der Eng— 
länder, mit Zuckerrohr und Kaffee be— 
deckt, und hunderte von Zuckermühlen 
| verarbeiteten da3 jühe Rohr zum Ge- 
| gen ber reichen Pflanzer, die dem hei: 

ben Boden den Rüden kehrten und von 
ihren Sklaven unter Auflicht ihrer 
Verwalter unermeßlihe Schäbe auf- 
häufen ließen. Die jchmarzen Arbei- 
ter, die Maffe des Voltes, aber hielt 
| man bis vor 60 Jahren in unmürbiger 
| Sklaverei. Sie wurden zwar als 
„Ehriften” erzogen, wurden troß bes 
| MWiderftrebens einzelner ehrlicher Geilt- 
I 
| 
| 





licher in der Kirche getauft und chrift- 
lich beerdigt, aber fie waren für den 
Herrn nur Arbeitsthiere, die man züch- 
tete und reichlich pflegte, um fie lei- 
ſtungsfähig und mwerthooll zu erhalten. 
Bon Kriftlicher Erziehung, von einer 
Schulung und Bildung der jchwarzen 
Mitmenjchen zu tüchtigen, tugendhaf- 
ten Gliedern der menjchlichen Gejfell- 
ſchaft war und fonnte feine Rebe ſein, 
ſo lange man den unglülichen Zwang, 
das Eigenthum eines Andern zu ſein, 
nach allen Richtungen hin aufrecht er— 
hielt. Als dann die Aufhebung der 
' Sklaverei außgefprochen ward und bie 
| Herren für die Freilaffung ihrer Arbei- 
ter von der Regierung reichlich entjchä- 
digt wurben, da dachte fein Menjch 
daran, diejenigen, die nicht gewöhnt 
waren, in der Freiheit zu leben, zu 
freien Bürgern zu erziehen. Man 
forgte fi nur, ob die freien Jchmwarzen 
Brüder auch ebenjo millig und ebenjo 
| billig die fchiwere Arbeit in den Zuder- 
tohrfeldern, den Kaffee- und Baum- 
mwollplantagen bejorgen würden, als 
ebevem. ine Zeit lang ging Alles 
qut. Die Uebergangszeit mit ihren 
unvermeidlichen Verlusten ward bei 
bem reichen Gewinn, den tropifche Kıtl- 
turen damals allenthalben abmarfen, 
verhältnigmäßig jchnell überjtanden. 
Die Neger lernten als freie Leute für 
geringen Zohn arbeiten, denn fie wa= 
ren an geringe Bedürfniffe gewöhnt. 
| Die Handelsausmeile, die Ein- und 
' Ausfuhrliften der Kolonie wiejen gün- 
 ftige Ziffern auf, man rühmte im Mut- 
| terlande, daß die große foziale Reform, 
| Die man in den enalifchen Kolonien mit 
großenOpfern an Staatsgeldern durdh= 
geführt hatte, Jich glänzend bemährt 
habe, und man dachte nicht daran, daß 
man auch weitere Verpflichtungen den 
| fchwarzen Unterthanen der Krone ge- 
genüber habe. Man überließ es den 
Kolonien oder den in ihnen berrichen- 
den Elementen, jelber Fürjorge zu 
treffen für das, was fie im Antereffe 
| ihrer Brvölferung für gut und nüßlich 
| erachteten. Die herrfehenden Klaffen 
| der Kolonie waren die wenigen 
| befigenden Pflanzerfamilien und 
| die von ihnen abhängigen Kaufleute 
| und Stadtbewohner. Ihnen lag nur 
daran, billige Arbeitskräfte zu haben 
und möglichſt viel gewinne zu können. 
Sie ſahen es mit Befriedigung, wie 
die Negerbevölkerung ſich mehrte und 
willig ihre Schuldigkeit that, fröhlich 
und leichtſinnig in den Tag hineinlebte, 
ohne in der überwiegenden Mehrzahl 
daran zu denken, weiter zu ſtreben und 
ſich weiter zu bilden. Einige Wenige 
tamen wohl vorwärts, arbeiteten ſich 
zu höherer Bildung durch, wurden in 
Staats- und Gemeindeſtellungen nütz— 
liche, brauchbare Glieder der Geſell— 


ſchwarzen Bevölkerung werden könne; 
aber die große Maſſe des Volkes blieb, 
trotz regelmäßigen Kirchenbeſuchs, trotz 
der Möglichkeit, ſich gewiſſe Schul— 
kenntniſſe anzueignen, arm, unwiſſend, 
bedürfnißlos und lebt noch heute kaum 
anders, als ihre Stammesgenoſſen im 
wilden“ Afrila. Die ſchlechten 
ten, die dann mit Sinten ber 

Zuderd und anderer Kolo 


Zei⸗ 
reiſe des 
erzeua⸗ 


niſſe für die einſt ſo wohlhabenden 
Pflanzerfamlien anbrachen, haben na— 
türlich erſt recht nicht dazu beigetragen, 
für eine beſſere Erziehung der arbeiten— 
den Klaſſen zu ſorgen, ſondern führten 
nur dahin, daß, während allenthalben 
in der Kulturwelt der Antheil der Ar— 
beiter am Arbeitserzeugniß immer 
größer geworden iſt, in den britiſch— 
weſtindiſchen Kolonien die Löhne im— 
mer mehr ermäßigt wurden, ſodaß ſie 
zu wahren Hungerlöhnen herabſanken. 


Das ift der traurige, für Englands | i N 
| gen ausgeflochten, mit Palmjtroh ge= 


ältefte Kolonien beihämende Zuftand, 


der gegenwärtig herricht, ohne daß man | I 
' gen fie faum nennengwerthben Haus- 


ſich ernſtlich müht, ihm abzuhelfen. Im 
Gegentheil, es gibt noch 
einflußreiche Leute in 
Kolonien, die der 
ſicht huldigen, nur durch 
tere Herabſetzung der Arbeitslöhne 
könne die Kolonie wieder geſunden, 
könne die Zuckerinduſtrie ſich wieder 


dieſen 


immer | | ‚dem 
| der gerade der Hausgenofje der glüdli- 
falſchen An-⸗ 
wei⸗ 

nanenſtroh gedeckt, bildet dieKüche oder 





ausdehnen und die Zucker-Ausfuhr das 


nöthige Geld in's Land bringen. Die— 


ſem Streben dankt man ja die Ein- 
fuhr oſtindiſcher Kulis, die noch billiger 
als die Neger zu leben verſtehen, die faſt 
gar nichts für ihren Unterhalt brau-— 


chen und deshalb vortrefflich geeignet 
waren, der „Arbeiternoth“ 
da die Neger nicht für einen Schilling 
täglich arbeiten wollten, zu dem man 
die braunen Söhne Indiens 
kann, trotz der viel beklagten, von der 
Regierung geforderten Abgaben für 
Rückfahrt und ärztliche Verpflegung. 
Doch ſehen wir uns das Volk 
Jamaicas etwas genauer an! 
Inſel hat gegenwärtig eine Bevölke— 
rung von 720,000 Menſchen. Aber 
was für welche! Der Zenſus von 1891 


gab an, daß 610,579 Schwarze und 
einer | 
weißen Bepölterung bon nur 14,692 | 


Braune und 10,116 Ditindier 
Seelen gegenüberitehen. Die Neger 
bilden aljo Die meit überwiegende 
Maſſe des Volkes und, was das Be— 
denflihe ift, die jchnell wachſende 
Menge vesfelben. Schon zur Zeit der 
Stlaven-Emanzipation im Jahre 1834 
zählte man 15,000 Weiße, aber nur 
311,070 Stlaven und 45,000 Jonftige 
Farbige. Seitdem hat fi die Zahl 
der Weihen faum verändert, die Far— 
bigen haben fich fajt verdoppelt, und 
es ijt mit’ Sicherheit anzunehmen, daß 
fich das Verhältnig immer mehr zu 
Ungunften der Weißen verjchieben 
wird. Denn eine Einwanderung bon 
MWeiben findet faum jtatt, wohl aber 
ziehen viele wieder fort in das alte 
Vaterland, wenn fie Geld gemacht, oder 
ih in ihren Erwartungen getäufcht 
haben. Wohin fol das führen? Mird 
Kamaica, wie Manche befürchten, eine 
Negerrepublit werden? — oder werden 
bie menigen Meiben es verjtehen, 
dauernd die Herrichaft zu behalten un 
ter der engliichen Trlagge (oder — einer 
anderen)? Borläufig ift wohl ein Ver- 
bleiben der Injel bei England zu er= 
warten; ‚denn troß aller Armuth oder, 
fo miderjinnig e3 flingen mag, vielleicht 
gerade wegen jeiner Armuth und Un 
bildung denkt der Neger nicht daran, 
unzufrieden mit ben beitehenden poli- 
tifchen Zuftänden zu fein und Eng- 
lands Herrfchaft für jein Elend ver- 
antmwortlich zu machen. Er tft yu arm 


und ungebildet, um über feine Lage | 


nachzudenten, und lebt in den Tag hin- | vom Arbeitömartt und bebürfnislos 


ein wie ein leichtfinniges Kind. Darum 
hört man jo” oft von verftändigen 
Menſchen, 
lachenden und fröhlich ſchwatzenden 
Negergruppen vorbeigeht, die Aeuße— 
rung:“ „Das ſind die glücklichſten 
Menſchen, die ſind ſtets vergnügt, 
haben keine Sorgen, machen ſich keine 
Gedanken, was die Zukunft ihnen und 
ihrer Familie bringen kann“. Ja, 
wenn das der ſicherſte Beweis des 
Glückes wäre, müßten wir armen vor— 
mwärts jtrebende Menjchen dieje bepürf- 
nißlofen Naturfinder beneiden, bann 
fönnten mir aber noch mehr jeden 
Ocdjen auf faftiger Weide beneiden, 
der mwiederfäuend erit recht feine Sorge 
und nicht einmal Gedanten hat, um an 
das jähe Ende feines Erdendafeins zu 
denfen, während diefem Neger Doch all= 
fonntäglich vorgepredigt wird, meld’ 
ein fündiges Menjchenkind er iſt, und 
melde Höllenqualen feiner im Jenſeits 
harten, wenn er nicht bald ein beijerer 
Menſch wird. Nein, beneidensmwerth 
find fie nicht, und der Trojt, daß fie 
glücklich jeien, ift ein jchlechtes Pflafter 
auf die offene Wunde der Vernadhläfft- 
gung, durch die man Die Menfchen dem 
Thiere nahe gebradt bat, Statt fie zu 
Hriftlicher Sitte, zu Kulturmenfchen 
zu erziehen. 

Familie und Eigenthum find bie 
Grundlagen der menfchlichen Gefell- 


wenn man mit ihnen an | 
| wenn der Verdienjt von zmei Tagen 


abzuhalten, | 
| ftrauch bringt ohne Mühe feine aroma= 
| tileden Beeren; einige Quadratruthen 
haben |; al ( J 
liefern Mais, Bohnen und ſüße Kar— 
| toffeln in mehrfachen Ernten, in 
ı Nähe der Hütte gedeihen nicht 

die ſchönſten Tabakpflanzen, 
Die | Rauchern beiderlei Geſchlechts die ir⸗ 
1. | denen Pfeifen mit narfotiihem Kraut 
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weitert werden, auf der ſpätere Gene— 
rationen dann weiter arbeiten und 
weiter vorwärts kommen können? Wie 
die Hütten der wilden, von jeder Kul- 
tur unberührten Negerftämme Afritas, 
fo ftehen noch heute Die Wohnhütten der 
Schwarzen englifhen Unterthanen in 
den fchönen Bergen Jamaicas, felbft 
da, wo die Eifenbahnen in nädhjiter 
Nähe vorüberrafen oder die jchönen 
Landjtraßen jeit Jahrzehnten dem 
Reifeverfehr dienen. Aus dünnen 
Stangen find fie gezimmert, mit Zwei- 


det, wenige Quadratmeter groß ber- 
rath, meift roh gezimmert von Dem, 


chen Beliterin ilt. Ein kleiner offener 
Schuppen, mit Balmblättern oder Ba— 


ihüßt den Feuerplatz vor Regen, auf 


| dem in der Ajche die Brotfrüchte gebra= 


ten werden. Man möchte die gütige 


| Natur falt anflagen, daß fie diefen ih- 


leicht 
ver⸗ 
Das 
Früchte, 


ren Kindern das Leben allzu 
macht, denn ſie ſtreut hier allzu 
ſchwenderiſch ihre Gaben aus. 
ganze Jahr hindurch reifen 


Kokosnuß, Bananen, Orangen, Brot— 


früchte oder Butterbirnen; der Kaffee— 


Landes, leicht mit der Hacke gerodet, 
der 
ſelten 


die den 


füllen, und Zuckerrohr wächſt allenthal— 


ben, um ſich den Kaffee und das Leben 


zu verſüßen. Dazu ſorgt ein Schwarm 
ungepflegter Hühner für Bereiche— 
rung der Speiſekarte. Den Ziegen 
bekommen die Kräuter und Gräſer der 


Tropen in einer Weiſe, wie ich es ſel— 


ten bei dieſen Hausthieren geſehen; — 
23 Zicklein umſpringen faſt immer 
die wohlgenährte Mutter, und ſchwarze 
und braune kleine Schweine fehlen in 
der Nähe einer Negerbehauſung nur 
ausnahmsweiſe. Hier und da iſt auch 
eine Kuh und häufig ein mageres 
Pferdchen oder ein Mula am langen 
Strick zum Weiden angebunden, und 
wenn der Herr der Schöpfung dieſes 
edle Reitthier beſteigt, ſo kann man ſi— 


ſcher ſein, daß er dieLandſtraße entlang 


| 





Iprenat, als hätte er feine Minute Zeit 
zu verlieren, um fein wichtiges Tage: 
werk zu vollbringen. 

Sa, wenn er nur Zand hätte, um e3 
Telbft zu fultiviren, und wenn er nur 
Quft hätte, es auszunugen, wie leicht 
märe e3 hier, auf einer Eleinen Scholle 
borwärt3 zu fommen, wenn man ihn 
lehrte, Früchte zu ziehen, die einen 
Marttwerth haben und ihm und den 
Seinen lohnenden Erwerb bieten. Uber 
an eine Auftheilung des Yandes mol 
len die Plantagenbefiger nicht heran, 
und eine Bevölkerung von Kleinbau- 
ern, wie fie in letter Zeit fich bildet, ijt 
ihnen wenig erwünjcht, mweil fie mohl 
mit Recht fürchten, daß fie dann erit 
recht feine Arbeiter, meniaftens feine 
billigen Wrbeiter für ihre Yelder 
befommen würden. Schon jebt flagen 
fie Die fFreigebigfeit der tropifchen Na= 
tur an, die den Neger faft unabhängig 


und träge macht. Höhere Löhne halten 


fie für ein Unglüd, meil Mann und 


rau erjt recht wenig arbeiten würden, 


vielleicht ausreichen würde, diefelben ge= 
ringen Unfprüche zu befriedigen, für 
die jeßt Drei» und viertägige Arbeit er- 
forderlich ift. Aber umgefehrt find die 
niebrigen Löhne auch Schuld an der ver- 
meintlichen Trägheit. Um 25Cents den 
Iaq zu verdienen, wird der Neger jel- 
ten fein „Ichönes Heim“ in den Bergen 
berlaffen und für 10 biß 15 Cents geht 
die Negerin, die feinen Ernährer für 
ihre Kinder hat, nicht von ihren Gemü- 
jebeeten fort. Lohnte die Arbeit, fo 
würde te ficher fommen, wie einzelne 
Beifpiele qutzahlender Betriebe bemei- 
fen, und würden auch arbeiten lernen, 
wenn fie Nuten davon fehen. Sept ift 
e3 manchmal ein reiner Jammer, mit 
anzufchauen, wie diefe im Taglohn 
Tchlecht bezahlten Neger und Negerin- 
nen arbeiten. Die billigen Löhne find 
die fojtjpieligften für den Arbeits— 
herren. Auf einer Zuderfabrif ward ge- 
baut. Der Mörtel war meit von der 
Stelle, wo er gebraudht mar, ange- 
rührt; aber der Sand dazu lag etwa 
50 Schritt entfernt. Zwei junge fchlan- 
fe Negerinnen trugen ihn herzu. Mit 
einer Hand thaten fie eine Hand voll 
nach der andern in ein feines Käjftchen, 
etiwa doppelt jo groß wie ein Zigarren- 


ichaft, die unverrüdbaren Edfteine, auf | fiftchen, und trugen ihn auf dem Kopfe 


denen fich eine Kultur allein aufbauen 
fann. Beides fehlt der großen Maffe 
der Jamaica-Neger jo gut wie ganz. 
Irog jahrzehntelanger „Erziehung“ 
durch die Priefter der anglifanifchen 
Kirche ift hier von einem geordneten?za- 
milienleben wenig zu finden. Die Zahl 
der unehelichen Kinder it erfchredend 
groß, die Zahl der Chejchließungen 
perfchwindend klein. Nicht einmal die 
Form dauernden Konftubinates ift 
borherrfchend, jondern freie Derbin- 
dungen find den jungen Leuten beider- 
lei Gefchlecht3 die liebjten. Der Mut- 
ter bleiben die Kinder, fie hat für fie zu 
forgen, der Vater macht fih menig 
Kopffchmerzen um feine Sprößlinge, 
denn ihre Erziehung ift leicht, wo Die 
Natur fo gütig für alles forgt, to der 
balbnadte Xunge bald genug lernt, fich 
jelbft die Bananen, Orangen und Brot: 
früchte vom Baume zu holen oder die 
Yamsmurzeln und jüßen Kartoffeln 
am Feuer zu röften, die feine Nahrung 
ausmachen. Wo foll aber bei folchen 


fittlihen Zuftänden die Liebe zum Er: | 


mwerb, zu Befig und Cigenthum  ber- 
fommen, wo joll das Streben fih ent- 
mwideln, auf Kind und Kindeskinder zu 
bererben, was man an irdifchen und 
geiftigen Gütern ih Telbft erarbeitet 
bat, mie joll damit die Grundlage  er- 
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langfam an den Ort feiner Beitim- 
mung. Das war theure\rbeit, troß der 
8 Cent3 Taglohn! Wo aber im Stüd- 
lohn gearbeitet wird, da mwiffen aud 
die Schwarzen die Hände zu regen und 
verdienen quten Yohn. Man lehre fie 
nur richtig zu veriwenden, richtig zu 
Iparen, man lehre fie vor Allem ein ge- 
ordnietes Familienleben zu führen und 
erziehe die Kinder zu tüchtigen Arbei— 
tern, dann wird auch die mirthichaft- 
liche Lage der nel befler werden. Der 
Kirche und ihren Dienern gegenüber 
twiederhole ich den Vorwurf, daß fie 
ihrePflicht dem armen abergläubifchen 
Nolte gegenüber, das fleikig zur Kir- 
che läuft und feine menigen Grofchen 
der Kirche opfert, nicht thut, und dem 
Staate gegenüber, daß er fie zu fpät 
erfüllte. Erft jeit wenigen Jahren hat 
man den PBolfsunterricht allgemein 
eingeführt, gibt unentgeltlich Lehrmit- 
tel undUnierricht jedem finde; aber bie 
Laſt der Schulunterhaltung, die in fur: 
zer Zeit von 25,000 auf 70,000 Pfund 
geftiegen ift, drüdt jeßt die arme, theu- 
er verwaltete Inſel recht hart, wäh— 
rend eine rechtzeitige Ausgabe vielleicht 
dazu beigetragen hätte, die große Maſſe 
des Volkes ſo zu erziehen, daß heute 
das Land keine Nothlage zu leiden 
hätte. 


—E 


| 
| 


_Frauenarbeit in Frantreid. 


Mehr als ein Dritttheil der indu- 
trielen Fabrifate in Frantreid 
wird, wie ein Auffaß in der „Contern= 
porarh Review“ ausführt, von Frauen- 
händen hergeftellt. Die Ihatfache aibt 
zu einem intereffanten Rüdblid auf die 
Entmwidelung der frauenarbeit in 
Frankreich Anlaß. ImMittelalter hat— 
ten die Frauen in Frankreich nicht ein— 
mal das Recht, Wirkwaaren gegen Be— 
zahlung zu verfertigen. Erſt im Jahre 
1675 traten die Schneiderinnen zu ei— 
ner Organiſation zuſammen. Bis in 
die Mitte des gegenwärtigen Jahrhun— 
derts machte die bezahlte Frauenarbeit 
nur ſehr langſame Fortſchritte. Erſt 
als die Handarbeit auf vielen Gebie— 
ten durch Maſchinenarbeit erſetzt wur— 
de, wurden die Frauen in größerer 
Menge zu den Fabriken herangezogen. 
im Jahre 1864 waren 27 Prozent 
Frauen in den berfchiedenen induftriel- 
len Zweigen al3 Arbeiterinnen thätta. 
Der Brozentjah ftieg im Jahre 1873 
auf 33 Prozent und hat heute 38 Pro- 
zent erreicht. Bei den Männern zeigt 
fich unterdeifen eine fonjtante Neigung, 
fih von der TFabrifarbeit abzumenden. 
Anftelung in Gejchäften und Beam: 
tenftellen — mögen fie au no fo 
fchlecht dotirt fein, —’ merden den 
Stellungen in Fabriken vorgezogen. 


Mährend fo die Zahl der in den Fa | 


briten befchäftigten Frauen im Laufe 
der letten‘fahre um 120,000 zugenom= 
men hat, ijt die Zahl der männlichen 
Fabrifarbeiter in derfelben Zeit um 
72,575 zurüdgegangen. In den funit- 


beit befonders gejchägt. Die Fabrifa= 
tion bon Spielzeug, Kunftblumen etc. 
it in Frankreich fait ganz den Frauen 
überlafien, und unter den 400,000 
VBerfonen, die ih mit Damenfchnei- 
derei befaffen, find die Männer nur 
fehr jpärlich vertreten. 
Ein ſüdafritaniſches Idyll. 
Bloemfontein iſt 
(Impreſſions of South Africa, Mac— 
millan & Co.) die einzige Ortfchaft im 
Dranjes?Freiftaat, die Aniprucd darauf 


erheben kann, eine Stadt zu fein. Sie | 


it Sit der Regierung und liegt an 
der großen Eifenbahnlinie von Ktap- 
ftadt nach Pretoria, 750 engl. Meilen 
bon der eriteren und 290 von der leh- 
teren Stadt. In Deutichland mürde 
man es ein „freundliches Städtchen“ 
nennen, eine nette frohmüthige Ort: 
Ihaft mit 3300 meißen und 2500 
Ichmwarzen Einwohnern. Sie lieat unter 
einer felfigen SKopje eingeniftet und 
haut nah Süden und Djten auf end- 
Iofe Ebenen aus. Die Luft ift troden 
und erfrifchend und Joll für Qungen- 
leidende befonders gefund fein. Bloem- 
fontein ift nicht nur eine der Kleiniten, 
e3 ift auch eine der nettejten und in fei- 
ner bejcheidenen Art eine der beiteinge- 
richteten Hauptitädte der Welt. E83 hat 
ein urfprüngli” von der britifchen 
Regierung gebautes Heine Fort, mit 
zwei Marimgefhügen (das Buch iſt 
1896 aejchrieben), ein Zeughaus, ein 
Gotteshaus der Episfopalfiche und 
eine römifch-Fatholifche Kathedrale, fo- 
wie holländifch-reformirie Kirchen, öf- 
fentliche Anftalten aller Arten, einen 
geräumigen Marttplaß, mit einem qu= 
ten Klub und gutem Gajthof, breite, 
reinlich gehaltene Straßen, Gärten mit 
Bäumen bepflanzt, die jebt fo groß 
find, daß der ganze Ort im Grünen zu 
liegen fcheint. Auch befigt Bloemfon- 
tein ein Nationalmufeum, ein ftattli- 
ches Gebäude für die gefeggebende Ver: 
fammlung, deljen Haupträumlichteit 
gerade jo geichmadvoll, bel und qut 
eingerichtet ijt, wie in irgend einer bri- 
tifchen Kolonie oder in einem amerifa= 
nifhen Staat. Der Ort ift außeror- 
dentlich ruhig, und die Bemohner leben 
jehr einfach, doch nicht billig, denn die 
Preife find ho, und Dienftboten fo 
theuer und in jo geringer Zahl, daß fie 
beinahe unerfchwinglich find. eder- 
mann ijt über Urmuth erhaben, aber 
noch weiter vomReichthum entfernt. E3 
iſt das idylliſchſte Gemeinweſen in 
Südafrika, und würdig, die Haupt— 
ſtadt dieſes zufriedenen und glücklichen 
Staates zu ſein. Keine großen Indu— 
ſtrien haben ſich in den Freiſtaat einge— 
drängt und ſozialen Zwiſt angeſtiftet. 
Keine Kapitaliſten führen die Tugend 
der Geſetzgeber in Verſuchung oder 
ſind genöthigt, die Angriffe von Raub— 
geſellen durch Beſtechung abzuwehren. 
Keine religiöſen Streitigkeiten ent— 
zweien die Chriſten, denn es herrſcht 
völlige Glaubensfreiheit. KeineSchwie- 
rigfeiten bejtehen wegen britifcher Gu= 
zeränetät, denn die Republit ift völlig 
unabhängig. E3 gibt feine Streitigfei- 
ten mit Eingeborenen. Dem Ehrgeiz 
mwintt fein Preis. Keine politifchen 
Parteien haben fich gebildet. Die 
Steuern find gering, und eine Staat3- 
fhuld gibt e& nicht. Das Staatöwap- 
pen zeigt einen Zömwen und ein Lamm, 
die von einem Orangenbaum getrennt 
find, mit der Infchrift: „Freiheit, Ein- 
manderung, Geduld, Muth”; obgleich 
der Löme feit 1871 aus den Ebenen 
berichwunden ift, fo bemeift doch feine 
friedliche Haltung neben dem Lamm 
die Verbrüderung zmwifchen den briti- 
und holländifchenEinmwohnern und den. 
Geift der Eintracht, den der verftorbene 
Präfident Brand dem öffentlichen Le- 
ben in der Republif eingeflößt hat. $m 
Dranje-Trreiftaat entdedte ich, fo 
fchreibt Bryce, im Jahre 1895 dieje- 
nige Art Gemeinmejen, melche die Ein- 
bildung der Philofophen des Tegten 
Jahrhunderts ſchuf. Es iſt ein ideales 
Gemeinweſen, nicht ſowohl auf Grund 
irgend einer beſonderen Tugend ſeiner 
Einrichtungen, ſondern weil man hier 
die wirthſchaftlichen und ſozialen Zu— 
ſtände nicht kennt, welche die Demokra—⸗ 
tie in den amerikaniſchen Staaten und 
in den größeren britiſchen Kolonien, 
bon den europäiſchen Völkerſchaften der 
alten und der neuen Zeit nicht zu re- 
ben, um ihren Erfolg gebracht haben. 


Leſet die „Sonniagpof«, 1 


ı 
| mittag 


induftriellen Zweigen wird Frauenarz= | 





nah Prof. Bryce | 


Todes⸗Anzeige. 


ring und PBelannten die trrarige Rachricht, 
daB nrier innig gelichter Sohn 
Zojicph Dardel, 
im WUlter von 2 Jahren und 9 Monaten, wohl derz 
jcten mit Ddeir heiligen Eterbeiatramenten, Rahmit: 
tags ? Ubr am 10. März geitorben if. Die Beerdis 
gung findet Hatt am Tienitag, um 39 Uhr Borat: 
tag, vom Trauerhauie, 550 Herndon Str., nah der 
St. Wipboninä:Kirche und von da nah dem St. Bo: 
nifazius Kichbof. Am ftilles Weileid bitten Die 
tiauernden Eltern 
Sohn und Antonia Hardell, Eltern, 
ohn Sardell, Aunie Haiper, Mas 
rin Sarmier und Tilie Sardell, 
Geſchwiſter. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Belkannten die traurige Nachricht, 
daß am 10. März, Abends W Uhr, unſere geliebte 
Gattin und Mutter 

Carolina Haberland, 

im Alter von 61 Jahren und 3 Monaten geſtorben iſt. 
Die Beerdigung findet am Dienſtag. den 13. März, 
um 1 Uhr, vom Trauerha 14) Humboldt Blpd.. 
nach Graceland üatt. Um ftille Theilnabme bitten 
die traueraden Dinterbliebenen: 

Wilhelm Daberlaud, Gatte, 

Zda Epelie, Tochter, 

Emilie Jörgenjen, Schweiter, 

Send Zörgenien, Schwager, 

SHeury und Elfa Soelte, Entelkinder. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Rachricht 

ton dem Tod: unjerer gelichten Gattin und Mutter 
A. Ellerman. 

Verräbnik am Mittiwoh, den 14. März, vom 
Tranerkauie, 4 So. Water Sir, um 1 Uhr Rad: 
mittags nah Tafivood Friedhof. Um ftilles Beileid 
bitten Die trauernden Hinterbliebenen 

Bohr Ellerman, Gatte, 

Therija und John Ellerman, Rinder, 

Mrs. und Mr. Sartman, Eitern, 

Plro. 3. Englchart, Mıs. 2, Law: 
fon u. Mary Sartman, Schweitern. 


Todes: Anzeige. 
Harmonie Lodge Nr. 3. 

Ten Wranmten und Schweitern zur Nachricht, dab 

unſere Schweſer 
Carolina Haberland 

im Alter von 61 Jahren und 3 Monaten geſtorben 
iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am Dienſtaäg Nach— 
1 Uhr, vom Trauerhauſe, 140 Qums 
rd, nach Graceland. 
Angufte Heider, Praſ. 
ERina Waul, Setr. 


u 
v 
boldt Bouleda 


m 
ut 


Tod d- Anzeige, 


. 
Fri Reuter Bive No. 12,2.0.T.M. 
Ten Mitgliedern obiger Hive zur Nachricht, daß 
Lady 
Annag Meiln 
den 11. März geſtorben iit. Die Beerdigung findet 
ftatt am Tienitag, den 13. März, vom Haufe ihrer 
Schweiter, 29 Harding Ave. nah Weit Chicago. 
Die Veamten find eriucht, punkt 8 Uhr Morgens im 
der Yogenballe zu ericheinen. 
2ouife Hinrichs, Lady Com. 
Louiſe Verend, Rec. Keeper. 


Todes⸗Anzeige. 
Brickmacher Kranken- Unterſtühungs-VBerein, 
Chicago. 

Allen Brüdern die traurige 
Tode unſeres Bruders 
Julius Dieball. 
Die Beamten find erſucht, am Dienſtag, 
März, um 7 Uhr 39 Morgens, 


Nachricht von dem 


ven 13. 
in der Vereinshalle zu 
erſcheinen, um dem verſtorbenen Bruder die legte 
Ehre zu erweiſen. 
Rudolij Krauſe, Präſident. 
John Schalla, Finanz⸗Setr. 


Todes⸗Anzeige. 


Banuer Pleaſure Club. 
Ten Mitgliedern obigen Vereins zur Nachricht, 


daB 
Shweiter Ana Reily 

den 11. März getorben it. Die Beerdigung findet 
anı Dienitag, den 13. März jtatt vom Sauje ihrer 
Schweiter, 209 Harding Ave. nah Weit Chicago, Die 
Beamten nd erjucht, punkt 8 Uhr Dlorgens in der 
Vereinshalle zu erjcheinen. 

Auguſte Mowitz, Präſ. 

Linda Schmidt, Sekr. 


Todes⸗Anzeige. 

Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 

daß meine liebe Frau 
Anu Hoeſch 

im Alter von 74 adhren geſtorben iſt. Beerdigung 
an Mittwoh, den 14. März, Nachmittags, dom 
zrauerbauje, 610 Roscoe Str., nah dem St. Bo: 
nifagius-Gottesader. Die trauernden Hinterbliebenen 


. Georg Soeidh, Gatte, 
Peter und Ana, Kinder. 


a 5 
Todes⸗Anzeige. 
Freunden und Bekaunnten die traurige Nachricht, 
daß unſer geliebter Vater 
Wilhelm Dammert, 
nad fangen Leiden ſanft entjshlafen ift, Weerdigung 
vom Trauerhaije, 3215 Armoue Ade,, Dienjtag Bors 
mittags 9 Uhr may dem St. Maria Friedhof, 
Robert Dammert und Familie. 


Tode 3: Anzeige. 

Am Samftag, gegen 9 Uhr, 
geliebter Sohn und Bruder 

Willie Neuter 

im Alter von fünf Jahren und 10 Monaten, welches 

tiefbetrübten Herzens anzeigen ; 
Die Hinterblichbenen, 
Veerdigung von 174 Perf Ave. nah Waldheim, 


entjchlief janft unje 


Geftorben: FranfKehler, am 11, März, 
Im Alter von 39 Nahren und 10 Monaten, geliebter 
Satte von Aunie Kehler. Beerdigung Dienftag Mor: 
gen, den 13. März, um 10 Ubr Vorm., dom Xrauerz 
hanje, 24 Beethoven lace, nah der St. Yofephs: 
— und von dort nach dem St. Bonifazius-Kirch⸗ 

vo. 


Geftorben: Bird. Mary Kramer, geb. 

Willkomm, geliebte Gattin von John Kramer und 
Schweiter von Ms. Gva Heinen, Mrs. Francis 
Schubert und rs. Eufie Yang. Begräbuik am Mitts 
tod, den 14. März, Bunkt 1 Uhr Nachınittags, vom 
Trauerhauje 325 — 3. Straße nah dem St. Bont: 
fazius Friedhof. modi 
_GBeftorben: Ghriit. Gerlach, unjer geliebter 
Sobn und Bruder, im Alter von 9 Jahren, 5 Mo: 
naten und 19 Tagen. Beerdigung findet ftatt am 
Mittwoch Morgen, den 4. März, 10 Uhr, vom 
Zrauerbauje, 682 W. Bolt Str., nah der Hl. Drei: 
faltigteitsficche und von da nah dem Bonifazius: 
Gottesader. Die tiefbetrübten Hinterbliebenen: 


Danfjagung. 

Hiermit fage ih dem Orden Mutial Protection 
und der North Star Yoge Nr. 153 meinen beiten 
Dant für die zeitige Auszahlung der Lebensverſiche 
rungs ſumme für meinen verftorbenen Mann, David 
„soerger, melde mir jhon am 5. Tage nad deflen 
Abieben ausbezahlt wurde. Achtungsvoll, 


Kouija Foerger, 1472 Eiybourn Ave, 


FRED H.MARX’S 


neuer las, 
71 Madison Str., 


Nordweit:@de Statc:-Strape. 
BER Gutes Reftaurant ! 

Gemüthlicdyes Bier-Pokal ! 
Ein echt deutiher Familien-Plaß. 


Offen na dem Theater, 


Neben dem neuen, wird auch mein alter Plag, TO 
Madifon Str., in gewohnter MWeiie — 
u freundlichem Beſuch ladet ein 


FRED H. MARX, Sigcnibäntr. 
l2milio 


THE RIENZI, 


Ede Diverfey, Glarf und Evanfton Une. 
Romert: Sonntag Hadjmittag, 


Mittwod) und Freitag Abend. 
weile" EMIL CASCH. 
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SCHROEDER 


465-467 MILWAUHEE 


NE 


COR CHICAGO AVE 


ve wiffenfhaftlihe Unterfuhung der Augen — Gen 
meffung von Brillen und Augengläfern. Augen einzeln geprüft 
und irgend ein Mangel der Sehfraft Durch ein pafjendes Glas auf den Normalpunft 
erhöht. Unjere Preife für auf Beitelung gemadte Brillen und Aus 
gengläfer find niedriger als die für fertige. 


Schroeder’s Apotheke 


Bergnügungs:-Wegweifer. 


—— 


Bomwers.—, The Degencrates.“ 
Studebaflers.—Lobengrin“, in Engliid. 
Grand DOperaHouje— Ni, Fiste in „Bedy 
Eharp.” 
MeLiders—,The Eign of the Eroße, 
Columbia—,The Einging Girl-, 
Lyric—QA Temperance Toton“. 
GreatNorthern.— Ihe Kerry Gome, 
Dearborn.—,Tbe Counteh Valesta“, 
Hoptins.— Quo Vadis“. 
Criterion. — „The Man of Myſtery“. 
Mienz i“. —Konzerte Sonntag Nachmittag, Mitt⸗ 
woch und Freitag Abend. 
— — 


Aus NReu Süd⸗Wales. 


Aus Sydney, Neuſüdwales, wird 
vom 31. Dez. geſchrieben: Das mor—⸗ 
gen in Kraft tretende Geſetz betreffend 
den Schluß der Ladengeſchäfte enthält 
im Allgemeinen die Beſtimmung, daß 
alle Geſchäfte an vier Wochentagen 
Abends um 6 Uhr, an einem fünften 
Abends um 10 Uhr und am ſechſten 
Mittags um 1 Uhr zu jchliegen haben. 
Die Wahl des jechiten Tages ift, jomeit 
ber hauptftädtifche Rayon mit den Vor- 
fädten in Frage fommt, zwar in das 
Belieben des einzelnen Geſchäftsinha— 


bers geſtellt, derſelbe hat dem Arbeits— 


miniſterium indeſſen den gewählten 
Tag bekannt zu geben und darf alsdann 
während drei Monaten keine Verlegung 
desſelben eintreten laſſen. Solange 
dieſe Bekanntgabe nicht ſtattgefunden 
hat, wird behördlicherſeits angenom— 
men, daß der Geſchäftsinhaber den 
Mittwoch erwählt hat, welcher Tag 
beiläufig für die geſammte Provinz 
durch Verordnung feſtgeſetzt iſt. Für 
dieſe iſt außerdem der Samſtag als 
derjenige Tag vorgeſchrieben, an wel— 
chem der Ladenſchluß erſt um 10 Uhr 
Abends zu erfolgen hat. Am Montag, 
Dienſtag, Donnerſtag und Freitag hat 
der Ladenſchluß in der Provinz mithin 
um 6 Uhr Abends zu geſchehen. An 
Ausnahmen ſind durch das Geſetz die 
ſolgenden vorgeſehen: Koiffeure brau— 
chen erſt um 8 Uhr Abends zu ſchlie— 
ßen und können überdies je nach Wahl 
entweder am Freitag oder am Samſtag 
bis 10 Uhr offen halten. Für Dro— 
guiſten, Apotheken und Blumenläden 
erfolgt die Schließung vom Montag 
bis zum Freitag um 9 Uhr Abends, 
am Samſtag um 11 Uhr Nachts. 
Fruchthändler, Grünkrämer, Zigarren— 
händler, Konditoreien, Schenken, Ho— 
tels, Weinſtuben und Zeitungsverkäu— 
fer, welch' letztere aber nach 6 Uhr 
Abends nicht auch Bücher oderSchreib—⸗ 
maaren u. dgl. verfaufen dürfen, fün= 
nen mie bisher jederzeit, mit Ausnahme 
bes Sonntags, bis Nachts 11 Uhr, und 
ebenſo Reſtaurateure, ſog. „Refreſh— 
ment Shops“, Speiſehäuſer, Fiſchlä— 
den, Auſterngeſchäfte und Garküchen 
bis Mitternacht ofſen halten. Das Ge— 
ſetz beſtimmt aber, daß kein Angeſtellter 
wöchentlich über 60 Stunden unter Ab— 
zug der Erholungsſtunden beſchäftigt 
werden darf. Außerdem muß jedem 
Angeſtellten wöchentlich einmal von 1 
Uhr Mittags ab ein freier Nachmittag 
gewährt werden. Mit der Durchfüh— 
rung dieſer Beſtimmung ſind die Poli— 
eis und Gewerbeinſpektoren beauf— 
tragt. Ueber die Zweckmäßigkeit des 
neuen Geſetzes ſind die Anſichten im 
Publikum wie bei den betroffenen Ge— 
ſchäftsleuten ſehr getheilt. 


— — — 


— Eine Schlaue. — Frau A.: 


„Meine Kinder gehen um acht Uhr zu 


Zeit und ftehen um neun Uhr auf.” — 
Frau B.: „Ach Gott, die armen Kin 
ber, dann jchlafen fie ja nur eine 
Stunde.“ 


Zofalberidht. 


Für die Boeren. 
In der Walhalla-Halle, Ede 37. 


Str. und Wentworth Ade., fand geftern 


eine gut beſuchte DVerfammlung von 
Bürgern dänifcher Abitammung ftatt, 


- in welcher Sympathie für die Xoeren 


ausgebrüdt und bejchloffen wurde, die 
Bundesregierung zu erjicchen, im In—⸗ 
terefle der füd-afritaniichen Republi- 
ten bei England vorjtellig zu werben. 
— Aud) die Böhmen Chicagos bereiten 
eine ‚große ShympathiesStundgebung 
für die Boeren vor. 


= Bu dem Zwede, baldmöglichft einen 


Fonds von $1,000,000 zur Unterftüß« 
ung bon Boeren-Wittwen und -Waifen 


und für die Verpflegung vermundeter 
x 
7 


aufzubringen, bat fich in Nem 

ze die „National Boer Relief Fund 
peiation“ organifirt. An der Spite 
felben jtebt ala Präfident der be- 
te frühere Kongreß = Abgeorbnete 
irte Codran, ald Gefretär und 


Shhaßmeifter fungirte George W. Ban: 


— 


ıd, Ede Broadway und 267 


Seelen und als Gejäftsführer Alfred: 


reiche Kongreß 


New York. Zu Mitgliedern des 
— ſind — | 


mit der Thurmuhr—465 und 467 
Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ave. 


Blutig verlaufen. 


Eine Anzahl Perfonen bei Prügeleien mehr 
oder minder fchwer verletzt. 


Zmifchen dem Heizer Joſef Brown 
und dem Wächter Charles Die, welche 
Beide in Dienjten der „Union Gtod 
Yardsz & Iranfit Ep.“ ftehen, fam es 
gejtern zu einem Gtreite, der bald in 
Zhätlichkeiten ausartete. Bromn er= 
griff im Laufe der Keilerei eine Gas- 
röhre und fchlug damit auf jeinen Geg- 
ner lo2. Dick, welcher Dabei einen dop- 
pelten Vrmbrud), jowie eine tiefe Schä— 
delmunde erlitten hatte, wurbe mittels 
Ambulanz nach feiner Wohnung, No. 
5155 Morgan Straße, gebradt. Der 
Ihäter brummt in der Stock Yards 
Polizeiftation. Er behauptet, Diet habe 
ihn zuerft angegriffen, um fich dafür zu 
rächen, daß er — Bromn — ihn wegen 
Pflichtvernadhläffigung bei feinen®or= 
gejeßten angezeigt hätte. 

Sm Imperial Hotel, an State Str., 
geriethen ich geitern Abend aus ge= 
ringfügiger Urjache der dort angejtellte 
Geo. Bartlett und ein Gaft, Namen? 
I. D’Zoole, in die Haare und vermöd- 
belten jich gegenfeitig bis zur Abfuhr. 
Beide Kampfhähne wurden, nachdem 
ihre Wunden im Hofpital des County: 
Gefängniffes verbunden worden 
waren, in der Harrifon Str.-Bolizei- 
ftation hinter Schloß und Niegel ge= 
bradt. 

Ueber die Bezahlung der Zeche fam 
e3 gejtern Abend in der Wirthichaft, 
No. 348 State Str, zwifchen dem Be- 
figer Richard Whitton und dem Gafte 
Richard Fleming zu Streitigfeiten. Der 
Legtere wollte feinem Gegner eineBier- 
flajche an den Kopf werfen, aber das 
MWurfgefhoß aing fehl und zertriim- 
merte den großen Spiegel hinter dem 
Schanttiich. Whitton feuerte dann auf 
ben Gajt zwei Revolverfchüfle ab, ohne 
zu treffen. Die Streitenden bombar- 
dirten jich darauf mit Flafchen und 
Gläſern, bis die Polizei auf der Bild- 
fläche erfchien und Beide beim Kragen 
nahm. 

Der Farbige Wr. Mens, von No. 
571 State Str., verfuchte geftern zwi: 
Ichen mehreren NRaffegenofjen, melche 
ih an State Str. und Eldridge Court 
in die Haare gerathen maren, den 
Frieden herzuftellen. Das follte ihm 
übel befommen, denn einer der Rampf- 
hähne jtürzte fich mit einem Meffer auf 
ihn und brachte ihm acht Stiche bei. 
Der Vermefferte, deffen Zuftand ein 
bedentlicher ift, fand im County: 
Hofpital Aufnahme. Sein Angreifer 
entfam. 


„I habe ohne Ausnahme gefunden, da 
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elfen.*—Hev,. Henry Wiltes, 
tontreal, 


Nur in Shadteln. — Hütet Eud) dor Nach⸗ 
ahmungen, N 


Gute Hameraden, 


In Norwood Park, nahe der Kreu- 
zung bon Beterfon und Caldiwell Xpe., 
hatten fich gejtern drei, im Alter von 6 
bi8 8 Jahren ftehende Knaben ala See- 
fahrer aufgethan. Sie hatten da um= 
gejallene Schild eine Bauftellenmat- 
ler3 in eine mit Waffer gefüllte Qehm- 
arube gejehoben und dasjelbe dann al3 
loß beitiegen. Das war natürlich ein 
großartiges Vergnügen, verlor indeffen 
feinen Reiz, ala das Floß fenterte und 
die fleinen Schiffersleute in das falte 
Waſſer fielen. Die Grube mar tief 
genug, daß die Jungen darin hätten er= 
trinfen können. Zum Glüd gelang e3 
ihnen, ihr Floß zu erfaffen und fich 
baran feitzuhalten. Ein meiterer und 
no größerer Glüd3umftand war es, 
daß fich bei den Jungen zwei Hunde 
befanden, die fie al3 Spielgefährten 
mitgenommen batten. Einer biefer 
Hunde, zur Raffe der Skye = Terrier 
gehörend, Ihmwamm an’3 Land und lief 
eilend: nah dem. Elternhauje feines 
Heinen Heren, imo er Mitglieder derFa—⸗ 
milie zu veranlaffen mußte, ihm zurück 
nad der Lehmgrube zu folgen. Als 
man borf anfam, hatte der andereYund, 
ein Neusfzundländer, den kleinen Hen= 
drids, dem dieKraft ausgegangen war, 
foeben an’3 Land gezerrt. Auch die 
beiden anderen: Heinen Schifbrüchigen, 
Edward Carfles und Alfred Jordan, 
wurden nun gerettet. 

— — — 
Scheidungsklagen 


wurden anhängig gemacht von Michael P. gegen Mar—⸗ 
garet D’Eonnor, wegen Verlaffung; Lilfie Map ge: 
en Bert W. BVotter, wegen Berlaffung; Floremee 

ay gegen Wu. Schaeftlein, ivegen graufamer :Bes 
bandlung; Ellen gegen William Walton, wegen Vers 


laffung; Regina gegen Marfball Bennett, wegen Ver: : 


laffung; James GE. gegen Ella ®. Hopkins, wegen 
Berlaſſung; Juga ge Samuel S. Green, wegen 
Xruntfuht; Maye C. gegen Franklin S. Hill, wegen 
Berlaffung;_ Emilie gegen John Purger, wegen 
graujamer Behandlung. — 


BR 
— Ein Wohlthäter. — Frau: „ 
Arthur, wie tonnteft Du Dich nur fo 


9%" — Mann (von einer Wohl- 
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Deutiihes Theater. 
Ehren:Abend für $rl. Paula Wırth. 


Daß Frl. Paula Wirth fi Das 
Dreyer’iche Charakter-Gemälde „Hans“ 
felber zur Aufführung an ihrem 
„Ehren-Abend“ ausgewählt haben joll- 
te, ift faum anzunehmen. Gie hatte in 
ber Titelrolle des Stüdes zmar Oele 
genbeit, jich dem PBublitum bon einer 
neuen Seite zu zeigen, doch an ber Ber- 
fatilität der geichäßten Künftlerin 
zweifelte ohnehin Niemand, eine bejon= 
ber8 banfbare Rolle aber ijt der 
„Hans“ nicht. Der Verfafjer nennt 
fein Stüd ein Charafter-Gemälde, ein 
Zeichen, daß e3 fchmer wäre, das Wert 
in einer der zur Gruppirung von Büh— 
nendichtungen gebräuchlichen Rubriken 
unterzubringen. Es ſind in dem Stück 
lediglich ein paat Charakter⸗Typen zu⸗ 
ſammengeſtellt. Dieſelben künſtleriſch 
zu geſtalten und intereſſant zu machen, 
wird den Darſtellern überlaſſen. In— 
haltlich bietet das Werk nur wenig, da— 
gegen erhält das Publikum Gelegen— 
heit, ſich ein Urtheil über das ſchau— 
fpieleriſche Können der Figuranten zu 
bilden, und das iſt immerhin etwas. 
Die Aufmerkſamkeit konzentrirte ſich 
naturgemäß auf Frl. Wirth, die in den 
erſten beidenAkten als pedantiſcher klei— 
ner Schulmeiſter aufzutreten, ſich dann 
aber als eine toll verliebte, äußerſt 
warmblütige Maid zu entpuppen hatte 
und beſonders dieſe Entpuppung mit 
unwiderſtehlicher Anmuth zu Wege 
brachte. Neben ihr zeichnete ſich vor— 
nehmlich Herr Ruhbeck aus, der geſtern 
ſelbſt Diejenigen in Erſtaunen ſetzte, 
welche ihm, auf Grund perſönlicherBe— 
kanntſchaft und einzelner von ſeinen 
früheren Leiſtungen im Verlaufe des 
Winters, Mißgriffe nicht zu ſchwer an— 
rechnen, die er in der Auffaſſung von 
Rollen gemacht, welche ihm nicht „la— 
gen“. Geſtern ſpielte Herr Ruhbeck ei— 
nen jungen Mann, Heinrich Jenſen, der 
wegen einer leichten Lähmung des rech— 
ten Beines —Folge einer Verwundung 
— aus ſeiner Laufbahn als Marine— 
Ofſizier geworfen worden iſt und nun 
vor einer neuen Berufswahl ſteht. Er 
will ſich zum Maler ausbilden, fühlt 
aber ſelber, daß er's darin nicht zur 
Unſterblichkeit bringen wird und ärgert 
ſich —ſo iſt der Menſch nun einmal — 
daß ſeine ehrliche Freundin Johanna 
ihn nicht durch ermuthigendenZuſpruch 
über die Mängel ſeines Talentes hin— 
wegtäuſchen will. Ebenſo trefflich, 
wie es ihm gelang, die Verbitterung 
und den Mißmuth zu veranſ haulichen, 
gelang es Herrn Ruhbeck auch, die 
warmen Herzenstöne zu treffen, durch 
welche ſchließlich die Harmonie zwiſchen 
ihm und ſeinem „Hans“ wiederherge— 
ſtellt wird. — Es ſind dann zwei ſtein— 
alte Leute da — Johannas Großvater 
und Heinrichs Großmutter — ein paar 
wahre Kabinetsſtücke. Für den Groß— 
vater Mahnke dürfte kaum ein beſſerer 
Darſteller gefunden werden können, als 
Herr Pechtel, und es ſpricht für das 
Verſtändniß unſeres Publikums, daß 
dieſem Künſtler die Palme des Abends 
zuerkannt wurde. Was die Rolle der 
Großmutter Jenſen angeht, ſo hatte 
wegen der Erkrankung von Frl. Berin— 
ger Frau Richard dieſelbe übernebmen 
müſſen, der es trotz aller Mühe nicht 
gelingen wollte, das reiche Maß der ihr 
innewohnenden Lebenskraft zu ver— 
bergen. — Sehr anerkennenswerth 
war wieder die Leiſtung des Herrn 
Werbke, in der Partie des Profeſſor 
Hartog. Unbefriedigend war über— 
haupt nur eine Rolle beſetzt, die der 
„Anna Berndt“. Der Verfaſſer hat 
da eine menſchliche Trauerweide ge— 
zeichnet. Nun iſt die Trauerweide ja im 
Grunde genommen ein recht hübſcher 
Baum, er wirkt aber nicht maleriſch, 
wenn er die Zweige ſo kläglich herab— 
hängen läßt, wie Frl. Biſchoff es leider 
gethan hat. 

An Stelle von Herrn Gordon, der in 
der Vorankündigung für die Rolle des 
Dr. Brömel angezeigt war, ſpielteHerr 
Selig dieſen Aſſiſtenten des Profeſſor 
Hartog. Durch die Verſicherung, daß 
das Publikum bei dem Tauſch nicht ver— 
loren hat, ſoll Herrn Gordon keines— 
wegs zu nahe getreten werden. 


Die von der Direktion für Frl.Wirth 
erbetene Ehrung iſt vom Publikum 
durch ungemein zahlreichen Beſuch und 
auch durch reiche Blumenſpenden be— 
ſorgt worden. 


Für nächſten Sonntag ſteht L'Ar— 
ronge's Luſtſpiel „Die Sorgloſen“ auf 
dem Programm und für die nächſtfol— 
genden Spielabende werden angekün— 
digt: „Die Kameliendame“; „Ein un— 
beſchriebenes Blatt“; „Die Badeſai— 
ſon“; „Cyprienne“; Liebe von heute“. 

— — — — 


Marktbericht. 


Chicago, den 10. Mätz 1900. 
(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel.) 

Sähladhivieh. — Leite Stierre H.70-85.85 
rer 160 Pid.; beite Kühe B.65—$4.50; Maftigmweine 
84.70-84.94; Schafe $4.50—$6.W. 

Moltereis Broduftte — Butter: Kos 
butter 15—16de; Dairp 19-22; Creamery R—24}c; 
beite KRunftbutter 18—20. — Käje: Frifher Rabınz 
füfe 124—13 das Pfd.; andere Eorten Y—1Ic das 
Bfund. 

Geflügel, Gier, Ralbfleifh un) 
Fiiche — Lebende Trutbühner T—& das Pip.; 
Hühner I9-8%c; Enten Y—I&; Gänfe 86.00-88.00 
per Dußend; Trutbübner, für die Küche hergerichtet, 
8ı—10r das Pid.; Hühner 9—10%c das Pid.; Enten 
10—1le Da3 Bid.; Tauben, zabme, 50c—$1.75 das 
Dugend. — Eier 133—14c da3 Tugend. — Kalyfleifch 
694: da3 Pfd., je nah der Qualität. — Ausge: 
weidete Xämmer $1.10--83.50 das Gtüd, je nad dem 
Gewicht. — Biibe: Schwarzer Barih 12—1%c; 
Sander 5he: Karpfen und Büffelfiih 2—Sc; Gras» 
beihte 6—Te das .Bfd.; Brojhfhentel 155% das 
QDugend. 

Grüne Früdhte — Uepfel, 22.00-83.75 per 

ab; Yaranen 50c—$1.50 per Gehänge; Zitronen 
Di per Rifte; Upfelfinen $1.75—$3.00 per 
Rifte, 

Kartofteln, 35—Sc per Bufpel, 

Geſm ü ſie. — Kohl, 81. 582. 5 per 
Swiebeln, biefige, Sc per QBuihel; Bohnen 
2.082.3; Blumenfobl 2.52.50 per ifte; 
Eellerie Or per Did.; Spinat $I—$4 per Bri.; 
Salat, MBc_per Kifte; Erbien $1.50-$1.75 per 
Bufbei; sc NRüpen, neue, 75c per 100. Vündden; 
Tomatoes ‚$1.50—2.50 per Kifte; Radieschen 40—60r 
per Dusend; Erdbeeren OSB5c per Quart. 

Getreide — Winterweizen: Nr. 2, 68-69; 
Kr. 3, rotber, 66-Gck; Re, 2, harter, 644—65Rc; 
Nr. 3, harter, 6GI—64de. — Sommerieizen: Nr. 2, 
66 6Rr; Nr. 2, harter, Abi; Nr. 3, ke 

„ SB}. — Safer, Nr. 2, 4 2kc. 
—  Gerfte, B—tR. — Roggen, 5455. Heu 
94.50-12.00 per Tonne. —Raggenftrop $7.00-87.50. 


i — — — —— 
* Ex⸗Alderman Michael MeAuley, 
von der 6. Ward, iſt geſtern Abend in 


(mer Mi In. 2100 — 


Barrei; 
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„Abendpoft“, Chicago, Montag, den 12. März 1900. . 


Der Grundeigenthyumsmarkt. 


‚ Die folgenten Grundeigenikums x Uebertragungen 
in der Höhe von $1IW) und Derüber wurden amtlich) 
eingetragen: 


Racine Ave. 138 Fuß nördlich von Belmont Ave., 
25115. John Eridjon en Elen Gridjon, $1,1W. 

Elifton Ave, 274 7. jüpl. von School Str., 25% 
123, 2. U. Streedia an die Spensta DB. and X. 
Aſſn. 8,04. 

Osgood Stt., 191 Fuß nördl. von Belmont Mve., 
244)123, Theo Catifon an Carl J. Lindh, 8., 300. 

Dichens Ave., 50 Fuß mweitl. von Heman Mvr., 25% 
125, D. E., Kones an U. H. McDonald, 81000. 

Didens Yve., 155 Fup öftl. von KHoman pe, 23X 
159, #._E. Goodall an A. x. Hull, 81,M41. 

Eedgwid Str., 21 Fu jüdl. von Webjter Ave., 21%X 
41.7, 3. Howard WKariby an Amalia Bofle, $40.0 

Gebäulichkeiten 484 N, Francisco Wve., 25%X125, Wılo 
Burke an William %. Wiemers, $4,30. 

Cleaver Str., 172 Fuß nördt, von Pradley Str., 4X 
124, Michael Sterfa an F. Yobodi, HOW. 

Wajpington Str., 250 FZup öjtl. von S. 44. Ave., 
509x180, George D, Farr an Otto Y. Kaas, HOW. 

Troy Str., 175 Fuß füdl. von Huron Str., 25X124, 
Charles Chambers an Andreiv I. Orabam, 82,500, 

Jadion Str., 67 %. wehlih von Rod Sir., 23%X 
10, Ralph 9. Ihatcher an William E. Gleugb, 
1,500. 

Canal Str., 139 Zub nördl. von Monroe Er., 40X 
9, William 9. 8. Emythe an Auguftus Byraın, 
$21,739. 

Blue Island Ave, 120 Fb nordöitl, von 15. Str., 
253x120, Wilyelmine Schulg an Frank Belinfa, 
I. 

Kohn fton Str., 316 Fuß nördl. von 13. Place, 25X 
100, Mary A. MeGraw an John F. Flenigan, 
$4,500. 

Ganalport Ave., 184 Fub nordöftl. von HalitedStr., 
24 Fub zur Alley, William %. Budley an Sohn PB. 
Ulrich, 82,300. 

S. 40. Court, 229 Fuk fünl. von 3. Str., 374X 
124, Richard Woodland an Henry Groß, 82,100. 

Farrell Str., 33 Fuh nördl, von 31. Str, 22x10, 
9 U. PBimler an %. Randeder, 81000. 


— 1 10——— 


Todesfälle. 


Naiolgend veröffentlichen wir die Lifte der Deut⸗ 
ſchen, über deren Tod dem Geſundheitsamt zwiſchen 
gejtern und heute Meldung zuging: 

Kvicl, Thomas, 53 3.5 649 enter Abe. 

Schitzliow, John, 70 I., 1525 Armitage Ave. 

Schuefayer, Ghriftopher, 77 3., 1017 W. 21. Str. 

Hoffmann, Joſeph E. WIJ. * 

Azj3, Louis 72 J. 22 N. Sangamon Str 


Nubrfreund, Friedrich, 76 I., 2719 Varnell Une, 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und uaben. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Guter junger Mann mit etivas Kennt: 
niiten rm Weingefchäft. Stetige Arbeit. Apr. D. 345 
Abendpoſt. 

Verlangt: Erfahrener junger Mann im Saloon. 
Mu alles reinbalten,. 274 Glybourn Ave. 

Verlangt: Guter Gate Bäder. 457 Grand Ave. 

Rerlangt: Gin Vrotbäder als dritte Hand. 332 W. 
North Llve, Re eh 

Rerlanat: Ein junger Yäder an Brod und Cafe, 
955 N. California Ave,, nahe Humboldt Pat, 
Merlanat: Nunge von 16—18 Jahren, der etwas 
vom Wuthergeiyäit verftcht, jofort. 276 Cortland 
Sir. u 
Merlangt: Fin frifch eingewanderter deutjcher oder 
deutihpoltiicher verbeiratheter Mann findet Arbeit 
bei Aug. Schmidt, 4 Ylod von Lawrence Wbe., nahe 
der Lake, Wohnung dabei. Argyle Bart. modi 


Verlangt: Ein junger Mann an Brot. 175 Center 
Str. Ban 

Rerlangt: Guter Maiter für ftetige Arbeit in Ne: 
ftauration. 1 ©. Clark Str. modi 


Tüchtine Agenten und Ausieger. Sohn 
3. Schmidt, 225 Milwaufce Ave. 
12:n31iv 


Verlanat: 
und Kommiſſion. 


Rerlangt: Schreiner. 152 Vedder Str., nahe Ely: 
bourn Ave. 

Verlangt: Ein ſtarker 
Clart Str. 

Verlangt: 3. Hand an lwaulee 
Rerlangt: Autcher und Wurftmacer. 654 Belmont 
Ans, 

a a a — —— — 

Verlangt: Guter erfahrener Mann für Livery⸗ 
Stall, auf Pferd aufzupaſſen und für allgemeine Ar⸗ 
beit. 3151 Wabaſh Ave. hinten. 


Junde an Cats. 451 N. 


Lrot. „00 Mihvautee Ave. 


erlangt: 10 Garpenters, im Eisbaus zu arbeiten. 
50 Meilen von Chicago. Nachzufragen 215 W. 18. 
Etr., nahe Halfted Str. 

Verlangt: Deutſch-amerikaniſcher Kollektor u. So⸗ 
ficitor für Late View. ®. E. 304 Abendpoft. 
 Rerlangt: Knaben im Bottling: Department. Wa: 
der & Pirf, 171 N. Desplaines Str. 

Merlangt: Brotbäder, $6 yer Woche und ‚Board. 
167, 31. Str. 

Rerlangt: 3. Hand Protbäder. 169 Milwaufee Ave. 
Rerlangt: Junge an Cafes und am Bäderwagen 
zu helfen. 245 W. Chicago Abe. 





erlangt: Porter im Ealoon. Muh etwas Barz 
tenden fünnen. 17 W. Yan Buren Str. 


Perlangt: Yutcher, guter Storstender.: 289 Cly⸗ 
bourn pe, 
Verlangt: Ehrliher Junge. 1 Center Etr. 


Verlangt: Gärtner, der veriteht im Treibhaus zu 
arbeiten. Ederzlether und Verry Str. 


erlangt: Gin Saloon-Porter, der auch etwas dom 
Sejhirrwaichen verjtcht. Nordoft:Ede Clinton und 
Aadion Str. 





Verlangt: Abpreffer an Hofen, ftetige Arbeit, guter 
Lohn. 366 14. Str. 
Verlangt: Geſchirrwaſcher. 73 W. Lake Str. 


Verlangt: Mann für Arbeit im Boardinghaus. 88 
W. Van Buren Str. 


Verlangt: Ein guter junger Mann, für $7 per 
doche, in der Bäckerei, 1419 Madiſon Str. 
Verlangt: Ein Vorter für Hausarbeit. 20 Pine 
Grove Ave., gegenüber Lincoln Park. modimi 
Verlangt: Schneider für alte und neue Arbeit. 
Stetiger Wat. Bis Abends 9 Uhr vorzufprecen. 
746 Kate Str. 

Verlangt: Gin Janitor mit Leugniffen. 1817 
Wrightivood Ave. 








Verlangt: Zwei Jungen, ungefähr 15 Nahre alt, 
für Office-Arbeit. Bringt Affidavit. Nachzufragen 
fofort. 200 Monroe Sir., 6. Floor. 


Verlangt: Gin Mann für Haus: umd Porter-Arz 
beit. Guter Lohn. 113 S. Canal Str. 


erlangt: Fin Mann, der die Par tenden und 
auh am XZifh aufwarten ann. 191 E. Randolph 
Str, im Baiement, 


terlangt: Starker Junge für allgemeine Arbeit in 
Kegelbahn. N. Gab, 5517 ©. Halften Str. 


Verlangt: 10 Farmarbeiter; guter Lohn. Rof’ Lo: 
bor Agency, 33 Market Str, 12mz3 1w 
Verlaugt; Junger Mann an Drygoods. G. Knittel, 
94 RN. Halſted Str. 

Verlangt: Verwalter für gqut gelegene Halle auf 
der Südſeite. Näheres ju erftagen bei P. Schnei— 
der, 6239 Aberdeen Str. famo 


Verlangt: Nodmaher und Prefler für Shop-Män: 
nerröde. Stetige Arbeit und guter Lohn. Adr.: 2. 
3. Herzog, Lincoln, Nebrasta. frmo 


Verlangt: Tüchtiger Flafchenbiertreiker für Privat- 
Trade, unter günjtigen Bedingungen. Referenzen er= 
mwünjcht. Adr.: R. 684 Abendpoft. onmodi 

Verlangt: Ein Painter und Tapezierer; ftetige Ar: 
beit. 8614 Vincennes Road, nehmt 79. und Went: 
worth Gar. fıionmo 


Bl nd Sn ee 
Geld f. verwendbare Ideen. Sagt od patentirt. Udr, 
he Patent Record, Baltimore, Md. 11d,19&fo,1f 


mn nn u — — — — — 


VBerlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 

Verlangt: 10 Sandmädden an NRöden fowie ein 
guter Junge, Slube & Plottfe, 127 Haddon Ave. 


Verlangt: Mädchen oder Aunge, Knopflöcher an 
Singer-Nähmaſchinen zu machen. 7 Clybourn Ave. 


Verlanot: Preſſer, Maſchinen- und Handmädchen 
an Coats, auch Finiſhers, um Arbeit nach Hauſe zu 
nehmen. 10 Haddon Ave. 


en Se a a 
Verlangt: Köche, Aufwärter und Mädden für all: 
gemeine Hausarbeit. 179 MW. Grie Str. 


Verlangt: Erfahrene Operators an Wheeler & Wil: 
fon Nähmajchinen, Bower, Nahzufragen: Chicago 
Praiding & Embroidery Co., 254 Franklin Str. 

Sıny, im 
— — — — — —— 


Stellungen ſuchen: Männer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 1 Cent das Wort.) 

Die: Junger Deutjcher, kaun —28 und 
mit Pferden umgehen ſucht irgend welche Arbeit. — 
RE Mb, unt iee 

Gefugt: Fin Mann mit guten Empfehlungen fucht 
Stelle für Garten: und Kaus-Arbeit. Udr. R. 616 
Abendpoft. . 

Gejuht: Ein Junge von 15 Jahren wünfcht das 
Vhotographiren zu ericrnen; Hat jhon adht Monate 
Erfahrung darin; lebt mit feinen Eltern. 808 W. 
Chicago Ave, Oscar Jacobfon. fonmo 


Geſucht: Mann fucht Arben dau arben oder der: 
oleihen. Adr.: R. 673 Adendpoft. jonmo 
ic ——— 

Geſucht: Bäckergehilfe tigen Platz. 102 Or⸗ 
chard Str., unten. —— — * ſamo 


hiess joggen heine 
Geiudt: Ein grter Bı f Koh fuhrt Stelle 
Pefte Referenzen. turen It u jamodi 


Stellungen fuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter diefer Rub 1 Gent das Wort.) 


* —* & 
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Berlangt: Frauen und Mädden. 
(Anzeiger unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 
Käden und Yabriten. 


Verlangt: Finiſhers, Baiſter und Maſchinen-Ope— 
rators GRädchen). 417 N. 14. Str. 12m31w 





Verlangt: Handmädchen um Coats zu Hauſe zu 
nehmen oder inſide. 367 W. North Ave. 


Verlangt: Maſchinenmädchen an Weſten, ſtetige Ar⸗ 
beit, guter Lohn, Dampftraft. 878 N Irving Ave. 
Verlangt: Maſchinenmädchen an Skirts, Overalls 
und Jumders. Stetige Arbeit. 16 Ewing Place, nahe 
Robey Str. und Milwaukee Ave. 


Verlangt: Alleinftehende ehrbare Tame mit grober 
Stadtbetauntihaft, jür ein gautzahlendes ebrbares 
Geihäft. Offerten erbeten unter R. 087 Abendpoſt. 


Tell 





Verlangt: Maſchinenmädchen an Coats. 22 
Place. 

Verlangt: Hand- u. Maſchinenmädchen an Coats. 
314 N. Paulina Str. 


Verlangt: Caſhmädchen, über 15 Jahre alt, muß 
Englifh jprechen. 296 Woebfter Ave. 


Verlangt: Maſchinen mädchen an Taſchen, und Röde 
zu madhen. Glettr. Kraft. 247 Elybourn Yve., nahe 
Halitcd Str. und North ve. 


Seam— 


idmi 


Gute Weſten-Finiſhers und 


Gentre Str. 


Berlangt: 
ftrefies. 417 
Junges Mädchen, im Bäcker-Store zu 
Sedawick Str. 


Verlangt: 
helfen. Au4 


Verlangt: Mädchen, zum Heften an Ganves. 199 
. Madiſon Str. 


Verlangt: Frauen an Damenröcken, Arbeit nach 
Hauſe gegeben. 521 W. North Ave., oben. 


Verlangt: Maſchinenmädchen, au Shop⸗Röcken und 
ein Mann zum Preflen. Gastraft. 203 Wajpburn 
Ave. frſaſonmo 





Vverlonot; Maſchinen und Hand Mädchen an 
Shop:Rödfen zu nähen. 791%. Halfted Str. jamo 
Verlanat: Mädchen an Weiten, bei Hand. 32 6. 


Belmont Ave. ſamo 


Verlangt: Maſchinenmädchen an Hoſen. Kann zu 
Hauſe nähen. 78 Orchard Str. jamo 
Rerlangt: 50 erfahrene Kleidermacerinnen. Guter 
Lohn, Ferner 12 Beine Mädchen zum, Xernen. Des 
zahle während Yehrzeit. Nachzufragen Jofort. Salto 
& Fiiber, 888 Milwaufee ve. ſamodi 
Verlangt: Erſter Klaſſe Majhinenmädnden an 
Rödın. Können guten Yohn verdienen, 741 Elf Grove 
Ave, Top Floor, Benztjon. frſamo 


Rerlangt: Mädchen für Handnäben, Finiſhing und 
Applique Cutting. Nachzufragen: Chicago Braiding 
&Embroidery Co., 24 Franuklin Str. ding, liv 
Beelanat: Damen, in ihrer Wobnung zu Häkeln. 
Stetige Arbeit. Gute Bezahlıng. 324 Deurbern 
Etr., Zimmer 740. —31m3 


Sausdarbeii. 


Perlangt: Köchin und Saundreß. H. Yamilie don 
Pieren. 347 E. North Ave. Wrs. Matteivs. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Yobn 84. Kei⸗ 
ne Wäſche. Familie von Dreien. 347 E. North Ave. 
Mrs. Mathews. 2 
 Rerlangt: 3 Mädchen für Hausarbeit, zufanımen. 
$4, 83. 347 €. North Wve,, 1. Flat. SSR 
erlangt: Mädchen für Hausarbeit. Nathan, 299 
Alue Islann Apr. 

Lerlangt: Mädchen, 47T N. 1. 


Etr. 
Terlangt: Aunges Mädchen für leichte Hausarbeit. 
Keine Wäjche. 229 Dayton Str. 


Verlangt: Frau zum Wajchen. 416 LaSalle Ave. 
Rerlangt: Fine anftändige alfeinftehende Perſon, 
die ein gutes Heim wünſcht, um Kinder zu beauf— 
ſichtigen und für etwas Hausarbeit. 388 E. North 
Ave. 1 Treppe. * 

Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 17 Cor⸗ 
nelia Str., nahe Milwaukee Ave. 


Vverlandt: Gutes Madchen für gewöhnliche Haus: 
arbeit. 55 Alice Place. 


Berfangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
649 NR. Glarsinont Ave, modi 
Mädchen von 15 Jahren für leichte 
523 N. Lincoln Str., 2. Floor, 

Gin älteres Mädchen oder Frau für 
muß zu Haufe fohlafen. 195—27 Wells 


Verlangt: 
Hausarbeit. 

Verlanat: 
Hausarbeit; 
Er. 





Mädchen für Kochen und allgemeine 
Guter Kohn. 350 Prairie Ave. 

Sauberes Hausmädchen; keine Wäſche. 
modi 


Verlangt: 
Hausarbeit. 


Verlangt: 
226 Milwaukee Ave. Schmidt wie 
— Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Guͤter Loͤhn. Nachzufragen Store, 1887 Milwaubkee 
Ane. ph 

Verlangt: Mädchen oder Frau für leihte Hausarz 
beit. &2. IT N. Rodwell Str. 


Verlangt: Gutes Mädden für gewöhnliche Hausar= 
beit. 389 Wells Str. 

Nerlangt: Mädchen, in der Hausarbeit zu helfen. 
Guter Lohn. 197 W. Dipifion Str. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit im Boarding: 
Haus. 1120 Milwaufee Ave. 


Rerlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
Heines. 066 Milwaufee Ave. 


Rerlangt: Mädchen in Haushalt von 2 Berjonen, 
Sampfheizung, keine Wäjche. 1312 Diverjey Boules 
vard. 


EI he srl U u a ——— 
Verlangt: Junges Mädchen als Hilfe in alfgemei: 
ner Hausarbeit und bei Kindern. 300 Gentre Str. 


Rerlangt: Eine Waſchfrau, Wäſche nach Hauſe zu 
nehmen. Nachzufragen heute. 167 31. Str. 

Verlangt: Eine gute deutſche Köchin in Reſtaura— 
tion. 863 Milwaukee Ave. 


Verlangt: Fin Mädden frit allgemeine Hausars 
beit. 1108 Belmont Uve,, oben. 

Berlangt: Mädchen für agllemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie. 4817 Forreitville Ave. 


Terlangt: Eine Frau zum Scheuern. $6 per 
Wodhe. Zimmer 24. 152 LaSalle Str. 


Verlangt: Mädeen für Hausarbeit. Guter Lohn. 
195 Nortb Une, 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 272 Elybourn 
Ave., 2. Floor. 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen ‚für allgemeine 
Hausarbeit. Guter Lohn. 636 Scdgwid Str. 


Verlangt: Mädchen, in der Hausarbeit mitzuhel- 
fen. 723 Yarrabee Str. 

Terlangt: Mitteljührige Frau al3 Haushälterin. 
Nachzufragen nah 6 Uhr Abends. N.Boldt, 976 Ely: 
bourn Ave. 





Großes oder 











Terlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. — 
1002 Wellington Str., Ede Lincoln und Southport 
Ave. 


Verlangt: Starkes Mädchen für Hausarbeit. 879 
E. Halited Str. 


von drei erwachienen Perfonen für allgemeine Haus: 
arbeit. 692 N. Hoyne Ape., 2. Flat. 


Verlangt: Gine Frau, die Qufineklund tochen 
tann. 153 €. Randolph Str., Bajement. » 


rege: Wajhirau für Dienftag. 364 W. 14. 
tr. 








Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 


Suter Kohn. — 127 €. 3. Str. modi 


Verlangt: Fin Mädchen, das verfteht am Tiſch 
aufzuwarten im Reftaurant. 90 S. Halſted Str. 


Verlanodt Eine ſelbſtſtandige Kochin. 90 S. Bal— 





Verlangt: Deutſches Dienſtmädchen für gewöhnli— 
he Hausarbeit. 735 N. Hopne Ave. 

Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit. 
532 Ihomas Str., Ede Wajhtenam Ave, Store. 


erlangt: Köchin für Geſchafts haus, und auüchen⸗ 
mädchen. Vorzuſprechen 100 S. Water Str. 

Verlangt: Ein junges Mädchen zur Stütze der 
Hausfrau. 118 Sedgwid Str., Ede Grant Place, 1. 
irlat. 


Verlangt: Fine alleinftehende ältere Frau, um im 
Haushalt bebilflid zu jein. DT W. North Ape., 
nabe Ajbland Ave. modi 


Verlangt: 2 Küchenmädden. Lincoln Ave., 
nahe Sheffield Ave. 


542 


Verlangt: Kindermädchen, kleine Familie von Er— 
wachſenen. Lohn 83. 483 Aihland Ave. modi 


— Mädchen für Küche. 183 €. Waſhindton 





= 
© 


Berlangt: Gin anftändiges deutiches Mädchen für 
Hausarbeit. MW Fowler Str., WMeitjeite. mdi 


Verlangt: Mädchen, welches auch etwas vom Kochen 
verſtebt. 39 Clybourn Ave. ſonmo 


Verlangt: Mädchen für Privatfamilien, Hotels, 
Clubs, Cafes und Inſtitute, Köchinnen, VPaſtryCools, 
zweite Köchinnen, Aufwärterinnen, Stubenmädcen, 
Kühenmädden, Gejchirrwaicherinnen, zweite Mäpd: 
Gen, Kindermädhen, Schruppmädcen, MWäfcherin: 
nen, 10 OMädcen für Hausarbeit, Hausbälterinnen, 
Ehepaar findet jofortige Stellung. Größtes Nach: 
weijungs-Bureau in Chicago. 12 Jahre etablirt. 132 
NR. Clark Str. Mathews. Imz3,domo,imo 


B. Sellers. Das einzige größte deutih-ameritas 
nifhe Bermittlungs-Inftitut, befindet fib 536 N. 
Clart Str. Sonntags offen. Gute Pläge und gute 
Midhen prompt bejorgt. Beſte Haushälterinnen 
immer an Hand. Xel. Rortb 195. bianbw 





ſKaufs⸗ und Vertaufs⸗Angebote. 
(Anzeigea unter dieſer Rubrit, 2 Ceuts das Wort.) 


Zu verlaufen: Feine Candyſtore-Eintichtung mit 
Eid, zum niedrigften Preis. 1215 R. California 
de, * 


Zu verkaufen: NReue und gebrauchte Store-Fit- 
tures jeder Urt, für Grocery⸗, Delitateffen:, Dry: 
ds⸗ Druoſtores, Butcherſhops, Reſtauranis etc., 
* Verde und Gejdirre, zu ipattbil: 
— ——— 
ines Stt. und ———— — 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
Anzeigen unter dieſer Nubrik, 1 Cent das Wort.» 


Geſucht: wünſcht Waſchplätze 
Hauſe. 174 Fremont Str. 


Fran außer dem 


Gejudt: Frau wünscht Mäjche im Haufe, au au 
Ber dem Haufe. 29 Cleveland Ave., oben. 


Geſucht: Junges Madchen fucht Stelle in lleiner 
Familie. 20 Auſtin Ave. 
Gejuht: Stelle al3 Mi 


i 1 Waärter 
Wochenbett, von einer aiteren Hebamme. F. Mo 
wotone, 592 Throop 


erin bei einer Frau 


Str. 
Geſucht: Kleidermacherin macht Arbeit in Tauſch 
für Room und Noard. 1134 Lill Ave. 

Geſucht: 
bei 


Gebildetes Fräulein (20 wünſch 
größeren Kindern, iſt gewandt in jeder Nade 
arbeit. Adr. R. 675 Abendpoft. 

Geſucht: Mädchen ſucht 
Kleidernäben und Zuichneid 
zufragen Abends don 5 bis 6 Uhr. 
Jefferſon Str, 





Geſucht: Eine anſtändige 


are; Frau juht Stelle 
Dausbälterin. 446 Giybourn ; 


ve, 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſer Nubrik. 2 Cents das Wort.) 
Dinge“ 
5 „zeerborn Str, va 
Geſchäfte. Schnelle, reche 
Schroeder & Co., 67 Clert < 
eine grone A in Bäde 


—J Martets; von 82 
in ap 


gu verfaufen: Mi 


Nhine Str., 


396 


route, 4 bis 5 Kanne. 
nahe Milwaukee Ave. und California 


ſchäft, Caſh 
t Weber: 


Zu vertaufen: 
Frans Hilfin ao 0 ER 
zrade, billig wenn gleich genommen. 
gang in anderes Geſchäft. 1376 North Av 

Zu verkaufen: Gute Beding 
Floor, über 100 für Mittag. 
üher dem Court Houſe. Billige 
Großer Bargain. Klein, Zimmer 30, 
Str. 
5 aut Br Prag er « 
Bu derlaufen: Neftaurant, billig. 
Yuren S 
faufen: Ein eriter Nlaffe 
Str., nahe Hohne Ade., wegen Krantheit. 


Zu ver Meat-Marke 
B.. 3. 


Iinjbop. Gute 
Sertb KW, für 


lomzliv 


Zu verlaufen: Hardware 
Kundſchaft und Nachbarſe 
81000. 969 Armitage Ave. 


Zu verkaufen: 
billig, 


eidergeſchäft 
I „wegen Krankheit. Auskunft ertheilt 

irs. Koch, 75 Powell Ave. 8mz, Iw 
—— — — — — ———s — 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer NAubrif, 2 Cents das Wort.) 


gu dermietben: 1—2 
tung, 


Haushal⸗ 


604 NM, 


Zimmer für leichte 
oder Herren mit oder ohne Boar 
Wells Str., 1. Floor. 


Verlangt: Boarder und Roomer. 
Str. 


ſamo 
— — — — ——— — ——— —— — 


Zu miethen und Board geſucht. 


Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 


: Board und Room, 


2 bei Wittwe, 
‚ Bas und Bad. HIN. Weitern Ave. 


ieth rt: Store, paſſend für Bäckerei. 
. M. 105 Abendpoſt. modi 
„gu mierhen geiucht: 5—5 Zimmer Wohnung oder 
Gottige auf der Nordieftjeite, in der Käbe der Hoch: 
bahnjtation, Offerten erbeten unter N. 104 Abendpoit, 
jonmo 


VPierde, Wagen, Dunde, Bögelzc, 
(Anzeigen unter diejer NRubrif, 2 Cents das Wort.) 





Zu verlaufen — oder zu vertaufchen — Immer an 
Hand: 50 Stüd ältlihe Pferde und Stuten, pailend 
für alle Arten Stadtarbieit, Syarmarbeit und Zucht: 
ztvede, 1000 bis s25 bis $0. Für Leute, die 
Diefe Urt Verde zu faufen beabfich 
bezablen, vorzuiorechen und 
Yinn & Co, 753 Weit 43. Str 
nabe Union Stof Yards, Chicago. 


1500: 
j 


zu eu. 
aße, Ecke Union 
11m3. IwKſon 


u 3 


Ave., 


Zu verkaufen: Ein ſtarkes Pferd oder zu vertauſchen 
gegen ein leichtes oder auch Pony. 1519 51. Str. 


Wagen,. Vuggies und Geſchirre, größte Auswahl 
in Chicaga. Hunderte neuer und gebrauchter Wagen 
und Bugsies, alle Sorten, in Wirklichkeit Alles, was 
Räder hat, und unſere Preiſe ſind nicht zu bieten.— 
Thiel & Ehrhardt, 395 Wabaſh Ave. feb1S, Im 


Pianos, mufifaliihe JZuitrumente., 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 2 Cent8 das Wort.) 

Nur K110 für ein jchönes Emerfon Upright Piano; 
$ monatlid. Aug. Groß, 682 Wells Str. 63, 1o 


Möbel, Sausgeräthe 2c. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent! das Wort ) 


Sämmtliche Hausgegenſtände, we 


Paulina Str., vorne, oben. 


Nähmaſchinen, Breyeles r⁊c. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 

Die beſte Auswahl von Nähmaeſchinen auf der 
Weſtſeite. eue Maſchinen von 810 aufwärts. Alle 
Sorten gebrauchie Maſchinen von 80 aufwärts. — 
Weitjeite = Office von Staudard -Nähmaſchinen: 
Kuy. Speidel, 13 W. Dan Buren Str, 5 Thüren 
öftlib von Halfted. Abends offen. Til? 


Ihr Fönnt alle Arten Nähmajhinen Faufen 
Mbolcfale:-Preifen bei Alam, 12 Adams Str. 
filberriattirte Singer il. Hiah Arm $12, 
Wilſon 810. Spreht vor, che Ihr kauft. 


Narr 

Neue 
Neue 

slebr* 


Rechtsauwalte. 
(Anzeigen unter dieſer Tubrik, 2 Cents das Wort.) 





Walter G. Kraft, deutſcher Advokat. Fälle 
eingeleitet und vertheidigt in allen Gerichten. Rechts⸗ 
geſchäfte jeder Art zuftiedenſtellend vertreten. Ver⸗ 
fahren in Banferottfällen. But eingerichteies Kollef: 
tirung3= Departement. Anjprüche überall Durggejcgt. 
Löhne jcpnell Tolektirt. Schnelle Ubrehnungen. Veſte 
GEnipfeblungen. 134 Wajhington EStr., Zimmer 314. 
ze. M. 188. 908* 


Löhne, Noten, Miethe und EShulden aller Ars 
prompt follettirt. Schiecht zahlende Diiether hinaus: 
gefegt. Keine Gebühren, wenn nit erfolgreich. — 
Albert U. Kıaft, Advotat, 95 Glarf Etr., Zimmer 
609. önov,li 


a 


1 Dofimente 
(Truft. Warranty und Releafe Decds) aus, berorgen 
Seuerverfiherung, Alles jebr prompt und bilig. 


Mir unterfuhen Woitrafte,  ftellen 


a 


RihborvA. Koh & Co, 
Zimmer 814, Flur 8, 171 YaScle Str., Ede Monroe. 
Yınz,telkion, * 


m 
M 


Abſtrakte unterſucht, Nachlaßgericht, Rechtsanwalt. 
Geo. Menger, Zimmer #3, 157 Wafhington Str, 
Omz.iIm&ion 


Fred Plotke, Rechtsanwalt. 
Alle Rechis ſachen prompt beſorgt. — Suite 844-243 
Wohnung 105 
WBuov, U 


Unity Building, 79 Dearborn Str. 
Degood Er. 


E. Milne Mitchell, Rechtsanwalt, 725 Neaper Vlod, 
Nordoit-Ede Wajhinaton und Klart Str. — Deutich 
geiprodhen. — Rath unentgeltlich. Inov, tgl* 
EEE ER) De — — — 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Nubrik, 2 Cents das Wort.) 


Ulerander'5 Gcehbeim s Polizetis 
Agentur WB und 3 Fiftb Ude, Zimmer 9, 
bringt irgend etwas in Grjabrung auf privatem 
Wıge- unterfuht ale unglüdiiben fyamilienpers 
bältniffe, Eheitandsfäle u. j. w. und jamınelt Bes 
weije, Diebitäple, Wäubereien und GSchwindelsien 
werden umteriuht und die Echuldigen zur Rechens 
i&ajt gezogen. Ansprüche cuf Schadenerjag für Ver: 
legungen, Unglüdsfälle u. dergi. mit Erfolg gelten? 
gemacht. Freier Rath in Nechtsjadhen. Wir find die 
einzige deutfhe BVoiizei-Agentur in Chicago. So: 

9 


in⸗ 
taos offen bis 12 Ubr Mitteas. ⸗ 


2ın 


Wir kolleltiren ıhuell Löhne, Noten, Mieths: und 
rocerd⸗ und Fleiſcher⸗, Schmied⸗ 
Blumber:, Salvon:, Koblenz und Futter-, Putz⸗ 
waaren:, Kleidermacherinnen-, Volfterer:, Milde, 
Apotheter:, Zijchler:, Jobbings und Rechnungen aller 
Art tolleftirt auf Prozente; wir bereihnen Euch 35 
Prozent und ziehen cs von der Rechnung ab, wenn 
tollettirt; wir find lange etablirt und verrichten ein 
größeres Kolletions:Grjchäft von KetailsAukenitän: 
den, denn irgend eine andere Kolleftions: Agentur in 
Chicago; verjucht e3 mit uns und überzeugt Euch; 
teine Kollektion, feine Zahlung. The 
Agency, Bimmer 502, 59 Dearborn Str, 
20i =, Im, tgl&fon 


Koit:Rehnungen, 


Greene 


Die deutſch-amerllaniſche Law and Collecting Afjos 
ciation: Richard Fiiher, Rechtsanwalt. Jede 
Art Nechtsgeichäite jorgfältig und prompt bejorgt. 
Kollektionen gemadt in allen Theilen der Ver. Staas 
ten und Ganada. Deutih und böbmiih gejiprocden. 
Ronfultation frei. Zimmer 303 und 304 Yournal 
Bipg., 160 Waihington Str. 


Vhone 296 Main. 
3ıny, Imo,tgi&ion 


Löhne, Noten und jchlehte Rechnungen aller Art 


toleftirt, Gaärnifhee beiorgt, ſchlechte Miether ent⸗ 


fernt, Hppotbelen foreclojed. Keine Vorausbezahlung. 
Greditor’s Mercantile Agen« 
125 Dearbotn Str, Zimmer 9, nahe Madifon En. 
F.Shuls, Reht3anwelt.—G. Hoffmen, a EN 
’ 


gu verfaufen: i de $ J ⸗ 
gen Abreiſe, billig, Südweſt-Ecke Cornelia Str. und 


— 


* 


* art, ur — —* ag 


x 
J Monroe 


481 Haſting 


| Ihe werdet «3 zu Eurem Vortheil finden, bei mig 


Rrivats | 


| Eagle Zocn &o., 70 LaSalle Str., Zimmer 34. Süds 


gen, wird es fih | 





Grundeigenthum nd Häufer. 
(Anzeigen unts diefer RNubrit, 2 Cents Dad Wort.) 
en TEEN NEE N ET 
Wisrutländcreien. 
YUlabama! Alabama! 
Fyarmlan d— gutes Land im jüdiigen Alabama 
verfanfen Billige Breije. Nabe dert Stadt 
ibe (0,00 Einwohner). Geeignet für clle 
Zpeimalnd Etnte. Wer Roch 
fen will, wende fi) 


Prachtdolle Getreide- oder Frucht⸗7 
16H Ader. Ulrig, 106-138 


Ford 
Zu verlaufen: Neue 5 

rabe den Eliton 

Nur ! atlid init y 

100. Fulktton und 6 

fornia Ave. 

ifen: Haus, Lot und tor 


ſehr bil 


hr bi 


Guitad Stein, 1342 N. Weltern \ 


Berihicdened. 

jer zu verfaufen, zu vertaufgem oder 

dommt für gute Reſultate zu ung. 
ufer an Hand. — Sonmados 

2 Uhr Vormittags. — 

Richard A. Koch K Co., 

fe Gebände, Nordoſt-Ecke LaSſSalle udd 

Zimmer 814, Flur 8. 


New DV 


12d3,tgl&ion*® 


gu verfaufen: Neues Daus und Bladjmith:Shop 
mit Wohnung. U. Henne, Niles, I. 





Geld auf Mobel ꝛc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 3 Cents das Mar ) 


Geld zu verleiben 

uf Möbel, Pionos, Pierde, Wagen = f. 6, 
Kleine Anleihen 

don $20 Bis 8100 unfere Gpesialität. 


Wir nehmen Euch die Möbel nicht Iseg, wenn wis 
die Quleihe machen, jondern laffen dieſelben 

in Eurem Bel, 

Mir tıben das 

größte veutihe GefäHäft 

in ber Stadt. 

Alle guten, ebrlihen Deutjchen, fommt gu und, 

wenn Ahr Geld haben mollt. 


vorzuflpreden, che Ahr anderwärts bingeht. 


| Die fiherfie und zuverläfigfte Bedienung zugefihert, 


U. 8. Frend, 100p, 1i&ijos 
18 LaSalle Stra::, Zimmer D ‘ 


Das einzige deutſche Geſchäft in der Stadt. 

weſt-⸗Ecke Rande 
Wir leiher 

Möbel und 


lph Str., O. C. Woelder, Manager. 
ID an Leute in beiferem Stande auf 
J Bianos, ohne zu entfernen, 38 den bils 
ligiten Raten und leichteiten Bedingungen in der 
Stadt, zahlbar nah Wunjh Des Vorgers. Eure Bas 
piere bleiben in unſerem Vefis, wie geben fie richt 
als Eicherheit wie Manche in dieſem Geſchäft. Sie 


‚ brauchen feine Angit zu haben, daß Sie Ihre Sachen 


verlieren, uifer Geſchäft iſt ein verantwortliches und 
reelles und iſt lang etablirt, nicht mit anderen zu 
vergleichen. Wenn Sie von uns borgen finden Sie 
es aus,daß wir gerade das thun, was wir anzeigen. 


WEuer Geſchäft mit uns iſt ſo privat wie däs des 


Kaufmannes mit ſeiner Bant. Verſchwiegenheit ge⸗ 


ſichert. Keine Nachfrage bei Rachbarn und VBerwands 
ten. Höfliche Bedienung. Wir haben alles deutſche 
| Leute, die Ihnen alle Auskunft mit Vergnügen er— 
theilen. Bitte ſprechen 


S HYinkjo* 
Seldt, 6 ® 
Geld! 1) € 
Geld! 6 & 
d 


Brauchen Sie Gel 


e ei 
e ei 
e el 
1 


Wir wollen mehr deutſche Kundſchaft. Wir haben 
Bas, äftefie, vertablichite und ‚beite Leihgeſchäft auf 


| der Nord: und Weitfeite. $20 bis $1000 geliehen auf 
| Möbel uj., Pianos, Wagen. Viervde etc. 


Geld ges 


| lichen am felben Tage der Nipdıssanton und rüdıasle 


bar nach Belieben. Jede Zablung vermindert die Ja— 


! terenen. Warum nicht bei uns leihen, ftats nacd.des 
| Eüpjeite zu geben und Zeit und Fahıgeld zu der⸗ 


lieren. Alles rajch und vertraulih. Eprecht vorl 


| Mortpwefern Mortgage LSoın Go, 


465-467 Mitiwaulee Ade., Ede Chicago Une., 
Aber Schroeder's Apotheke. ba 


— 


td1 
many. 
217. 
Chicago Morigage Lkoan Gompany 
immer 12, Haymarfet Theater Building, 
151 %W. Madijon Gir., dritter- Flur. 


Wir Ieiben Euh Geld in großen und Keinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder irs 
gend welhe gute Sicherbeit zu den billigiten Bes 
dingungen, — Darlehen lünnen zu jeder Zeit gemayt 
werden. — Theilzablungen werden zu jeder Zeit aus 
genenimen, Wodurdh die Koften der Unleide vers 
tingert werden. 

Chicago Morstgage Lcan Gompan 
175 Dearborn Str, Zimmer 216 und 217. 


Geld! Geld! Se 
Chicagsa Mourtgage Joan Go 
175 Dearborn Gtr., Zimmer 216 und 


d⸗ 
llap® 


Chtceago Gredit Gompany, 
9 Wajhington Str., Zimmer 304; Brands Office! 
534 Yincoln WUve., Late Bien. — Geld geliehen an 
Jedermann auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen, 
Firtures, Diamanten, Uhren und auf irgend melde 
Eicerheit au itiedrigeren Raten, als bei anderen Fir« 
men. Zablterınine nah Wunjch eingerichtet. Qange 
Seit zur Abzablung; böfliche und zuborfommende Bes 
bandlung gegen Jedermann, Gejchäfte unter ftrengiter 
Verichiviegenbeit. Leute, welde:auf der Nordjeite und 
in Yafe View wohnen, Fönnen Zeit und Geld jparen, 
indent fie nach umjerer Office, 534 Lincoln Ap., geben. 
Main:Dffice 99 Wafhington Gt., Zimmer 304. 5ja® 





Geld verlichen, privatim, auf Möbel, Pianoz, 
Pferde, Kütichen, chne Wegnahme, zu niedrigfter 
Nate. Wenn Hr Geld und aud einen Freund 
braucht, fpret bei mir vor. Leben und leben laflen 
ift mein Motto. Zeit und Abzahlung nah Belieben 
u 9. Williams, 69 Dearborn Str. 

12ian, ba 


des Borgers. 


Tinanzielles. 
(Unzeigen unter diefer Nı:Hrik, 2 Cents das Wort.) 


Ecld ohue Kommiflion. — Louis Freudenberg ver- 
leiht Pribat-Kapitalien von 4 Proz. an ohne Koms 
Vormittags: Reſidenz, 377 R. Hohne Abe., 
Nachmittags? 
79 Dearborn Str. 

l3ag, tgl&jou* 


folgende erfte Gold:Hppothelen bieten Wie zum 


Zinsfuß. Zeit. Sicherheit 
5% Anhre $1100.— 
6d Sabre $1150.— 
6% Jahre $150.— 
6% Jahre 20. — 
; Jahre 3170.— 
Sabre KIN. — 
Aabre 8570. 


IROG, 549% ‚5 Jahre $750.— 
Die Abftrafte und Papiere von obigen SHppotheien 
ftehen Jedem zur Verfügung. 
Richard A. Koch & Co., 
171 LaSalle Str., Ecke Monroe Str., 
Zimmer 814, Flur 8. 
Wfeb, ta l&ſone 


Geld zu derleihen auf erſte SHypotheten; erite Du: 
pothefen gelauft und verlauft, ©, ©. Elier, 115 
Dearborn Str. 1655, jamomilımg 


— — — — — — — 


miſſion. 
Ede Cornelia, nahe Chicago Avenue. 
Office, Zimmer 1614 Unith Blda. 


Verfaufe an: 
Summe, 
8100.— 
810, — 
*700. ⸗ 
$1300.— 


$20.— 


atvorwewce cn 


540, 


2800. ⸗ 


Bezahlt keine 6 Prozent! Viel Geld bereit für 4 
und 5 Prozent auf Grundeigenthum und jum 
2auen. Adr.: W. 711 Abendvoſt. 14d5. bwu 


— Geud — 
— ohne Kommiſſion — 
in großen und hleinen Summen auf Chicago Grund— 
eigenthum zu verleihen. 
Erſte Hypothek zu verkaufen. 
Sonntags ojfen von 9—12 Ubr Bormittags. 
Richard A. Koch KGo., 
171 LaSalle Str., Ede Monroe Str., 
Zimmer 814, Flur 8. 
1223, tgl &fon* 
— ———r — — — — — — — 2 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Luther 2. Miller, Batent-Anmwalt. Prompte, jorgs 
fältige Bedienung; redtägiltige Patente; mäßige 
Breite; Konjultetion und Yu frei. 1136 Monadnad. 
Zrijan,tgl&ijon,bio 


Anz und ausländijche Patente, Handeld: und Pers 
lagsredte. €. 2. EChambealain, 15 LaSalle Str. 
16jblınd 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Dr. Chiers, 16 Wells Str; Spegial-Arzt. — 
Geihleht3:, Haut:, Ylut:, Nierenz, Bebere und Mas 
genfrankpeiten jhnell geheilt. Konfultation und Gga: 
den 9-9, Sonntags 


wination frei. Epr 
; Zian® 





— — 


ẽ8 giebt viele Nachahmungen 
in Wollengaru. 


Es giebt nur ein echtes Wol⸗ 
lengarn — $leifer's. 
Fieiſher's Deutſche Strick— 

wolle wird a aus forgfältig 

ausgefugten langen Fasern reis 
ner Wolle hergeftellt. Gie au 
—— vom Anfang bis zum Ende. 

Sie iſt vorzüglich gefärbt und 
verliert die Farbe nicht. Cie 
it fo gejponnen, def mehr 
Yards aus einem fund gewon: 
nen werden, als ausirgend «is 
ner der Jmitationen, Eie it 

D>ppelt fo v’el wert) als irgend 
eine andere und ijt jchliehlich 
dad die billigite. 


Eind Sie vorfihtig beim 
Cinfauf und adıten Eie bare 
auf, Daß jeder Etrang eine 
Karte enthält mit folgender 
Schutzmarke: 


J.$.Lowitz, 


39 GLARK STH,, 


gegesüber dem Gourthoufe, 


Schiffskarten 


tür Damıpjerfahrten von New Rn 
13. März: „Kaijer Wilhelm Der Oro 
wrp..d. nad — 
Mittwoch, 14. März: „Weſternland“, nach Antwerpen. 
Donneritag, 15. März: „U Agquitaine“, errp-.R, 
nah Havre, 
‚gürft Bismard“, 

“rer, nam Hamburg. 
„Stetendam“, nah Rotterdam. 
Erpreis, nad 

Premen. 
Mittwoh, 9. März: „Kenfinaton”, nah Antwerpen. 
Abiahrt von Chicago 2 Tage vorher. 


BEE Bollmachten, 
notariell und Fonjularijch, 
REF Grbichaiten, 
regulirt. Borfhuß auf Verlangen. 


Deutſches Ronſular— 


und Rechtsbureau, 
99 Clark Strasse. 


Difice-Stunden bit 6 Uhr Abos. Sountags 9—12 —* 


K.W.KEMPF, 


84 La Salle u.’ 


Schiffskarten 


zu villigſten Preiſen. 
Wegen Ausfertigung von 


Vollmachten, 
notariell und konſulariſch. 
Grybichaften, 


Voraus baar ausbezahlt oder Vor⸗ 
ſchuß ertheilt, wenn gewünſeht, 
wendet Euch direkt an 


Konfuint K. W. KEMPF. 


Lifte von ca. 1000 gejuchten Erben in 
meiner Office. 


Deutſches Konſular— 


und Kechtsburegau. 


84 La Salle Strasse. 
Eonntags — bis 12 Ubr⸗ dide l⸗ 


ARTHUR BOENERT, 
92 La Salle Str. 


——— 
23.00 « |Braen, 
—55 — * ln 


— — 
Geldſendungen 3 mal wöchentlich. 


O ſſeulliches Volaſiul. 
Vollmachten wit 
Erhſchaſlsſachen, Koſſeklionen 

Spezialität. 
Man beadte: tgLie 
SZ LASALLE STR 


TDienitag, 


Sonneritag, 15. März: , 


März: 
März 


Eamitaa, 17 
Dienitag, 20. 


„vabı“, 


S. H, Smith & Co. 


77 W. Hapıson STR., seine. 


Alles in 
Haus : Ausllallungs-lonaren. 
Rauft was Ihr braudıt. 
Bahlt wann Ihr könnt. 


Er Denn Yhr unfere Preife und Bedinaungen ver⸗ 
gleicht, ehe Zhr Tauft, iparcaı wir Euch Geld ! 


Ein Jefienk ‚em Einkanf! 


Mbendo oficn! mmfr, mzu6bw 


ö— — — — —— 


Berſucht unſert 


Indwiga 
ST + 
Koman von Friß Pöring, 


(Fortſetzung.) 
„Den Fuchs?“ fragte ſie deshalb mit 


etwas ſpitzer Stimme, „weshalb denn 


grade den Fuchs?“ 


* „Es gehört Winedis und iſt unfer 
Nachbargut.“ 
„Sind die beiden Mädels noch im̃⸗ 


mer ſo verblaßte Veilchen wie früher?“ 


Er fühlte ſich, obwohl 
durchaus kein empfindſamer 


er ſonſt 
Nörgler 


war, durch die Art und Weiſe, mit der 
ſie den Satz ausſptach, verletzt. | 
„Sie meinen bie Damen, — | 


„Weil er fih am beiten dazu eignen 


bürjie.. Er ift 
Gottes Erdboden.“ 

„Deilen ih Sie nicht gern berauben 
= te,“ jchaltete je etwas gereizt ein. 
bfür mein Theil reite keine lenden— 
Wenn Sie mir jedoch 
wäre ich 


nay 
hm en .Ihiere. | 
den Braunen jotteln wollten, 


Ihnen dankbar.“ 
| Halb beiuftigt, halb ärgerlich biß er 


| wi Umfange zurücdgeben,“ 


durch die Reichspoſt | 


; dem Heinen Gebölz, 


; bie Urbeiter 


; Er flog daher über 


fich auf die Lippen und verbeugte jich 
fchweigend. Nah einigen Minuten 
führte er zwei Gäule aus dem Stall: 


das frömmft Thier auf älteſte foll ſich auch bereits verlobt has 


Soviel 
Die 


ca) danke in ihrem Namen 
ich weiß, gebt e8 ibnen Sehr aut. 


ı ben und wer weiß, vie lange bie jün- 


gere noch zu haben iſt. Beides übrigens 


ı noch meinerErfchrung und meinen uns 
' maßgebligien Urtheil Jehr nette Mäpd- 


chen, vor allem beicheiden und von einer 


ı perhäl tnipmäßig tüchtigen Bildung.“ 


einen lräftigen Braunen und eins der | 


jungen Remontepferbe. Gie jah ihn 
verwundert an, Iprach aber nicht®. 

„2, wenn ich bitten darf -—-“ 

obei Gielt er Die Hand Hin, fie jegte 
den 1 Fuß dorauf und fchwang ſich in 
den Sattel. Ohne weiier auf ihn zu 
achten, nur mit einem 
„Danke“ und einem kurzen Kopfnicken, 
ritt ſie durch das Hofthor, das ſie ſich 
vom Pferde herunter öffnete, In einer 
Minute mar er neben ihr. 

„Darf ich Sie bealeiten, Gnäpdigjte? g“ 

Sie zuete gleichgiltig mit 
ſeln. 

„Wenn es Ihnen beſonderes Ver— 
gnügen macht, Herr Unterinſpektor —“ 

Er räuſperte ſich mit Abſicht 
lächelte dabei. Das letzte Wort war 
etwas ſtark betont worden. Vielleicht 
täuſchte er ſich allerdings auch. 

„Vergnügen? Ja, zweifeln Sie 
denn daran? Und außerdem kann ich 
gleich das Angenehme mit dem Nütz— 
lichen verbinden und mich über den 
Stand der Ernte 
aufſuche.“ 

Sie lächelte flüchtig und klopfte dem 
Braunen auf den fetten, glänzenden 
Nacken. 

„Uebrigens ſitzen Sie 
zu Bferbe,“ 
Pa 


unterbrad) er endlich 


informiren, ehe ich 


! Doch < 


laloniſchen 


und knöpfte an ihrem 


ausgezeichnet 
das 


„und ich darf das Kompliment in | 


entgeg= | x 


nete fie weitaus freundlicher alS vor= | ’ 


bin. 


Seine legten Worte, denen man | 


es anhörte, daß jte aufrichtig gemeint | 


waren, 
rührt. 

30,’ 
großes Verbienit. Ein preußifcher 
Nabe Kerijt wird doch wohl reiten fon 
nen.“ 

„ach, Sie waren Soldat?” 

„Ss hatte die Ehre bei den Drago= 
nern in B. zu Itehen.“ 

Sie horchte plötzlich quf 
einen Augenblick nach. 

„Bei den Dragonern? Dann erin— 
nern Sie ſich vielleicht noch der Offi— 
ziere?“ 

„Gewiß,“ verſicherte er erſtaunt. 

„Und kennen dann,“ fuhr ſie Jort, , 
„möglicherweiſe auch einen Herrn von 
Leiſewitz.“ 

Er lachte laut und luſtig auf. 

„Verzeihung,“ bat er, noch immer 
lachend, „ich mußte unwillkürlich der 
prächtigen Stunden gedenken, die wir 
zuſammen verlebten. Aber woher, 
wenn die Frage nicht unbeſcheiden iſt, 
kennen Sie unſern Aaron?“ 

„Aaron?“ 

„Jawohl, Aaron, mine Gnädigſte,“ 
nidte er mit jtiller Heiterfeit. „Es war 
fein Spitname im ganzen Regiment, 
denn einen miüthenderen Untilemiten 
als ion bat es nie gegeben.“ 

„und deshalb 2 Sehr nied- 
lich!“ 

Sie zeigte ein ſo fröhliches Geſicht, 
wie er es noch nie an ihr erblickt hatte. 
Dann fiel ihr ein, daß er ja eine Frage 
geſtellt hatte, und ſie fügte nach einer 
feinen Baufe hinzu: „Ach lernte ihn 
in Bojen auf einem Balle fennen, und 
zwar als ganz vorzüalicherTänger. * 
ſo Antiſemit iſt der ‚gu te Xeifewiß ge 
morden — fehr aut.“ 


„Eigentlich Tollte ich nicht aus 
Schule ſchwatzen: ſein Hauptgläu 
der den armen Kerl ſchwer bedrängte, 
heißt nämlich oder hieß vielmehr da— 
mals Aaron. Dies, Herrin, iſt der 
Grund.“ 

Während ſeiner Worte war ihr ein 
plötzlicher Gedanle aufgeſtiegen. Sie 
ſtreifte ihren Begleiter mit einem 
ſchnellen, ſonderbaren Seitenblick. 

„Herr von Leiſe witz iſt Offizier?“ 


hatten ſie ſehr angenehm be— 


und dachte 


ER 
aron? 


der 


bi: der, 


"Aber natürlich!” fagte er vermwuns | 


bert. 

„Wenn Sie alfo fo intim mit ihm 
verehrten, ift die Sclußfolgeruna 
mohl richtig, daR Sie — 

„Auch Offizier geweſen ſind, 
und roth warb, dn Saß in harmlos 
ipöttifchem Tone. 

Um ihre Verlegenheit beſſer verber— 
gen zu können, fing ſie an, ſchneller zu 
traben. Er blieb ihr dicht zur Seite, 
die Pferdeköpfe waren einer neben dem 
andern oder höchſtens der eine ab und 
zu eine Naſenlänge voraus. Um die 
beiden Menſchen ſtrich ein leiſer Wind. 
die Felder und 
fpielte mit ein pacr widerſpenſtigen 
Härchen, die über dag Ohr der Reiterin 
fielen. Bon fern Hang das Dengeln 
der Sicheln deutlich berüber, und aus 
das om lege lag, 


| fehrieen und fchwagten unabläffig die 


| Stare. 


: Sonne jegnete vom 


Bor den Hufen der Rofle wir: 
beiten feine Staubwolten, und Die 
blauen Himmel 


| herab alles Land in der Runde. 


‚ immer beutlicheren Xinien 


Die Pferde griffen jegt Schneller aus. 
Eng aneinander jagten fie die ftaubige 
Landftraße hinunter. Als rechts 
ber Syerne ein größeres Gebäude mit 
ſichtbar 
ward, fragte Jadwiga, mit der Gerte 
nach jener Richtung weiſend: 
dort nicht Rogomo?“ 

Er nidte. 


CASTORIA füsieimmikne. Tärtäe 


Frauenlogit. 


lachte er, „das iſt bei mir kein ſtig hinzu, „iſt ja noch nicht aller Tage 


„au, 


Er hatte mögzlichft fühl und rubig 
aeiprocen, jo gut e8 bei der jcharfen 
Gangart der Säule möglich war. Jad— 
miga mı ißte ſich wohl verletzt fühlen, 
denn ſie ri ß plötzlich mit unterdrückter 
Heftigkeit am Zügel, daß der Braune 
auffuhr 
ſagte ſie, als 
ihres 
wieder beruhigt 


„Danke,“ er mit ſchnel— 
lem Griff den Zaum 
kurz gepodt und es 
batte. 
fehren, es it furchtbar heiß.“ 


„Ganz wie Sie meinen,“ ſtimmte er Freußiſcher Dragonerleutnant io Gott 


und nun * ten ſie langſamer und 
ſchweigend. Die Sonne brannte 
unangenehm grell. Kaum fichtbar zit- 


| terten feine Stäubchen in der bewegten 
S | Luft, 
den Ach⸗ vor den Pferdeköpfen. 
mige Gegend bot 
ziehendes. 
und | in einem armen X 
; gende 


wärme fpielten 
Die gleichför— 
t auch Hier wenig An— 
Dan ab fofort, daß man 
Zonde war. Hier mo= 
Felder, dort Wieſen mit ſchiefen 
Weiden. Heuduſt durchzog mit ſeinem 
für Augenb * ſüß betäubenden Mohl- 
geruich in Nähe und Ferne alle Luft- 
ſchichten. Am Wege ragten hohe Pap— 
peln mit dem ſchlanken Wuchſe 
den aufwärts gerichteten, ſich an den 
Stamm drängenden Zweigen. 
Jadwiga ließ läſſig die Zügel ſinken 
linken Hand— 


und Mückenſch 


„Ich glaube, wir könnten um- 


fait | 


und | 


ı tel” jtatt. 
| — — Skat-Verban— 
des“, Dr. Huxmann, 


ſchuh. Und dabei, ohne den Blick zu er- 


bischen ſpöttiſch: 
denn nicht 


heben, fragte ſie ein 
„Weshalb verſuchen 
Ihr Glück bei der 


Sie 
jüngſten 
geiſtert vor ihr ſind? Zu jung zum 
Heirathen war ſie doch ſchon vor fünf 
Jahren nicht mehr. 

„Muß man denn eine junge Dame, 
die man lobend erwähnt, gleich heira— 
then? Das iſt wieder die berühmte 
Uebrigens“, fügte er lu— 


Abend.“ 
„Dann wünſche ich Ihnen von Her— 


nachgenannten 


Winecka, 
Herr Unterinſpeltor, wenn Sie ſo be— 
Nahm, 


Leo Koepfle, Edward Witte, 


zen Glück dazu, was allerdings kaum 
nötbig fein wird; denn foviel ich mich | 


erinnern fann, [hmwärmt gerade Die 
jüngere der beiden Schmweitern für alles, 
mas vom Militär fommt. Alſo kann 
es Ihnen gewiß nicht fehlen.“ 

Gr lenkte das Gefpräcd jetzt ſo, daß 
' eg eine heitere Wendung nahm, und 


gab übermüthig einige Schnurren aus | 
feiner Militärzeit zum beiten. Eigents | 


lich füdlte er fich jegt zum erjtenmal, 
! feitbem er den Dienjt quittiert hatte, 


| wieder ganz wohl und glüdlidh. Ge- 
| rade den Umgang mit Damen der Ge- 


ı jelichaft hatte er in feiner neuen Stel» 


| 


ı lung fo fehr vermißt, und deshalb nahm 


ı plaudern. 
| fürlich auf feinen od hernieder. 
| war ihm manchmal zu Mutbe, alö ob er | 
Wie er | 


er beute die Gelegenheit mit Freuden 
wahr, fich wieder ein bischen auszu— 
Dabei blicte er oft unmill- 


noch die blaue Uniform trage. 


| darauf fam, mußte er felft nicht. 


been= | 
; dete er, als fie einen Augenblid ftodte | 


in : 


„Liegt | 
| Jadmwiga ein ganz borzügliches und be- 


Als fie in den Hof einritten und er 
noch der Uhr Jah, war er eritaunt, wie 
fchnell die Zeit verflogen mar. 
ſprang er vom %ferbe, 
beim 


um Jadwiga 





Schnell 


Abſteigen behilſlich zu ſein. Aber 


ehe er noch bei ihr war, ſtand ſie ſchon 


auf dem Boden und 


lachte ihn halb | 


muthmwilligsironiich, halb jtelz und tro= | 


Big on, als mollte fie Sagen: 
brauche Deine Hilfe nicht! 


Ich 


— Die — 
Karlsbader Mineral⸗Wäſſer 


werden hauptſächlich angewendet gegen 


Magenleiden, Vyspepſia, Unterleibs-Be⸗ 
ſchwerden, Stein (Gravel), Nierenleiden 
und Diabetis. Prof. hHlawazek ſagt dar— 
über: 

„Was wir poſitiv wiſſen, iſt, daß die 
Karlsbader Wäſſer organiſche Uebergänge 
im Syſtem im hohen Grade fördern, daß es 
in erſter Reihe durch ſeine alkaliſchen Be— 
ſtandtheile fettabſorbirend wirkt und als 
Antacid durch den ganzen Organismus, 
dieſe wohlthuende Wirkung dadurch er— 
reicht, daß es gleichzeitig ſtimulirend iſt 
und den Abſonderungsprozeß beſchleunigt 
und chemiſch vollſtändig verändert.“ 

Man hüte ſich vor Nachahmungen. 

Das echte Karlsbader Waſſer trägt die 
Unterfchrift von „Eisner & Mlendel- 
fon Co., alleinige Agenten, New York“, 
auf der Halsetiferte. 

Pampblete werden frei zugefandt. 
— 


Wierdes | icheidenes Frauchen abgeben, um das 


mon den Tpäteren Ehedären faft benei= | 
ten fünnte. Nun, verjuchen mir’s. 
Raife bat fie ja, das muß man ihr laſ⸗ 
fen, und den Drill, na, den verſteht ein 


ſei Dank! aus dem Grunde ....“ 
(Fortſetzung sofgt.) 





Lokalbericht. 
Gut Blatt! 


Die hiefigen Wenzelritter rüjten jich für den 
Sfat:Kongref. 

Zur Oründung eines Zofalverban- 
des, der unter Anderem auch die Vor: 
bereitungen für ven nädjitjährigeStfat- 
Kongreß treffen foll, fand geiternach- 
mittag eine gut befuchte Berfammlung 
von Wenzelrittern im „Bißmard Ho= 
Der 1. Vize-Präfident des 


erläuterte Den 
Verfammlung, und Die 
Unmejenden traten 
dann fofort dem neusgegründeten 
Stat = Verbande Bei: Dr. NM 
Schmwierzed, U. Wurfter, Werd. 
Dr. Upolph Kindler, Qud- 
wig Hollefeld, Karl Riechhelm, Carl 
Haerting, Ludwig Schneider, William 
Gehrite, Frant B. DVerspohl, Chas. 
Moefchler, Anton Berghoff, Rich. von 
Puttfamer, Philipp Wirth, Geo.Keier, 
3. 3. Hertel, F. W. Hurmann, . 9. 
Schiller, Julius Emme, Henry Neb, 
RR. M. 
Brandt, M. M. Jonas, Chas. PB. Ha 
gedorn, CarlBorchardt, AdolphWendt, 
Philipp Knopf, Adam Wolf, Auguit 
Pfaff, Mar Fuchs, Juftus Goosman, 
Oscar F. Mayer, E. H. Plaug, An- 
ton Hochreiter, 3. 9. Edhard, Dtto 
Pertſch und Gus. Berkes. 

Zu Vorſtandsmitgliedern wurden ge— 
wählt: Präſident, Dr. Huxmann; 1. 
Vize-Präſident, Julius Schiller; 2. Vi— 
ze-Präſident, Charles Hagedorn; Prot. 
Sekretär, Carl Haerting; Finanz-Se— 
kretär, Adolph Wendt; Korr. Sekretär, 
Juſtus Emme, und Schatzmeiſter, Phil— 


Zweck der 


lip Knopf. 


Die folgenden Agitations-Ausſchüſſe 
werden fortan in den einzelnen Stadt— 
theilen thätig ſein: 

Südſeite: Julius Schiller, Ed— 


4 ward Witte, R. W. Brandt, A. Hoch— 
Es 


reiter und Juſtus Emme. 
Weſtſeite: Phillip Knopf, Chas. 
Hagedorn, Ph. Wirth, M. M. Jonas 


und Geo. Klier. 


Nordſeite: Rich. v. Puttkamer, 
Oscar F. Mayer, Guſtav Berkes, Carl 
Haerting und Dr. Huxmann. 

Die neue Vereinigung wird den Na— 
men „Chicagoer Zweigberband des N. 
U ©. 3." führen. 

E35 wurde in der geſtrigen Verſamm— 
lung noch beichloffen, zur Dedung der 


Unkoſten des Skat-Kongreſſes mehrere 


Skat-Turniere abzuhalten. 


Das verletzte ihn, und er ward ein 


klein wenig verſtimmt. Viel lieber 
hätte er es geſehen, wenn ihr beiderſei— 
tiges ge einen mehr bar: 
monifchen Nbid Kluß gefunden hätte. 
Während fie die Schleppe ihres Reit- 
(leibes wieder emporfehlua und der in 
reudeniprüngen be 


ſtatt. 
halten werden 


Das erſte 
derſelben findet bereits am nächſten 
Sonntag in der Süpdjeite - Turnhalle 
Meitere Turniere follen abge= 
auf der MWeitfeite im 


| April, auf der Norpdfeite im Mai und 


in Blue Jeland im Juni. Zeit und Ort 


| werben jpäter befannt gemacht. 


rbeigeeilten Jaad= | 


bündin Diana den Kopf fraute, ſprach | 


fie dem jungen Manne ihren 
jeine Begleitu na aus. 

Uußerordentlich Hoflich wehrte er ab. 
Sie Jah idn einen Moment ın und 
wandie ſich darauf. 

„Ich hoffe noch öfter das 
zu haben, Herr —“ 

„Unterinſpeltor,“ ergänzte er raſch. 
Das Wort war ihm ſo ſchnell auf die 
Zunge getreten, daß er es nich mehr 
hatte zurückdrängen können. 

Ihr Geſicht nahm einen ſtolzen Zug 
an, 

„Ganz recht, Herr Unterinfpetor.“ 

Noh eine „Minilterfopfbeweging,“ 


Dant für 


Vergnügen 


‚wie Kurt ihr bodhmüthiges Niden be- 


nannte, und dann war fie, von Dana 
begleitet, mit ein paar Sprüngen im 
Haufe verfchwunden, ohne fich noch än- 
mol umgewandt zu haben 

Der Zurüdbleibende hörte eiren 
Knecht im Stalle rumoren, rief ihn ber- 
on, übergab ihm den Ichwitenden Gar! 
und ritt jelbft wieder zum Hoftdor bin 
Die Pflicht rief ihn aufs Feld. 

MWährend er Ianafam und allein da- 
Dinteabte, mweilten feine Gedanten no 
bei dem Mädchen, deflen Stola — = 
war es Iroß? — ihm gefiel und ih 
rzizte. Ne mehr er es fih überlegte, 
tejto mehr lodte ihn auch die Aufgabe, 
diefen Itoß zu bredien. Es fam ein 
Ttolzes Siegesgefükl über ihn wie da- 
mals in feiner Tchönen milden Laut: 
nantägeit, und er redte fih unmillfir- 
lich auf feinem Gaul noch einmal fo 


gerade. 
„Drillen ift die Hauptfache,“ mır- 


- 
aus. 


| melte er donn vor fi) hin, „beſonders 
| bei biefen Polinnen. Wenn fie erft et- 


mas mehr gebrillt ift und gehorchen ge- 
ıernt bat, wird das gnädige Fräukin 


x 


Statfpieler, welche dein neuen Ber: 
bende beitreten wollen, find erfucht, ich 


| am nädhften Sonntag in der Siübdjeite- 


| 
| 
| 
| 


| 
F 
| 
E 
| 
| 


| Turnhalle einzujinden, wo fie auch die 
| Zeamten trejjen werden. 


Die Aufnah- 
me-Gebühr beträgt 50 Cents. 

— — — 

Gold! Gold! Gold! 


So lautet ſtets das Geſchrei, und die Klügſten ver— 
laſſen ſicheten Ankergrund und laufen nach fremden 
neueite GI Torado liegt, jo beiht es, 

Gity-Nüfte, Nlasta, Taujende von 
von Denen unvermeidlicherweiſe 
vicle gebrochenen Körpers zurüdfehren werden. Was 
nüst Gold, wenn die Gejundbeit dabin ift? Behütet 
Eure Gejundpeit mit der beiten aller Arznei — 
Soitetters Magenbitters, und Abr werdet ftets wirf 

lih gejund jein. Das Pitters ift für Leute, welche 
ihren Magen mibbraudt haben, oder *ür jolce, 
welde von Hauje aus ibwah find, (5 wird die Ein 
ge weide reguliren, die Leber anſpornen, die Nie 

ı feäitigen und Werdauungsitörung, Vertopfung, 
Malaria und Faltes Fieber abjolut heilen. Es iit ein 
tatürliches Belebungsmittel obne alle gefährlichen 

Narkotifa. Cs jollte zur gegenwärtigen Sajon ein 
Finommein werden, um Das Syftem vor plößlichen 
Grlältungen umd atari a-Attaten zu fügen. Es 
empfiehlt fich, Dieie Arznei ftets bei der Haud zu 
haben. 


Yanden. Tas 
an der Mome 
Yeuten eilen dahin 


— — — 
Prof. Cohn ertrautt. 


In ſeiner Wohnung, No. 1610 Lake 
Str., Evanſton, wurde vorgeſtern Pro— 
feffor Henry Cohn, Lehrer der deutjchen 
Sprache an der Northmeitern Uniper- 
fity, von einem Schlaganfall betroffen 
und ijt infolgedeffen fafl am ganzen 
Körper gelähmt. Herr Cohn Hatte fich 
fchon jeit mehreren Monaten nicht bei 
beſter Geſundheit befunden, weshalb 
ihm am legten Dienftag ein längerer 
Urkaud bewilligt wurde. Der Erfrantte 
ift feit fieben Jahren an der North- 
weitern = Univerfity thätig und hat 
dort unermüblih für die Pilege der 
beutjchen Sprade und Literatur ge 

wirft. n 

* Gin gemwiffer Jobn Kimming glitt 
geiterr Abend vor dem Gebäude No. 
157 State Str. auf dem ſchlüpfrigen 
Bürgerſteige aus, fiel und brach ein 
Bein. Der Verunglückte wurde nach 
ſeiner Wohnung, No. 945 N. Caliſor⸗ 
nia Abe. gebracht. 


liebt iſt, den „Lohe ngrin“ 


Die — Bühne. 
Studebater- 


Theater, 


Wagners. poltstGümliche Oper Lohen⸗ 


grin“ wird von heute Abend an von 
der „Caſtle Square Opera Co.“, in ei— 
ner gediegenen Uebertragung des deut— 
ſchen Tettes in's Engüſche, gegeben 
werden. Die erſte Aufſührung in eng— 

liſcher Sprache erlebte dieſes Werk am 
7. Februar 1880 in London; Brud: 
tbeile jeiner „Kobengrin“: Oper hatte 
Wagner ds ſelbſt aber ſchon gelegentlich 
feines Bejuches im Schre 185 35 in Kon— 
zertferm zur Airjführung gedradt. Die 
allererfte Mu führung des „Lohengrin“ 


in Deutjchlend bat umter Liszts Leis | 


tung bor 


15ezu fünizig Sabren, am | 


28. Auguf: 1850, in Weimar bei Gele= | 


genheit der Goe tbe- Feier ſtattgefunden. 
Mit dieſem Werke hatte der 

ſier bekanntlich ſeinen Kernſpruch zum 
erſten Male in die That umgeſetzt, der 
da lautete: „Die 3 Oper fol nicht als ein 
mimikalifches Gebilde betrachtet merden, 
das Primadonsen und erften Sängern 


Kunjigefanges 
funjtfiüden in 
metteijern, 


und mit Geiltänger: 
der Gefangstunft 
jondern fie fell 
ı Handlung haben, die ergreift und padt, 
und berem ergr eifende Momente such in 
der Mufit ihren Ausdrud finden“. 
Die Leitung ver „Eoftle Square Com- 
pany“ verjpricht, die Dper in güter 
— — gediegener ſzeniſcher 
Ausſtattung und glänzender Koſtümi— 
zung herauszudringen. Am nächfien 
Mittwoch Abend wird Herr Wu: A. 
Wegener, der vortheilbaft befannte Te- 
norijt, welcher ala Solift des Daven- 
porter Sängerjefieg und al& Mitglied 
des Solijien-Quartettes der Sinai— 
Gemeinde bier in m eiteren Kreiſen be— 
ſingen. Die 
Rollenbeſetzung lautet wie folgt: 


Joſeph F. Shechan, Barron 


Berthald, Wi. A. Wezener 
ne de Treville, Ftances Miller 
Mary Linck. Adelaide Nocwood 
Gra f von Brabant, 

Yen. Mertens, W. W, Hinibew 
Heinrich, der Finkler, deuticher König, W, 9. Glarte 
Tes Königs Heerruſfer .. Frantk H. Belcher 
Sächſiſche, Thüringiſche und Brabanter Edelleute 

und Edelfrauen, Pagen und Geſfolge. 


Für die nächſte, am 19. März begin— 
nende Opernwoche ſteht Spinelli's 
Oper „A Baſſo Porto“ (Am unteren 
Hafen) auf dem Spielplan. Dieſe No— 
vität iſt von der nämlichen Geſellſchaft 
bor Kurzem in Nem NYork mit glän— 
zendem Erfolge erjtimalig in Amerika 
gegeben worden. 

Bomers’' Theater. Das Gaft- 
jpiel von Frau Langtry und ihrer Xon= 
doner Iheatergefelichajt in dein mat 
ten Sittenbild „Ihe Degenerates“ 
wird am nächlten Samftag zum Ub- 
Ihluß kommen. „Ihe Iyrasıy of 
Tears“, ein neues Lufifpiel aus der 
Seder des Londoner Bühnenfchrifttel- 
ler3 Haddon CHambers, joll aladann 
mit John Drew in der Hauptrolie zur 
Aufführung gelangen. 
MeBiders Theater. D 
Drama 


Vchengarin . . . 


BU — ——— 
Ortend 
Teltamund, 


Yvon 


a3 


große Zugfraft aus. 
diefe Woche hindurch gegeben werden. 


traftion auf dem Spielplan von Me- 
Viders Theater. 

Grand Opera Houfe Die 
vierte und legte Woche von Frau 


Sharp“ erzielt, nimmt heute 
mwerf, in welchem er fich die Hauptrolle 


führung bringen. 
in einem Dorfe von 


Die Handlung Spielt 
Neu-England. 


jen find in der Novität ala Hauptfigu- 
ten vermwerthet worden. 

Lhyric=- Theater. 
gen lnternehmer 
haben für viefe Woche mit Hont’3 
Pofle „AU Iemperance Tomn“ ein Zug- 


jtüd erften Ranges gewonnen. Das= 


Eugene Tanfield als „Bingo“ — gege- 


und der. 
in Szene gehen, welche die von der | 
Zruppe gebotenen Aufführungen des 
Stüdes als wahre Heiterfeitserreger | 
bisher aefennzeichnet haben. Die Lei- 
ter des Iheaters Haben eine bedeutende 
Verminderung der Gintrittspreife an- 
geordnet, welche hexte in Kraft tritt. 
Für die Ubendvorjtelungen betragen | 
diefelben nunmehr nur: 30, 20 und 10 
Gent3; für Die Nachmittagsvorftellun- 


Site 
für 25 Cent3 das Stüd verkauft. 
Dearborn- Theater Das 
romantiihe Schaujpiel „Ihe Counteß 
Balesta“, das Repertoire » Süd der 
ftändigen Gefellihaft des Dearborn- 
Theaters für diefe Woche, ift früher 
hier nur eine Woche hindurch azlegen!- 
lich des Gajtlpiels von Julia Marlowe 
gegeben worden. Die Handlung ift in 
die Zeit der Napoleonifchen Kriege ver⸗ 
legt; der Kampf zwiſchen Liebe und 
Pflicht iſt das leitende Thema derſel— 
ben. Die Gräfin, eine leidenſchaftliche 
Verehrerin des großen Korſen, der 
Hauptmann von Lohde, ihr Geliebter, 
aber ein grimmiger Feind des Erobe- 
ters, und ein frangzöfiicher Marquis, 
find die Hauptperfonen. Die Ausftat- 
tung wird als vornehm und die Ko- 
ftümirung als biftorifch richtig ange- 
fündigt. 

GreatNorthbern Manager 
E. D. Stair vom „Great Northern"- 

Theater hat den berühmten irifchen 
barakter - Darfteller Yojeph Murphy 
mit feiner Truppe für Diefe Woche en 
gagirt, und zwar gedenit berjelbe in 
der eriten Hälfte der Woche, einjchließ- 
lich derXbendvorftelung am Mittwoch, 
feinen größten Bühnenerfolg in Auf- 
führung des Voltaftüdes „Ihe Kerry 
Som“ zu wieberbolen; für den Reft ber 
Moche fteht das andere irifche Wolts- 
ftüd „Shaun Rhue“ auf dem NReper- 
toire, mit deflen Darbietung e8 Mur- 
pbH veritanden hat, fich allerorten nicht 
nur unter feinen Yandäleuten, fondern 
auch unter den Theaterbefuchern ande- 
rer Nationalität viele warme Freunde 
und Berwunderer zu erwerben. 


gen werden die beiten Partett - 


„Ihe Sign oj the Eroß“ übt | 
E3 wird nur noch | 


Tisfes glänzenden fchaufpieleriichen | 
Erfolgen, die fie auch Gier ala „Bedy | 
ihren | 
Anfang. Der bewährte Charakterdars | 
fteler James WU. Herne wird in der | 
näcdjten Woche fein neuejtes Bühnen- | 


große Meis | 


ſtimmten Hantel-Uebungen 


Aus Turnerfreifen. 
Der gejtrige Uebungstag der Altersriegen. 


Unter der Leitung des QTurnlehrers 
Chas. Cobelli hielten gejtern die hieji- 
gen Altersriegen in der Vorwärts— 
Turnhalle ihren Uebun igstag ab. Es 
hatten ſich insgeſammt 61 Turner ein— 
gefuiben, und zımar vertheilten fich Die= 
jelben auf die einzelnen Vereine tie 
folgt: Qurngemeinde, 9 Turner; Bor- 
märts-Iurnperein, 14; Aurora-Turn- 
berein, 1; Sozialer Turuverein, 
Lincoln Turnverein, 5: Wlmiras 
Turnverein, 3; Südſeite-Turner— 
— —— 
verein, 6 Turner. 

Die Turnlehrer O. Meyer, R. Bur— 
ger und Herm. Hein fungirten alsVor— 
turner. Es wurden geſtern zuerſt die 
für das kommende Bundesfeſt be 
durchge⸗ 
am Hin—⸗ 


2. 
5 


nommen, denen fi Turnen 


| — — anſchloß. Tee Schluß bildete 


ı ein QJurnjpiel, 
Gelegenheit gidt, in der Entjaltun ig des 


zu 
auch eine 





auf den Leib geſchrieben, hier zur Auſ⸗ 
Doch nicht nur Landleute, auch Matro— 


Die rühri-— 
Julian und Hutton 


felbe wird von der Original = Gejell: | 
Ihaft — U. Richards ala „Mint“ und 


ben werden und jomit mit all’ der®Berve | 
überfprudelnden Lujtbarteit | 


s 


5 Bu s * ig ſei Mühe. 
„Sporting Life ftebt ala nächfie tz ı gende Belohnung jeiner Mühe 


„Die Belagerung von 
Ladyſmith“ darſtellend. 
In der Geſchäfts 


am 8. April in der 
abzuhalten. 
— — ñ—— — 


Sozialen Turnhalle 


Nheumatismus, in diefen Klima fchr 
jedes andere Yeiden, 
von Eimer K Amend. 

— 


Als Leiche aufgefunden. 


ner; sbafte rt ala 
ocheilt Dur Rezept Wr. 2851 


Nr 


95 


‚sn feinem Zimmer im Haufe 
425 Stote Str., murde gejteen der 2 
jährige Baibier Robert Sterinan, mel- 
di r jeit längerer Zeit unpäßlich gewe 
jen war, todt im Bette liegend aufge 
funden. Der Voroner wird 
Tefiftelung der Tode urfache 
quejt abhalten. 


Eine reelle ai 


Ehrlide Hilfe frei für 


Herr Eduard —— 
Arbeiter, wohnhaft No. 
Hoboken, N. 


einenIn 


änner. 
ein deutſcher 


J. erſucht uns, den Leſern der 
„Abendpoſt“ mitzutheilen, daß irgend ein 
Mann, der nervös und geſchwächt iſt, oder 
welcher an den mannigfaltigen Folgen von 
ſchwerer Arbeit, Ausſchweifungen oder ge— 
heimen Sünden leidet, wie nervöſe Schwä— 
che, unnatürliche Verluſte, mangelhafte Ent— 
wickelung, verlorene Manneskraft, Impo— 
tenz u. ſ. w., vertrauensvoll an ihn ſchreiben 
und ohne Koſten volle Auskunft einer ſiche— 
ren und gründlichen Heilung erhalten kann. 
Herr Heintzmann war ſelbſt für fange 
Zeit ein ſolcher Leidender und nachdem er 
vergebens viele angeprieſene Heilmittel ver 


ſucht, verzweifelte er faſt an ſeiner Rettung. | 


Zuleßt fabte er Vertrauen zu einem alten, 
erfahrenen Freunde, deffen guter und ehrli: 
her Rath es ihm ermöglichte, Nettung zu 
finden und permanent furirt zu werden. Ta 
er aus bitterer Erfahrung weiß, dal jo vieie 
Leidende von gewifienlojen Quadjalbern ges 
prellt werden, jo faht Herr Heinkinann eg 
als jeine Pflicht auf, jeinen Mitmenschen 
den Vortheil jeiner Erfahrung zu geben und 
ihnen fomit zu einer Heilung zu verheffen. 
Da er nidhts zu verfaufen hat, jo wünſcht 
er fein Geld dafür, denn er Lält das ftolze 
Bewußtfein, einen Hilflojen auf den Weg 
zur Nertung geiviejen zu haben, für genü- 
Falls Sie 
Herrn Heinzmann jchreiben, und jeinen 
Nath befolgen, fünnen Sie fi auf volljtän: 
dige Heilung, jowie auf ftreugfte Geheimhal: 
tung verlajien. 

Adreffiren Sie wie oben angegeben, nen— 
nen Sie Dieje Zeitung umd legen Sie eine 
Priefmarte bei. Nur jolche, die wirklich einer 
Heilung bedürfen, können berückſichtigt wer— 

momife” 


Schwache, nervöje Perſonen, 
oeplagt von Hoffnungslofigkeit und jhledhten Eräus 
nen, erjhöpfenden Ausflüfien, Bruft-, Rüden» und 
Ropfimerzen, baarausfall, Abnahme des Gehör 
und Geiidts, Katarrh, Ausihlag, Erröthen, Zite 
Wen, Herzklopfen, Nengitlicpkeit, Trübfinn, u. |. w., 
fahren aus dem „Menichenfreund“. uverlätiger 
ärztlicher Rathgeber für Jung und Alt, wi Bun. 
und billig Beichlechtstrankbeiten und Folgen der 
Zugendiunden gründlich geheilt und voLe Gelunde 
heit und Frohſinn mwiedererlangt werden können. 
— Ganz neues beilverfahren. ever fein eigener 
— J iefed außerordentiich intereffante und lehrs» 

e Bud wird nah Empfang bon 25 Cents 
ken derfiegelt verjandt von der 


PRIVAT KLINIK, 181 6th —— York, N.Y. 
DR. J. YOUNG, 
Deutidher Spezial: Arzı 

für Hugenz, Ohren:, Nafen: und 
Halsleiden. Behandelt dieſelben gründ F— 

und ſchnell bei maß gen Vreien uierzlog * 
nach unübertrefflichen neuen Methoden, Der 
bartgädigite Nareslatarrh und Schwer: 
hörigteit wurde furrırt, wo aidere Aerzte 
erfolglos blieben. Künftuuge Augen. Brillen 
angepaßt. Unterfubung umd Watlı irci. 
Klinit: 261 Lincoln Ave., Stunden 
8 Uyr Vormittags bis 8 Uhr Abends. Sonn 
tags 8 bis 12 Uhr Vormittags. 


ee 


—— 


Wichlig für Männer * — 
Keine Bezablung, wo wir nicht turiren! Ge: fi 
2 ichlechistranfveiten irgendwelcher Art, Zripper, B 
= Scamenjluß, verlorene DVlanubarteit, Dionats: 

Hörung; Unreinigteit des Wilutes, Hautaus— 
idrag jeder Art, ESypbilis, Rpeumarismus, } 

Nothlauf n.1.m.— Nandwurm abgetrieben!— Wi 

Wo Andere aut ıjbören au furiren, garantiren 
wir zu furiren! Wreie Konfultatioun mündlich 
oder brieflihd.—Stunden: 9 Uhr Morgen: 
HUdr xidends.— Privas:Spredyimmer. — 
fteben fortwäbrend zur Verfügung im tgluſen F 
Behlte's Deutſche Apothete, 
441%. ——— 


Chlebester’s English 


NNYROVAL PILLS 


0 no YA Only, ne 
— FE Always reliahle „ask Druzgist 
RE: for CHICHE ST Eis “ENGLISH 
in KED aut Gold metallic boxes. sealed 
DR 


with blue ribbon. Take no oiher. Refune 
rous Substitntion® and Amite- 

Bange Buy of your Pruzgist, or send Se. in 
stamıs for Partieulars, Teatimoniais 
and * Belle! for 1,ndien,” in Letter, by re» 
turn Mail. 30.060 Tertimonials. Soldby 
all Druggiats. Chlehester Chemical t'e., 
2405 Madison Square, PHILA, PA 


Plcase reply in English, ſpla, doſamo, lj 


—— 


en ADAMS STR. 


Genaue Umterfuhung von Augen und Anpaffung 
von Släiern für ae Mängel der Schkraft. Konjultirt 


uns bezüglih Eurer Augen. 
BORSCH & Co „103 Adams Str, 


—*— der Bots Office. 


Deulfche —X Schulſe. 


Gründliche Ausbildung zum Staats-⸗Eramen. 


Dr. Mrs. G’RTRUDE PLENZ, 
3127 Salfted Cir. Mündl. oder Iürifu. —— 
ma imt, ufo 


Dr. T. J.t Bluthardt. 


Wohnung: 632 YaSalle Uve., uahe Rortih Ave; 
— — Morgens, 6——Abends; Telephone 
Rorih 6. — Offiee: Schillet Auilding, 107—19 
Randolph Str., Zimmer 910; Stunden: 11 Morgens 


bis 4 Rahm.:; Telephone Main 2019. 
Anertanıt der befie, uverläiflafte 
nu ——— zum halben Preis. 
t. Sountags offen. 





Borsch 





Dr. SCHROEDER, 
Str., naye Hohdahn-Station. Feine Zähne $5 und 
me i&merzios gezpıen. Zähne ohne 


14feb, — 
En ZJaynarjt, jest 250 Diviſion 
Urdeiten garanlı mja 


€ Verfammlung | 
wurde beichloffen, Den nächitenTurntaa | 


begufs | 


ZUR Monroe Nve., | 


| WORLO'S 


58 
1 


84 ADANSSTR., Zim:wer 60, 


| atafıften und betv 
| Witmenigen io sı 
I zu 
H | alle aeheimen Mrauntheiie 32 
4 | leiden und Menftruntion>itörungen oh Oper 
i beiledung, verlorene W 
1 tionen 
I Seil 
2 a | rattıct. 
, | Brivathorpitil. 


be ı 


Ede Pet Court, Chicagc, W | 


DI» 


Alt wie 
die Berge 


find Die Schmerzen von 


Nheumatismus 


und 


Neuralgie. 


Sider wie die Steuern ift die 
Sseilung diefer Seiden durd 


SH. 
Jacobs Del. 


TDrI — — 


— — —— 


— — 


— * 


— 


ppeteiue Sie e nicht, 


gemacht 
n berbor: 
füri t 


f erfolg — AR a jnch> 
rt ei 
Faälle 


e iırırz werder ih, 
Wenn ud. re je vie * tonfuhtirt 


W 
"u 


—— 


Konſulſlal 


10) 


a 
für die jihnelle und dauernde Nur aller 


Nernäten, But: und WPrivats 


ei Es gibt 
i eie Dauernde 


und vera bio in dung mit ſpe⸗ 

ziell me chee Behandlun ern es für noth⸗ 

wendig befunden wit Sein Elettrifcher Gürtel 
A 


Kauf: und Ges 
Sie wenn Sie 
nicht dvorjprechen ı 
wortet. — iceſtunden 
Nachm. u —J 30 br bis 8 U e \ 
tags: 10 Uhr Vorm. bis 2 Uhr S 

F.L. $SWEANY, :M. D,. 204 State © 

6 — 


Ecke Adams, 
13nvpli,m, mi,fr 


| Krankheiten der Männer, 


State Miedical Dispensary. 
— 76 Nadiſon Straße, 
nahe State Straße, 
CHICAGO, Il. 


Die weltberühnten Aerzte dies 

ſer Anſtalt heilen unter einer 
pojitiven Garantie alle 

*— Weannerlciden, als da find 
ae Putz, Privat: und 

| yronische Yeiden, Blalenent: 
zůn —— die ſchrecklichen Fol— 

gen von S — als 
Bannbarfeit. Im vhte Unver⸗ 
coeele (Hod ven — n), Nervenichtväe 
zede ſchwäche dumpfes be—⸗ 

* gung gegen Ges 

Erröthen, Wie: 


verlorene 
m ogen), Sa 


N erdof tät, mangebradhtes 
ichlayenbeit u. f. mw. 
Konsultation frei. 
arechſtunden: 10 Uhr Vorm. bis 8 Uhr Abends; 
on 10 bis 12 Uhr. 
einen Fragebogen 
v irt we Alle Angelegenheit: 
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Sie können 


a. 
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cv neues Mes 
unjchibar gilt, 
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wi (« den überh 


INSTITUTE, 


ge,enüber der Fair, Derter Buildiung. 
Die Rerzte dieſer Auſtalt jiırd erfahrene dentiche Spes 
5 e Ehre, ihre leıdenden 
h von ihren Gebreden 
zxrünßtich ter Garantie, 
en der Wünner, Frauen: 


huellais 


heiten. Sie hei 


ttraufheit un, Folgen von Sceibit- 
Naunnbarfeit 10. Dperas 
eriter Slalfe Operateuren, für radifale 
von Brüchen, Krebs, Tumoren, Baricocele 
eiten) ꝛxc. Konſultirt aus bevor Ihr hei⸗ 
nöthig. plogiten wir Vattenten in unſer 
rauen werden bom Frauenarzt 
(Daiie) hbeyandelt. Behandlung, inkl. Medizinen 


nur Drei Dollars 


ration, va 
— 


Gode J nth 
Wenn 


den Monat. — Schneidet dies aus. —Stunden; 
vNhr Morgens bis 


7uhr Abends; Sonntags 10 bi8 


tal. ' om 


: RUPTURE \ Brüde. 
Mein nen erfunde 


x Ü a ER nes’ Bruhband, von 


12 Uhr. 


;3 jünmtlichen deutichen 
„S Protefforen empfohs 
{I len, eingeführt in ver 
* deutſchen Armee, iſt 
für ein jeden Bruch an heilen das befte. Keine falſve 
Veripredhungen, keine Einivrigunaen, feine Eleftrie 
zität, feine Unterbregung vom Geichäft; Unterinchung / 
tft frei. Tperner alle anderen Sorten Bruchbänder 
Bandagen für Nabelbrüche, 
Leibbinden für ihwaden 
Unterleib, Mutterichäden, 
Hünaebaud und fette Xeute, 
Gummi-Strinpfe, Grades 
balter und alte Apparate für. 
Verkrü immungen des Rück⸗ 
grates, der Beine und Füße 9 
x. in reıhhaltigiter re — 
wahl zu Sabrikpreiien vorräthig, deim größten deut⸗ 
ihen syabrifanten Dr. Rob't Wolfertz, 60 Fiith Abe. 
nahe Ranvolph Etr. Spezialiit für Brüche und Ber 
wahiungen des Körvers. Sin jedem fyalle pofitide 
Heilung. Anh Sonntags offen bis 12 Uhr. Damen 


werden Don einer Dame bedient. 

@iir ‚Hufen, Erkältung 
F und Lungenleiden, 
dn3 fiher- LANGE’S echter deutfcher 


te mir Bruſtthee! 


Zu Haben in allen Apothefen. 


und nehme nur LANGE’S. 27noo,momifeli 


Dr. EHRLICH, 


aus Deutihland, Spezial: 

Arzt für Augenz, Ohren, 
Räafen: und »alsleiden. Heilt as 
tarrh und Faubneit nah neueiter und 
Ihhnerzlojer Meibode. NKünjtlihe Augen, Brils 
ien angepaßt. üuteriugung und Rath 
Alinit: 263 Lincoln Avde,, Bın., 6-8 
Abds.: Sonutag 8—12 Bm. Weitierte-Rlinit: 
— Dilivanfee Ave. und Divifion Skr., 
über National Store, 1—4 Nadım. Jımal 


N.WATRY, 


— Een 
Brillen und Yugengläfer eine Spes 
Kodatd, Kameras u. photograph. Waterial. 
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735:80ISCHALSTEDS" 


Ecke Canalport Ave. 


Einer der größzten Säden Chicagos. 


Großer 


dt, It, 2dt-Verkaul 


Dienstag, Mittwoch, Donnerstag, 


13., 14. und 15. m: 


: Spulen Heftfaden für . . 5 . 
6 Yards feine Dual, Bal. Spihhen für — 

Eleſtiſche Seiten-Strumpfhalter f. — Baar 

3 Epulen Seinenfaden für 

3 Stüde Theerjeife Fe % 

ES hwarze Yisle-Strümpfe für Babies, 

- 2 Paar Stodinet Schweikblätter für. . 

2 Dusend Perlmutterfnöpfe, alle Größen, 

Gardinen-Stangen, Eichen oder Mabagony: 
Siniihb 5 Fab lang, wid. 106, nur. . . 

Kiuderkappen, Odds and Ends von ie res 
aulären 40c Partien 

50 Stüde lei nenes larrirtes Glae⸗ — 
zeug, werth Te, per Yard 

100 Dutzend große Honey Combed Kandtüer, 
&c Sorte, per Stüd 

2009 Yards mollene Kleiderftoff e, 
Plaids, in Längen von 2—10 * 
werth 15<, cr Yard . 2 

100 Etüde feine Cı ualit ät yarbbrriter gest. 
Muslin, iwertb 7, per Yard L 

40 Stüde doppelbreite ichottiiche Plaids, in Hübigen 
lebhaften Farben, die Scrte, die zu dc 
10° er Yard verkauft wird .. 5 

59 Etüde 36 Zoll breites fancn geftreiftes Surah: 
Seidenfiniih Zaffeta: Nodfutter, Dec 
Die echte WW: Sorte . . » . 

* 1230 volle Länge elajtic Web Dofenträger für 5c | 

dc 


‚Se 
5e 
Se 
Se 
.5c 
„De 
BL... 
für . Se 


‚I 
5e 
3e 
IC 
und 


bear 


Vrocadet 
— 


Sinaben, gem. mit ftarten Drabtichnallen, zu 


400 Dubend fauch Unterhempen für Damen, 
alle fancy jpigenbejegt u. jeideneingefaßt . 
Slichgefütterte und Nerjey gerippte Unterhemden f 

Babies, lange Aermel, 
1%, 12: und lc Wartien ot 
50 Stüde 38 Zoll breite fancy fiour inte Jacquards 
in garoßer Varietät von Farben-Combinationen, 
unbedingt 25c Die VER wert, 
für —— 150 
40 Stüde 36 Soll — — — — Sa⸗ 
tine, ſieht aus wie Seide und trägt ſich 3e 
beſſer, wird überall zu 250 die Ypd. verfauft 
KindersHüte, reguläre 48 Werthe, s 
Eur: Answohl zu e 5 ; 15c 
Ganton Flanell Kinder: Unterhoien, ß 
zivei Paare für . ‚15: 
Muslin- Beinkleiber mit Zuss für Da — 
werth 25c, das Paar zu 15 
Weiße Damen-Schürzen 15c 
15c 
15c 
‚15c 


mit Saiten: 


Kante, zivei für > 6 

Muslin-Unterhoien für Rind er, ale 
Größen, dr:i Paare für s 

Meibe hohlgeſäumte Lawn⸗Schürzen für 
Damen, die große Sorte, zu . 

Ehwarz gerippte Damen-Strümpfe, 
werth UWe das Naar, drei Paare für 

Erira große und jchiwere nahtloje blau- 1: c 
gemijchte Männer: Soden, 2 Baar für... oO 

50 Srüde Ertra-Cualitöt GO Zoll breites türkisch 
rothes Tafel-Yeinen, echifarbig, 
die reg.läre 25e Sorte für 

6 SKınen weiche 
für Männer, Nummern 
tätbig, cbenjo eine vollitändige Auswahl 
von jchwerem gerippten Männer: 
alnterzeug zu 5 Aa 

Echte eoyptiſch gerippte Damen ll terhemden, 1 c 
Zul Ehapıd Body, mit langen Aermeln. . > 

Baucy Meristo Unterbempden und =Hojen für Knaben 
Anitation Seide geitreift, Die ic 
Sorte, äußerst jeziell zu tz 

Serjey gerippte Hemden und Hojen für 
Senden mit langen Yermieln, von gu ‚tem 
Gewicht, Hoien dazız paflend, 6 Größer 
Ba . . 

Be und He Männer-Unterze ug, 
bemder, von keichterem und ganz ſchwerem 1: 3c 
Gewi icht, leicht beihmußt, für . 

Spitzen⸗ Gardinen Netting bei Der Yard, in eleganten 

Entwürfen, werth bis zu 25c die 
Yırd, für Be . 


15c 


Hoſen 
vor 


Merino Uı — * 
alle guten großen 


15c 


15c 


Nädchen, 


15c 


"meiftens nır Unter 


15€ 


50 Stüde 33 Zoll breiter deutjcher Henrietta — in 
allen Farben und Echmarz, - 


— c 
Stüde 33 Zoll breite einfache fchwarze Mobairs, 
Satin Arocades, franz. Serge: 25 ze 

Jacquards und Storm Serges, 400 wt., m 
15 Stüde jancy geftreifte Kleider-Seide—in einem 
enserleienen Afjortinent von neuen Früh: 25cC 
jahrs-Färbungen, Me werth, die Yard .. 
Schwarze nahtloſe Socken für Männer, han SE 
pelte Sohlen, Ide das Paar werth, 3 Paar 
.Mother Hubbard Nacht-Gewänder für Da— 


men, Me werth, 
* * 


Veftes import. Germantown Garn, } 9 
Stränge f. 


Stränge, Ze perZtrang iwerth, 
Giderdeun jylanell-fleider für — mit it 25 ze 
Hoſen 


reguläre 39c 


40 
gemunfterte 
DD. 


Braid bejett, 50c iwerib, für . . 
Me Camels Hair Unterhemden > 28 c 
für Männer, aute Schwere, alle Grögen . > 
58 faucy geitreifte Merino Unterhemden und. Hoſen 
für — alle Größen, 25 
für . & e >€ 
45 Fancy Percale ü— perbempen „für 
Männer, dun 
lich mit N 

100 Dutzend 
den und Be 
und mittler 

3 Kiſten Ge U— 
und Turg 
jegt, Waar getroffen, für 

Leinen Fenitertoulcaur, an quten Rollern Veichti at, 
jede Farbe einichlichlih Firtures, 22 
3x wertb . . ee > 2.0000 N 

Epigen ar dinen, guteYänge, Weih n.Crcauı, Dr 
qute Ca tät S] ivertb, per Yänge nur . ‚IC 

Knieho ion für Rinder, don ganzwollenen Cheviots 
emadst, doppelter Zik und Annie, Größen 9“ 
: bis 15 Nabre 2: »c 

Gure Aus wahl von all unf serem 3) und ic 23 
Zafcl:Yeinen, weih oder farbig, Yard... 


zwei Farbeı, 


m id Shepiv t 


e Unterhem— 
250 


mit Seide 


ec 


Kat! u. 
299 Stüde heifer gemuiterter Kalifo, in beiten 
Standard: 7 abritatı en, 5c Wwertb, per VD... 
Schürzen: Si nahams, 
5000 Yard: Uno 
Reken), beiter Ging m 
Te wertb, per Yard. . 
Zafrl:Peinen. 
40 Stücke echtfarbiges türkiſchrothes T 
Leinen, We Die Yard wertb, für 
Kleider: Futteritoiic. 
IM Stüde von beitem Kleider Cambric”utter, 
vom Stüd gejchnitten, Gc die VD. wertb, für 
@iierne £ Bettitellen. 
Giferne Pettitellen jhwere Pioften und Fillings, 
Meſſing-Knöpfen, jede Größe — 8 
63.50 wertb, nur 
Gombinationd:- Anzüge. 
300 Rombinations - Anzüge beitebend aus Rod, 
Paar Hofen und Kappe, gute Cheviots, in iehtwarz 
und blau, regulärer 83.50 
Outfit für . o 


13c 


se 


mit 


81. 


Damen: ‚Saube. 

Samenjhube, Viei Kid, zum Schnüren u. Knöpfen, 
Coin Toe, Stock Tips, 
lederne Tops, wertb $1.75, 
per Paar 


Seiden-Vefting und ganzs 


98e 


echtfarbigem Calico, 
Nod, alle Far: 
Größen 34 bi3 


9 


750 BWrappers nur 309c. 
Damen-Wrappers von gutem 
fitted Futter, braidbejcgt, weiter 
ben, in Streifen und Wujtern, 
44, reQ. Dreis TC, 
bei diefem Berfauf nur —F 
81.50 Madchen⸗Jacets 99%. 
Mäden-Jadet, gem. aus gutem Wollenftoff, nur 
in blau, neue Facon Kragen und Aermel, finifhed 
Mübte, Größen 4 bis 14 Jahre, werden päter zu 
$1.50 verfauft, ge 
bei Biefem Berlauf nur . . . 2 020. 
Kinder: Schuhe. 
Kinderfhube, Dongola Kid, zum Knöpfen u. Schnüs 
ten, Coin XToes, Patentleder Tips, alle aus jolis 
dem Pr Größen 9 bis A, 
wertb $1.W . . » 


9% 


. 0 00». 


* at ek zu 50: . a 
i spieredige en: Pfannen, we n "pi & 
au Die Eure Auswahl — 19€ 


te Größe Bratpfanne, regul. vᷣreis "1% . . 106 
nen, in vericiedenen Größen — 19 c 
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8. Fairbant & 60.8, ©t.. 220 
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(OriginalsKorrefpondenz der „Abendpoft“.) 
Politiſches und Unpolitiſches aus 
Deutſchlaud. 


Berlin, 26. Februar. 


Freude und Frohlocken herrſchen in 
den Reihen der Agrarier und Alldeut— 
ſchen. Aus Waſhington iſt hier die 
Nachricht eingetroffen, die Bundesre— 
gierung wolle die Unterhandlungen 
über einen Gegenſeitigkeitsvertrag mit 
Deutſchland abbrechen, weil die deut— 
ſchenForderungen bezüglich landwirth— 
ſchaftlicher Produkte unannehmbar 
ſeien, und die Reichſtags -Kommiſ— 
ſion, der die Fleiſchbeſchau-Vorlage 
überwieſen worden war, hat in dieſelbe 
Paragraphen eingeſchaltet, welche die 
Fleiſcheinfuhr ſehr erſchweren und de— 
ren Spitze direkt gegen die Ver. Staa— 
ten gerichtet iſt. Da über die Faſſung 
der Vorlage vorher eine Verſtändigung 
zwiſchen den beiden konſervativen Par— 
teien, dem Zentrum und den National- 
liberalen erzielt morben war, fo ijt ihre 
Annahme im Reichdtage gewiß. Die 
Agrarier und Alldeutſchen wittern da— 
her bereits einen friſchen, fröhlichen 
Zollkrieg mit den Ver. Staaten, auf 
den ſie ſich ſchon ſo lange gefreut ha— 
ben. Daher ihr Jubel. Nur könnte 
es vielleicht der Regierung einfallen, 
ihnen einen Strich dur) die Rechnung 
zu machen nämlich dur) Ablehnung 
der Vorlage in diefer Faflung. Derfte- 
gierung ijt nicht das Geringfte daran 

gelegen, mit den Ver. Staaten in Ber- 
wiclungen zu gerathen. Bei der Be- 
rathung der Vorlage rief daher | Diref- 
tor Hoff vom Reichsamte de8 nern 
der Kommifjion das „Allzu ſcharf 
macht ſchartig in Erinnerung, warnte 
fie vor ertremen Maßregeln mie das 
Einfuhrverbot von gepöteltem Tzleifche, 
da die Ver. Staaten fih das nicht ge- 
fallen laffen und darauf mit ©rgen- 
maßregeln antworten mürden, und 
ftellte der Kommiffion in Ausficht, daß 
daran die ganze Morlage jcheitern 
fönne. Er drang aber mit feinen Be- 
denen gegenüber der geichloffenen 
Mehrheit in der Kommiflion nicht 
durch, und die etwaige Ablehnung der 
Vorlage im Bundesrathe hatte ‚für 
die Ugrarier feine Schreden. Ihr 
Wortführer Graf Klinkowſtröm er— 
klärte, er müſſe darauf beſtehen, daß 
nach dem 31. Dezember 1903 die 
Fleiſcheinfuhr überhaupt verboten 
werde, da die deutſche Landwirthſchaft 
bis dahin in der Lage ſein werde, 
Deutſchland mit Fleiſch zu verſorgen. 
Ein Zollkrieg mit den Ver. Staaten 
ſei nicht zu befürchten, da dieſe 
den deutſchen Markt für ihr Getreide 
und ihre übrigen Produkte nicht ent— 
behren könnten. Aber auch bei einem 
Zollkriege würde Deutſchland nicht den 
Kürzeren ziehen. Nun, wir werden ja 
ſehen! Der Bundesrath wird zunächſt 
abwarten, ob bei der demnächſt begin— 
nenden zweiten Leſung auch die Mehr— 
heit des Reichſstages den Kommiſſions— 
beſchlüſſen beitreten wird, und erſt dann 
ſeinerſeits Stellung nehmen.. 

Die ſpeziell die Ver. Staaten und 
Chicago in erſter Linie angehenden Ab⸗ 
ſchnitte der Vorlage lauten in der von 
der Kommiſſion beſchloſſenen Faſſung: 

$14a. Die Einfuhr von eingepöfel- 
tem oder ähnlich zubereitetem 7zleiich, 
ausgenommen Schmeineichinten und 
Sped, von Fleifch in Büchfen und an- 
deren Gefäßen, von Würften und fon 
ftigen Gemengen von zerfleinertem 
Fleiich in das Zollinland ift verboten. 
Sm Mebrigen it die Einfuhr von 
Sleifch in das Zollinland big zum 31. 
Dezember 1903 unter nachjtehenden 
RER geitattet: Friſches Fleiſch 

darfi in das Zollinland nur in ganzen 
Thier-Körpern, die bei Rindvieh, aus— 
ſchließlich derKälber, und beiſSchweinen 
in Hälften zerlegt ſein können, einge— 
führt werden. Mit den Thierkörpern 
müſſen Brüſte und Bauchfell, Lunge, 
Herz, Nieren, bei Kühen auch das Eu— 
ter, in natürlichem Zufammenhang 
verbunden ſein; der Bundesrath iſt er— 
mächtigt, dieſe Vorſchrift auf weitere 
Organe auszudehnen. Zubereitetes 
Fleiſch darf nur eingeführt werden, 
wenn nach Art ſeiner Gewinnung und 
Zubereitung Gefahren für die menſch— 
liche Geſundheit — aus⸗ 
geſchloſſen ſind oder die Unſchädlichkeit 
für die menfchliche Gejundheit in zu 
perläfliger Weije bei der Einfuhr fich 
feitjtellen läßt. Nach Ablauf des be- 
zeichneten Zeitpunftes ijt die Einfuhr 
bon Fleifh, ausgenommen Schweine: 
Ihmalz, Sped, reine Dleomargarine 
und Därme, verboten. 
$214b. Das in das Zollinland ein- 
—— Fleiſch unterliegt bei der Ein— 
fuhr einer amtlichen Unterſuchung un— 
ter Mitwirkung derZollbehörden. Aus— 
genommen hiervon iſt das nachweislich 
im Inlande bereits vorſchriftsmäßig 
unterſuchte und das zur unmittelbaren 
Durchfuhr beſtimmte Fleiſch. Die Ein— 
fuhr von Fleiſch darf nur über be— 
ſtimmte Zollämter erfolgen. Der Bun— 
desrath beſtimmt dieſe Aemter, ſowie 
diejenigen Zoll- und Steuerſtellen, bei 
denen die Unterſuchung des Fleiſches 
ſtattfinden kann.“ 

Einen Tropfen Wermuth hat aber 
der gute Onkel Chlodwig, Reichskanz⸗ 
ler Fürſt Hohenlohe, in den Freuden— 
becher der Alldeutſchen geträufelt mit 
ſeiner Rede, in der er die von der 
Mehrheit des Reichstags geforderte 
und auch beſchloſſene Aufhebung des 
ſog. Diktatur-Paragraphen für Elſaß— 
Lothringen entſchieden ablehnte. Dieſe 
Rede muß auf die Kreiſe jener Erb— 
pächter nationaler Geſinnung, die voll 
von Haß gegen England ſind, von ei— 
nem feſtländiſchen Bunde gegen Eng— 
land träumen und ſogar von einem 
Handelsgeſchäfte mit den Franzoſen 
über Elſaß-Lothringen phantaſiren, 
damit dieſe mit Deutſchland gemeinſa—⸗ 
me Sache gegen England machen, ſehr 
ernüchternd einwirken. Fürſt Hohenlohe 
hat jenen Jingoes, auf deren Rath die 
Regierung zum Glück für Deutſchland 
nicht viel gibt, in Erinnerung gebrocht. 
daß Deutſchland andere. Gefahren 
drohen, als ein Angriff ſeitens Eng⸗ 
lands, und daß der deutſche Michel viel 
befferes zu thun bat, ald John Bull 
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„Abendpoft“, Chicago, Montag, den 12. März 1900. 


der Bigmard’fchen Politil. Das Stre- 
ben bes „eifernen Kanzlerd“ war bar- 
auf gerichtet, eine europäijche Koalitton 
gegen Deutjchland zu verhindern und 
Frankreich, die Seele aller derartiger 
Beitrebunge: zu ifoliren. Daher feine 
Hreundfchaft zu England und Ruß- 
land und die Gründung des Dreibun- 
des. In Frankreich hat man auf „Re= 
banche” immer noch nicht verzichtet, hat 
man Sedan und den Verluft von Elfaß 
und Lothringen noch nicht verichmerzt, 
und wenn ein fühner Staatsmann, ein 
topferer Yeldberr oder auch ein Üben 
teurer dem frangöfifchen Volie die 
Ueberzeugung beizubringen weiß, er 
werde ibm „Rache“ für Sedan ders 
I&affen, fo fann er morgen König oder 
Kaijer werden. Das millfen die deut- 
Then StaatSmänner, daher fuchen fie in 
Treundfchaft mit England zu leben 
und daber Ichnte Hohenlohe die Aufhe⸗ 
bung des Ditlan urparagraphen ab, eine 
Warnung für Frankreich, daß Deutſch— 
land auf der Hut iſt. Er bezeugte der 
Bevölkerung der Reichslande, daß ihre 
Stimmung für Deutſchland immer 
freundlicher geworden ſei, er bezeichnete 
die Beziehungen zu Frankreich als die 
beſten. Aber an die jüngſt vom Kam— 
mer-Präſidenten Deſchanel gehaltene 
chauviniſtiſche Rede denkend und einge— 
denk der Möglichkeit, daß jener dereinſt 
einmal Präſident der franzöſiſchen Re— 
publik werden kann, ſagte er, bei der 
Erregbarkeit unſerer Nachbarn jen— 
ſeits der Vogeſen könne Niemand eine 
Gewähr für die Dauer der freundli— 
chen Stimmung geben. Deshalb müß— 
ten wir auf alle Eventualitäten vorbe— 


reitet ſein und dürften die Mittel nicht ihn auf der Tribune des 


aus der Hand geben, eine franzöſiſche 
Agitation im Reichslande im Keime zu 
erſticken. „Wir haben,“ ſchloß er ſeine 
Rede, „Elſaß-Lothringen nicht durch 
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| die Üoerenoffiziere jo Hervorragendes 
| Ieifteten, oöne den fpezififchen militäri= 


nen den Strid kaufen.“ Und wirklich 
hat ſich der Mann an einem Abende, an 
dem es beſonders heiß hergegangen war, 
erhängt. Im 98. Regimente wurde ein 
Soldat durch fortgeſetzte Mißhandlun— 
gen zum Selbſtmord getrieben, und ein 
anderer ſtarb an den Folgen von Miß— 
handlungen. In Bernburg wurde auf 
dem Schiekflande jeder Soldat, der 
jeine Schiegübung nicht erfüllte, von 
eineinlinteroffizier ieftgehalten und bon 
zwei anderen mit Stöden gefchlagen. 
Noch mehrere andere Fälle führte Bebel 
auf. Ferner beflagte er fich darüber, 
daß die. Soldaten vielfach als Arbeiter, 
als Gärtner, Tifchler, Anfireicher ujm. 
berwandt würden, fpeziell von den Of— 
jizieren. In Göttingen ift es jogat 
borgefommen, daß bei einem Selinet- 
ftreife ven Gaftwirtben einfach eine Anz | 
zchl Soldaten zur Verfügung geftellt | 
wurde, mas freilich dem Dberjten eine | 
Nafe eingetragen bat. Ein langes Ka= | 
pitel widmete Vebel dem Duellunmefen, | 
jpäterhin von Mitgliedern des Zen- 

trums fräjtig fefundirt. Er bemerfte | 
dabei, mie e& wohl fommen möge, daß 





ihen&hrbegriff zu befigen, der unjerem 
Difizierforps „von Kimpheit an einges | 
impft“ merde umd alljährlich fo viele | 
Dpfer fordere. Er zählte einige Duelle 
auf ıınd folgerte daraus, daß man ſich 
troß der fatjerlichen Erlaffe ruhig mei- 
ter duellire. Auch auf das Renkontre 
zwijchen den Reichstags-Aögeordneten | 5 





| Dr. Habkn und Szmula fpielte er an, | 
| auf die Forderung, die Hakn dem grei= | S 


| fen Szmula zugehen ließ, meil diejer 


Reichstages der | 


| Unmahrbeit geziehen hatte. Das Duell | 
| bat nicht ftattgefunden, aber e& hatMü= 
ı be genug gefojlet, Hab zur Zurüdnah- 


| me der Forderung zu bemegen. 


Doltsabltimmung, fondern mit Wafz | 


fengemalti erworben und tollen das 
wiedergermonnene Qand behalten. Das 
it unjer guttes Recht.“ 

Ganz im gleichen Sinne jprach fich 
Fürſt Bismard feinerzeit auch aus, als 
auch im Reichstage über diefen Para- 
graphen bdebattirt wurde, vor jet 15 
Sabren. Er jagte damals: 


zeh, der jeit drei Jahrhunderten zivi- 


beendet tjt, und daß wir darauf vor- 
bereitet jein mülfen, ihn von franzöfi- 
Icher Eeite aus fortgefett zu ſehen ... 
Sobald die Frangzofen glauben, fiegen 
zu fönnen, fangen fie den Krieg an. 
Das ijt meine fejte, unumftößliche Mei- 
nung.” 

Wenn man diefe beiden Reden mit 
einanber vergleicht, jo wird Nedem die 
Uebereinfliimmung de3 Gedanfens in 
die Augen fallen, und man isird Da= 
raus erjeben, daß die auswärtige Poli- 
tif des Deutjchen Reiches fich in den 
Bahnen ver Bismard’schen Leberliefe- 
rungen beimegt, was ja auch Graf Bü- 
low fürzlich in feiner Stettiner Tijch- 
rede betonte. Go lange daS aber ge= 
Ichieht: „Lieb’ Vaterland, kannt ruhig 


sein!“ 
* 


* * 


Im Reichstage hatte bei der Bera— 
thung des Verwaltungs-Etat des 
Reichsheeres Bebel dieſer Tage feine 
jährliche Auseinanderſetzung mit dem 
Kriegsminiſter über die Soldatenmiß⸗ 
handlungen, das Duellweſen, 
Spielen und den Luxus der Offiziere 
u. ſ. w. Wenn Manches auch vom 
Parteiſtandpunkte aus übertrieben und 
gefärbt war, ſo muß doch jeder Billig— 
denkende zugeben, daß Bebel im großen 


gung des Kriegsminiſters nicht recht 
glückte. Bebel kam zuerſt auf den ſchon 
im vorigen Jahre beſprochenen Fall 
des Reſerviſten Brieſe zurück, der, vor 


dem Schöffengericht in Marienwerder 


vom Richter nach ſeiner politiſchen 
ſinnung befragt, erklärte, er ſei So— 


Militärbehörde mit 14 Tagen ſtrengem 
Arreſt beſtraft wurde mit Rückſicht auf 
einen kaiſerlichen Erlaß, der die Bethä— 
tigung ſozialdemokratiſcher Geſinnung 
im Heere verbietet. Wenn man bedenkt, 
daß Brieſe unter Eid doch wahrheits— 
gemäß ausſagen mußte, ſo erſcheint 
dieſes Vorgehen der Militärbehörde 
doch unerhört. Im vorigen Jahre hat— 
te Kriegsminiſter v. Goßler zugegeben, 

daß die Beſtrafung unberechtigt gewe— 
ſen ſei, jetzt aber ſuchte er ſie zu recht— 
fertigen. 
derſelben folgender Vorfall zu Grunde: 
Sozialdemokratiſche Agitatoren hatten 
weſtpreußiſche Dörfer aufgeſucht. Aus 


dieſem Anlaße kam e3 in einem Dorfe | 


zu einer Schlägerei, an der Briefe fich 
betheiligte. Die Yolge war jene Ge= 
richtsberhandlung in Marienwerder. 
Brieſe wurde von der Militärbehörde 
aber nicht Deshalb bejtraft, meil er fich 
als Sozialdemofrat belannt hatte, fon 
bern meil in einem Köniasberger jo- 
zialdemofratijchen Blatte eine Darftel- 
lung des Vorfalles erfchtenen, die auf 
Briefe zurüdzuführen war.. Daß er 
dafür in Arreft geichidt wurde, fand 
Gen. v. Goßler ganz in der Ordnung. 
Des Weiteren brachte Bebel den Fall 
bes Referveleutnants Hochheim in Halle 
zur Sprache, der, von einigen jeiner | 
Arbeiter unterftübt, einen G:jchäftz- 
rivalen überfiel und furdhibor mißhans= | 
pelte, und fragte an, ob Hochheim noch 
Dffizier fei, da er zu jechs Wochen Ge= | 
fangniß verurtbeilt worden jei, wäh— 
end freilich die von ihm mißleiteten 
Arbeiter mit drei Monaten bedacht 
worden ſeien. In dieſem Falle ſtellte 
der Kriegsminiſter ein Einſchreiten des 
Ehrengerichts in Ausſicht, ſowie die 
Zivilgerichte den Fall erledigt hätten. 
Dann famen die Soldatenjchindereien 
zur Spradie und Bebel führte eine 
gunze Anzahl Falle ouf; die Namen der 
Betheiligten hatte er dem Kriegamis 
nifter brieflich mitgetbeilt. So ließ ein 
Machtmeifter X3 Spandauer Train- 
Bataillons feine Untergebenen zur Zeit 
des Zapfenſtreichs allabendlich antreten 


und eine Stunde lang in ſtrammer 


Haltung ſtillſtehen, wobei er ſie mit 
—— traktirte. Einem Rekruten 
Tagte er: Sie fih bi morgen 


er. ee de 


„sh bin | 
der Meinung, daß ber hiftorifche Pro= | 
| Feuer und Schwert aus der Welt jchaf- 

Ten uns und Frankreich jchmebt, nicht | 


Nach feiner Darftelung lag | 





! 


I 





1 
} 
| 
ı 
| 
1 
1 





| 


| tifer, 
Ganzen Recht hatte und die Vertheidis | 


| Theater bermeigern. 


| Xeben geendet hatte, 
| Vermögen ber Familie an ber Vörſe 
| verjpielt hatte, 


| Bonpivant mirkte und große 


Mit 
Recht beklagte Bebel au, daß alle 
Duellanten regelmäßig begnadigt wür= | 
den. Zum Schluffe beiprah er — | 
Klub ber Harmlojen, den er als „e 
Monument von unferer Zeiten * | 
de“ bezeichnete. Er — voller Ent-⸗ 
rüftung das Leben und Treiben der | 
„Soldenen Jugend“ und jchloß mit den 

Morten: „Diefe vornehme Welt ijteben 
in fich fo verfault, daß man fie mit | 


fen müßte.“ 
Aus der Antwort des Kriegsminis | 


fter$ jei noch das ermähnt, daß die Zahl | % 


der Gelbjtmorde in der Armee abge: | 


i nomınen babe, von 5.3 bon 10,000 im | 3 


ahre 1891 auf 3 im Jahre 1899. Auch | 
die Duelle jeien weniger geworden, da 
die Verordnungen gegen diefelden in 
ven legten Jahren ſehr ſcharf gehand— 
habt worden jeien. m Jahre 1898— 
99 fanden nur fieben Duelle ftatt, in die | 
Dfiiziere vermwidelt waren, und davon 
imaren zwei mitgiviliften und eines mit 
einem augländijchen Ofizier. Die La 
cher hatte er auf feiner Seite, ald er Be- 
bel den guten Rath gab, ja feinen Boe— 
tenofjizier zu ohrjeigen, da diejer ohne 
Smeijel jofort zum Degen oder Revol- 
ber areijen werde, 


* * * 


Mit Theaterdirektor Franz Jauner, 
deſſen Selbſtmord Ihnen der Telegraph 
wohl ſchon gemeldet haben wird, ver= | 





liert Wien eine ſeiner populärſten Thea— 


terfiguren. Er war ein reichbegabter 


Künſtler, ein vorzüglicher Schaufpieler 


und ein ſehr erfolgreicher Theaterdirek- 
tor, bis mit der entſetzlichen Brandka— 
taftrophe des von ihm geleiteten Ring= | 
theaters fein Glüdzjtern erlojch. Seit | 
Sahren jchmwer leidend und ein Baraly- 
hatte er zulegt aud 
nod mit finanziellen Schwie— 
tigfeiten zu tämpfen. Er fonnte | 


| feinen Zahlungsperpflichtungen nicht 


nahlommen, um fo mehr, da er 
auch unglücklich an der Börfe fpielte, | 
und 28 hieß auch, fein Geldinann, der 


° | türfifche Großhändler Ruffo, wolle fich | 


: — zurückziehen und jede weitere Unter— 
zialdemokrat, und der darauf von der 


| 
| 
| 
ftüßung des von Jauner geleitetenKtarl= | 
Menige Minus | 
ten, nachdem derZheaterfaffirer ihm ges | 
meldet hatte, er fünne die 2000 Gulden, | 
die zur Begleichung der Löhne de3Thea= | 
terperfonals notömwendig waren, nicht ki 
auftreiben, erfchoß fi Jauner in jei- 
nem Bureau mit demfjelden Revolver, ’ 
mit dem jein Bruder Lukas 1884 fein 
nachdem er das | 
| 


Sauner trat als junger 
tann am Qurgtheater zuerft hervor 
und ging dann nad Dresden, imo 


= am Hoftheater lange Nahre als 


Er: 
folge errang. Wllgemein befannt 
murde er in der Kunftmwelt aber erit, 
als er die Direktion des Karl-Thea- 
ters in Wien übernahm und dort das 
Genre der Parifer Salontomöbdie 
dur glänzende Vorſtellungen zur 
Blüthe brachte. Auch die Operette 
pflegte er jehr und fegte vorzügliche 


| Aufführungen der Werte Offenbach 


und Strauß’ in Szene. Seine glän- 
zendjte Epoche begann aber, als er die | 
Leitung der Hofoper übernahm. Jedoch 
duch feine Benorzugung Wagners 
Ihuf er fih viele Feinde, und 
da er auch die finanziellen Er- 
folge . nicht hatte, auf die man 
bei feiner Berufung gerechnet hatte, 
jo erfolgte feine Entlaffung. Bald 
nachher übernahm er’ die Direktion des 
Ring-Theaters, welche mit der Brand- 
fataftröphe am 8. Dezember 1881 en— 
bete. Er wurde vor Gericht geitellt und 
zu Gefängnif verurtheilt. Seit jenem 
Unglüdstage jchien dad Glüd von ihm | 
gemwichen zu fein, die@rfolge blieben bei | 
jeinen jpäteren Unternehmungen aus, 
und als zulegt dergufammenbrud un— 
bermeiblich erichien, da legte er Hand 
an fich jeldft. Ein tragifches Geichid! 


F. E. Oſthaus. 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 


— Dover 


| Zr 


* 


SS 
SER 


F 
| 7 
A 


| ten: 


rock ehe a: 
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ROLL OL: 


STATE ano MADISON STREETS 


Baargeld— Anm 


von ſämmtlichen Ueberſchuß-Vorräthen 


jetzt in unſerem Waarenhaus. 
Dienſtags Bargains unnachahmlich. 


DRG 


* 
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sr 
28 
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= 


die Yard für 10,00 Yards 
Fabritanten = Reiter Per: 
cales, Latons und Dimities, 
Vertauf im Bajement, 4 Yard 


© bis 9 Uhr Yorm. — 4 bis 
5 Nadhm.—10 Nd8. —— 
Baby-Band, für 


Ie 


5,000 Nds. 4030. weißes Schürzen: 


Lawn, hohlgeläumt, Satin 
geſtreifte Spigen- a C 


die Yard 

Kombinations- 
Manſchetten-Knöpfen, 
Schnallen und 
— das 


das Paar für baumwollene 
Männer-Socken, gewöhnlich 
verfauft zu Sc. 

200 Muslin J —— für 
Damen werden Dien ſtag 
verkauft zu 


das Paar flir Dent Hand— 

ſchuhe, mehr oder weniger be— 
Sr jchädigt, aber leicht ausgebej= 
IS jet um perfett auszujchen. 
SE 


Schmudſachen 
Verkauf von 
Stick Pins, 
Broſchen zu 
Stüd, 2 für 
2,000 HE. engl. Zongeloth, 
gewöhnlich verkauft zu 124e 
und löe, zu 


die Yard für 
G tarirte Lawns, 
Gh sc und Se. 


Stop! bar und 
gewöhnlich 


wg ſeid. Damen-Leibchen, 
in aſſort. Farben, wth.7e. 
Verkauf 5 Uhr Nachm. 


Fe — 


f. 3 Spulen Clark's u.Coats 
beſte 600-Yd. Spule Nähfa— 
den. — 8Uhr Vorm. 


403öll. Fiſh net, aus ſchließu— 
che Qualität, wirtch Rn 
25c die Yard, Ei 


6le 
9-4 Tijch-Teltuch, Fabrik: 
Nefter, gute Farben, von 4 40 
bis 4:30 Nachm., zu 
1 
2>C 
Im 9:30 Vorm. — uni 
Ms. Everett Claſſie Kl 
ere aſſie va 20 
"22c 


der:Ginghams, die Yd. 
DTamen = Kleiderröde, twerth 75c und 
$1.50, gut gemacht, mittlere und 


dunkle Farben, „inverted 390 


Box Plait Rücken, 
Caſſimere Männer-Anzü— 


au 
ron Yager, — 


Reinwoll. 
839 — von 
87.50, AR 
J 
— TAN 
KR E 


Ss 
=> 
, 


2 Su „ 
N 





such | ran 
> 


die H. für braunes twilled 
Roller Handtuchzeug. Ver— 
kauf um 8 Uhr Vorm. 


Solide goldene Kinder-Rin— 
ge, zum Vertauf um 4 — 
Nachmittags für 


* 
at 
4 


(AN 


N 
AD 


* 
— 


Percale Shirt Waifts für 
Tamen, wth. 81.00, um 
8 Uhr Dormittagg . . 7 


* 


das Stück für einfach weiße 
Männer = Tajchentücher, 
werth Ze 


> 


3:Roint Tederne vn 
Slippers fir Dame 
um 9 Uhr Vorm. Vorm. für. Ib 
Mus lin Korjetslleberzüge f. 
Damen, twoth. 1236-—um 
30 Dienftag Nachm. 


% 
Qu 


“ 
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für jchwere 3:Quart Milch: 
Nannen, Dienftag im Bajes 


ment. 
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Co 


C 
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7 


für gebleichte Kiſſen— Tezüge, 
42 bei 36 und 45 bei 36 Zoll. 
Nerfauf um 8 Uhr Yorı. 
das Naar f für verzierte Ober: 
und Untertaifen — unterglas 
firte engl. Porzellanmwaare. 


— 
8 


a 
% 


u 


F 


Yu 
Ss 
RT 


Eoldaten: Rama für Kna⸗ 
ben, werth bis “ 35e, 
zu —— 





4. 


für geftridte Kinder-Waifts, 
gewöhnlich verfauft zu 2öc. 
Derfauf um 8 Uhr. e ; 
: Schwere gerippte Kinder— 
Leibchen, werth 10c, 
J Fe or 
Um 4 Uhr Nachm. — 


Gchte Nearjeide, 
die Yard 





N, 
7) 


für Patent Yeder Scoop Das 
men= Gürtel, werth 250. Ver: 
fauf um 9 hr. 


ef 


41 


N 


die Yard für 18301. voll ges 
bleichtes Twilled Roller— 


| 

| 

| 

32 
2 Handtuchzeug. Verlauf um 
\ 

| 

| 

| 


a 


* 
X 
—8 


Um 9 Uhr—Ungebleichte 
Vetttüicher, 63 bei 90 
Zoll, zu 


— 
8 


1:30 —— 
die M. für türkiſch-ro— 
then Tiſch -Damaſt, 


1 12!c werth 20c die YDd. Vers 


ER um 9:30 Vormittags. 
Lampen = Stand, 16 


# 122 rn, 
bei 16 Zoll Top, Bird) 


_Binifh, werth 4öc werth 4öt. 


40: 





Um 4:30—Geftreiftes, far: 
rirtes und aid Tennis: 
Flanell, die Yd. 


das Stück für Parlor— 





* 


ſNieel Alarmuhren, gute 
Zeithalter; einer an jeden 
ee 


= 
4 


2 SV SV, 
MW 


* 


die Yd. für Hamliton Bro— 
Dade Kleiderſtoffe. Verkauf 
03 8:30 ee um 8:30 Vormittags. 


I 


für ungebügelte weite Mänz 


9. ner-Hemden, Fabrik-Reſter, 
werth bis zu 75e. Verkauf 


um 8 Uhr Vormittags. 


be 
15c 
55. 08: feine —— 


10,012 12 
TTRAT AT 


8 
= 


das Paar für fancy Männer: 
Hojenträger mit elaftijchen 
Enden, werth 25c. 


2 
8 


ge, vom Benſon & 


Rixon Lager, * 
88.50, u. 

eine Qualität —— Caſſimere 
Männer-Anzüge, von dem Benſon 


Cheviot Manner ⸗ 
& Niron Lager, 
werth $10.00, 
und Sterjey Weber; —* für 


dem Benſon & Ri: 
zu 
in Schwarz und Braun, 


A 





* * 


No. 8 
werth 


für Blech Thee— 
Keſſel, 
38 St. 


— 8 
a 


' 
mo 





ns 
N 


Reader 
Mänıter, 
von dein 2enjon & 
Niron Lager, DOOR 
9.7.30. 


J 
— 
DE 


NA 
& 


6 heviot u. Worte 
ed Männer = Ans 
züge, von dem Benjon & Riron Xa= 
ger; gute $15-Merthe. 


— 


ad au S% 
ir Ne 


Wir haden uns ausgedehnt! 


Unjer fortwährend wachjendes Geichäft 
jiwang uns, größere und geräumigere Xofa= 
litäten zu juchen, als die bisher von ums be= 
nußten waren. Wir haben jegt ohne Zweifel 
den größten, wenn nicht den einzigjten Ne= 
tail-Xaden im Lande, wo nur Yampen und 
Gas Firtures verfauft werden. 

Wir laden unjere alten, wie auch die 
neuen Kunden ein, den 


Lumpen-Laden 


in jeinen neuen Räumlichkeiten zu bejuchen: 


5/7 Milwaukee Ave., Ecke Eiston Ave,, ſcühere Poſt Ofice. 
| Unſere ſpeziellen Bargains nur für diefe Wode: 


100 Tie 

beite je 
gezeigte 
Auswahl 
v. Oel⸗ 
Fir: 
ture3, 

2 Lichter 


5.40 


und anf: 
wãrts. 


Gasfirtures 2 Flam⸗ 

zu ſehr niedrigen Preiſen. men — 
vollftän= 
dig, mit 
Globes 


51.9 


3 Flame: 
men — 
bollitän 
dig mit 
Globes, 


82.4 


x Küchen: 
” Hlommien 
und auf: 


$l. 1 Brackets 250 auftwärts. —460 warts 


The H.C. Schroeder Co. 


517 Milwaukee Ave., Ecke Elston Ave. 


Hänge: 
lampen, 
wie 
Abbild., 
voll: 
ftändig, 
= dieje 


Woche 


3 Lichter 


51.48 


— Berfchnappt.— Affeffor: Elschen, 
ich werde Dir jegt einen Ku geben, den 
trägft Du hinüber zu Deiner fchönen 
Schmeiter! — Xeltere Schweiter: Sind 
Sie aber bequem, Herr Affefjor! 


— O dieſe Kinder. — Der Kleine — Helle. — W. Aber heite 5 
Parl (zum Beruh): „Das finde ich | —— helle! — un 5 


meifmwürbig, Herr Baron, Sie find 
dog fo auffallend Hellblond, und der a boommollene 


Para meinte neulich, Sie wären ein 
duikler EieamRER. 


meäter: „Einjähriger Kohn, jtehen —* 
nod 'mal ſo lappig da, dann laß 


— Aus dem Soldatenleben. — Ritt- | 
ra 
bis Sie Sinfen 2 


Sie ſtramm ſtehen, 
tragen!” 


Fiuanzielles. 
A. Holinger, Kit 
Sweet Ronful. —S 


A. Holinger & bo., 
—A Bank, 


165 WASHINGTON STR. 
Telephone Main 11 


geld zu 5, 54 und 6 pi. an Srunscgenhem 
Vorzügliche erfle Jold-Mortgages ir Bstiest 


gen Beträs 
gen ftet3 norräthig. mals, ja,ıno.nı,bw 


Western State Bank 


NordweitsEde La Sale & Waihington Etr. 


Allgemeines Bank-Gefdäft. 
3 Pros. Zinfen bezahlt im Spar-Deptmt, 
Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 


Erite Sypothefen zu verfaufen. 
ur l1feb,momifa, big 


J.H. Kraemer & Son 


93 51h Uve., Staatszeitungs«-@ebäude. 
Geld zu verleihen mit 
** a. art Zinien. 
othefen mit Zitle Guaranteı 
Kapital-Anlagc. e Policy aus ſicherne 
—— ſchnell —— füe 
ollmadhten mit coniularifher Bealaubi 
= Be serbi sus: ' — 
echſel und Geldſeudungen auf alle Pläte Deu 
lands zum Tages⸗Curſe. Dh Kuna x 


E. C. Pauling, 


132 LA SALLE STR, 


Geld zu verleihen auf Grund. 


eigenthum. Erfte Sypothefen 


zu verkaufen. dapıj 


Reine Rommilfion. H.0. STONE &Co., 


Anleihen auf Ehicagoer 206 LaSalle Str. 
werbeficrted Grundeigenthum. Tel.: Erpreß 651. 


. . .n » 
rer 5Ä ( “ 

„Vertraufiche Auskünfte frei 
über Vermögen:, Gefhäft!:, Yamilien:, Brivat-Ans 
aclegenbeiten, Eihadenerjagtlagen und Bertrauengjas 
ben jeder Art. Rechtsjadhen. — Löhne und Schuiden 
jeder Sorte jchnell geltend gemaht—in den Ver.Staas 
ten und Guropa. „RathbinjederSadhenbs 
jolutfrei“ Deutiher Rechtsanwalt und Rotar. 


TZUCKERMANN Zimmer 400 — 


„a Ashland Block, 
Nordoft:Gde Randolph und Glari Str. 
20feb, Imo,tgl&jon 


Treies Auskunfts-Bureau. 
Kühne koftenirei folektirt; Redhtsfachen allerAirt prompt 
ausgeführt; Bankerott-Berfahren eine Spezialität. 


92 SaSalle Htr., Zimmer 41. um 


 Eifendahn- Fahrpläne. 


Weſt Shore Eifenbahn. 


Vier limited Schnellzüge täglich zwiſchen Chicago 
u. St. Louis nach New York und Boſton, via Wabaſh⸗ 
Eiſenbahn und NickelPlate-Bahn mit eleganten Eßz⸗ 
und Buffet⸗Schlafwagen durch ohue Wagenwechſel. 

Züge gehen ab von Chicago wie folgt: 

Bia Wabafh—. 
Abfahrt 12.02 Mtgs. Ankunft in New York 880 Rachm. 
Boſtoͤn 530 Abds. 
Abfahrt 11:00 Abd3, = „ New York 7:50 Vorm. 
„Bofton 10:20 Borm, 

Dia Nittel Plate 
Adf. 10:35 Borm. * Ankunft in New Nort 3:00 Vachm. 
= „ Boiton 4:50 Nachm. 
Abf. 10:15 Abds. a „ Rew York 7:50 Borm. 
Bofton 10:20 VBorm. 
Züge gehen ab von St. "Touig wie folgt: 

Via Wabaſh. 

Adf. 9:10 Borm. Ankunft in Nerv York 3:30 Nadım. 


— Boſton 5:50 Abds. 
Abf. 8:40 Abds. 


New York 7:50 Vorm. 
” Bofton 10:20 Borm, 
Wegen weiterer Einzelheiten, Naten, Schlafivagen, 
Plag u. j. w. jpredt vor oder fehreibt an 
G. E. Lambert, General-Baffagier-Agent, 
5 Banderbilt Ane., New Horf. 
3. 3. MeGarti;y, Gen. Meftern-Paflagier-Agent, 
205 ©. Clarf Str., Chicago, | 
Zohn W. Goof, Tidet:Agent, 305 &. Clark Str., 
Chicago, YA. 


JIllinois Zentral⸗Eiſenbahn. 
“2 durdfahrenden Züge verlajfen den Bentral-Bahrte 
bof, 12. Str. und Part Row. Die Züge nad dem 
Süden können. (mit Ausnahme Des PBoftzuges) 
an ber 22. Str.», 39. Str.» Hyde Park und 63. 
Str :Station beftiegen werden. Stadt-Tidet-Office, 
99 Adams Str. und n 
Durchzuge: Abfahrt 
New Orleans x Wiennhis Spezial * 8.30 8 
New Orleans & Memphis Limited * 5.3UN 
Dionticello. :til.. und Decatur. ...." HUR 
St. Youi3 Diamond Spezial 
St. Louis Daylight — 
Springfield & Decatur.. 
Cairo, Zagzun 
Springfiei® £ Decatur 
Mempms. News vıenns PVoftzu 
Bloominaton & —————— 
Southern Erprep.. i 
Kankafee & Shamainn 
Omape, Dubuque, Siour G ty & 
Siour Falls Schnellzug 
Omeba E pre« 
Rockford, Dubuque & Siour Cith.. 
Rockford Paſſagierzug 
Dubuque, Fi. zodıe uud Kyle..... 100, DB 
Rocford & Tubuzue LION Tl: 
»Täglich. Taglich ausgenommen Sountaaß. 
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Burlington:inie. 
Chicago», Pe und OnincyEijenbahn. Tel. 
No. SEI Main. Sctafwagen und Zıdets im 211 
Clart Str., und Unon-Bahıhof, RR und Adanıs, 
Züge Ibfahrt Ankunft 
«ofal nad) Buriimuon, Acwa....t so 023 + 2.003 
Ottawa, Streator und La Salle.. + 8.203 
Kocelle, Kodford und Forreiton..t 8.830 3 
Kofal-Punfte, Jlinois u. Jowa ..*11.30% 
Ale Orte in Teras 
Elinton, Moline, Rod — 
Fort Madıfon und Keofuf.. 
enver, Utab. Ealifornia . 
Galesburg ur 1 Quincy 


RR 


Sterling, Rochelie und Necdford.. 

Smaha, €. Bluifs, — 

Kanias Eity, St. Yoienh.. 

St. Paul und Minnenvolis. . 

Et. Paul und Dlinneapolis 

Qumey urd Ranjas Eity.. . 

Quincy, Keokuk. Ft. Madifon.. 

Omaha, Lincoln. Denver 

Ealt Yale, Duden. Ealifornia 

Deadwood, Hot Springs, ©. P... n 
"Täglich. FTäglic, ausgenommen Sonntags. 

lich ausgenoinmen BOB tn > 3 


MT a 
_ CHICAGO & ALTON- UNION — STATR— SENGER STAT TION. 


Cenal Street, betwe 
Tıcket Office, 101 Adams $t. —— Contral *5 
*Dauly. tax. Sun, } vi e. 

Prairie State Express--for St. Louis * a PM 

The Alton Limited—for St. Louis , 

The Alton Limited—for — 

Pacıfic Vestibuled Express,. 

Joliet Express 

Joliet and Dwight Accommodation... 

Kansas City, Denver, and Calıforni 

Peoria Fast Mail 

St. Louis “Palace Express” 

—— a. — ard Utah ——— 
uis d ringfield Midnight eial. 

Peoria Night E Express — 
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MONON ROUTE-Dcarborn Station. 
Zidet Offices, 232 Clart Etr. und. Klaffe Hotels, 
. Abgang. Ankunft. 
"26%. 1200M. 

” 6255 N. 

+ E30 B. 5:55 R. 
840 N. 

1 530 N. 
10358. 


Indianapolis u. Eincinuakt.. 
Zafapette und Youisville 
ndianapoli3 u. Eiucinnati.. 
udianapoli® u. Ginciunati.. 
Indianapolis u. Eincinnat: 
Nafayette Accomodation... 
Zafayette und Yonispille... 
Yudıanar olis u. Einciunati.. 
* Zänlid. + Sonntag audg. 


et EHN, 
.! EWN, 7238 
820 N. 1:38 
Nur Sonntag. 
Ghicago & Eric: Giicnbapn. 
Tidet-Qffices: 
242 ©. Glarf, Auditorium Sotel und 
> Searborn-Station, Polf u. Starhorn. 
Abfahrt. Antunfe 
Diaricn Lolal......+7.. 3 +. m 
New — * Bolton 23, x R 
Jamestown rd zrumd. ® 
Rocheſter Accomodation ......... 4 — ww 
Nerv York uud zo ron vun 9%. 
Gorumbns un>Storfoll, BR... ..... "Her 9. 
"Zärlid. + Ausgencemmen Sonntags. 


CHICAGO GREAT WESTERN RY, 


“The Maple Leaf Route.” 
Grand Gentral Statıyi.5. Ave. und Darriioy e. 
Kim Office: 115 Adams. Telephon do a me 
Zäglid. FAusgen, Sonntags, * Abfahrt nn 
Des Wioines, Varıballtown nu un 
Dinneapolis, St. Paul, Du t6_ 2 +. "0% 
buque, 8. City, St. — SIR 
Eycaniore und Öyron Vocal ......" EUR "WB 
Baltimdie & Chia. 


Bahnhof: Grand Zentral Pafiagier-Stition: Tidete 
Lffice: 244 Glarf Str. uud Andıiorium. Seine ertra 
Fahrpreie verlangt auf Limited Zügen: Züge täglich. 


u: 
2 
30: 


Aut ade Aukaunjt 
New Yort, Waſhington und Bi 
J or 823 
Sleveland und id Pıttsburg ——— 
St. ZounidE@ifenbahn. 
— — — * —— 2 


New York und Wafhınzton Bei En 
22 Limited * 0.203 OR 
— ——— —— 202 — 
olumbus un celin yore 
s B- 8.0 N 228 V 
Nidel Plate. — Die New Hart, Shtcago und 
Bahnhof: Ban Buren Str., nah: Glar! Str.. am Loop. 
Ale Züge täglich. ask 
um. ur 
SIR 
—*53 ————— 33 
Te Selten 





